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Die Handwerkerpartei und die Wahlen.
Bei der gegenwärtigen Wahlagitation iſt die Handwer-

kerpartei eine vielumworbene. Seit Jahren hören wir von
deutſch konſervativen und ultramontanen Rednern und leſen in
deren Blättern daß der Liberalismus mit ſeiner Gewerbefrei
heit den Handwerkerſtand an den Rand des Abgrundes gebracht
habe und daß nur eine gründliche Aenderung der beſtehenden
Geſetzgebung dem Handwerk die geraubten Bedingungen eines
gedeihlichen Fortbeſtandes wiedergeben könnte. Während einige
durchaus Zwangsinnungen fordern wollen andere von ſolchen
nichts wiſſen. Auf dem kürzlich in Brandenburg abgehaltenen
Parteitag der Conſervativen äußerte doch auch einer der Herren,

„man dürfe den Schutz des Handwerks nicht zu weit
treiben, das ſei eben ſo gefährlich, als das andere Extrem, die
vollſtändige Gewerbefreiheit“.

Zwei Beſtrebungen verſchiedener Natur haben ſich geltend
gemacht. Die eine Strömung glaubt das Heil des Handwerks
darin zu finden daß ſie die Concurrenz innerhalb des
Handwerks ſelbſt reglementirt und möglichſt auf
hebt. Die andere Richtung legt das entſcheidende Gewicht da-
rauf, daß das Handwerk gegenüber dem Großbetriebe
und Großkapital ſeinen natürlichen Wirkungskreis behauptet
und ſich zur wirkſamen Concurrenz mit dieſem kräftigt. Die
eine ſtrebt nach Umkehr gegen den bisherigen Gang der volks
wirthſchaftlichen Entwicklung in Deutſchland, ja, in der Welt,
die andere nach weiterer Fortbildung; jene will die ge
wonnene „Gewerbefreiheit und Freizügigkeit“ wieder be
ſchränken oder ganz aufheben, dieſe dagegen will dieſelben mit

geeigneten Inſtitutionen ergänzen, damit ſie beſſer all das
Gute leiſten mögen, was in ihnen liegt. Die Liberalen aller
Fractionen bekennen ſich zu letzterem Ziele, die vereinigten Re
actionäre ringen nach dem erſtern. Die reactionären Poli-
tiker und die ſchwächeren und weniger intelligenten Handwerker
fordern die Zwang sinnung und mittes derſelben möglichſt
viel vom alten Zunftbann zurück. Sie wollen vor allem die
Macht haben die Concurrenz ihrer töchtigeren Handwerksge
noſſen und des Handels möglichſt zu beſchränken. Zunächſt wollen
ſie allen denjenigen den Mitbewerb unterſagen können welche
nicht ihr beſonderes Handwerk innungsgemäß gelernt haben, aber
auch weiter wollen ſie die tüchtigeren unternehmenderen Genoſſen,
die etwa Capital und Maſchinen zu Hülfe zu nehmen wiſſen,
reglementiren und hemmen können bis zu einer von Jnnungs-
wegen erzwungenen Mittelmäßigkeit. Die elendeſten Schwätzer
und Handwerksdemagogen würden in dieſen Jnnungen bald den
Ton angeben indeß die tüchtigeren Meiſter welche induſtriös
und fleißig fich und ihre Werkſtatt emporbringen möchten nur
Gegenſtand des allgemeinen Brotneides werden und nicht einmal
das Recht behalten ſollen den Schmutz ſolches verkommenen
Janungeweſens von den Füßen zu ſchütteln und als freie Meiſter
ihr Gewerbe in ihrer Weiſe fortzutreiben.
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Dieſes Bild des
Lebens in den Zwangsinnungen iſt kein prophetiſches Phantaſie
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Es war ihm, als müſſe er erſticken. Er trat auf das
Verdeck und ließ ſein Auge über die dunkelblaue Waſſerfläche des
Stettiner Haffs hinſchweifen. Die Ufer waren weit zurückge-
treten. Hier und dort ſtreckten lange ſchmale ſchilfbekränzte
Jnſeln, mit Wahrzeichen verſehen, ſich zur rechten Seite hin.
Segel der mannigfaltigſten Art, vom kleinſten Boote bis zum
ſtattlichen Dreimaſter, zogen an ſeinem Blicke vorüber. Be-
wundernd ſtanden die Paſſagiere an der Brüſtung, verſunken in
den Anblick des reizenden Seegemäldes. Mit welchem Entzücken
würde auch er ſich dem Genuſſe deſſelben überlaſſen haben, hätte
ſeine Seele ſich nicht an all die düſteren Ereigniſſe geklammert,
welche ſeit der früheſten Morgenſtunde an ihn herangetreten
waren.

Es war entſetzlich heiß auf dem Verdeck. Die Strahlen der
Nachmittagsſonne trafen brennend die Geſichter der Paſſagiere.
Der Schornſtein ſtieß glühende Wolken in die Luft und aus dem
Maſchinenraum ſtiegen heiße Luftſtröme empor. Der junge
Beamte fühlte das Bedürfniß dem erſchöpften Körper eine
Stärkung zuzuführen. Er war ſeit dem Morgen in ununter-
brochener Erregung geweſen, und dieſe hatte ihn von Speiſe und
Trank Abſtand nehmen laſſen. Er begab ſich unter das Zeltdach
des erſten Deckplatzes und befahl dem Stewart, ein gutes Stück
Fleiſch und eine Flaſche Wein zu bringen.

Während des Eſſens überlegte er, was zunächſt zu thun ſei.
Zwei Wege lagen vor ihm. Er konnte bis Kopenhagen fahren,
dort die Nachrichten aus der Heimath entgegennehmen und ſo
dann ſchriftlich in offener Weiſe erklären, daß er durch eine Reihe
von Vorfällen, welche mit dem Morde in Verbindung zu ſtehen
ſchienen, irregeleitet worden ſei. Der noch kürzere und einfachere
Weg aber war es, in Swinemünde auszuſteigen und von dort
zurück zu kehren. Dieſer Schritt erſchien ihm jedoch in Anbetracht lang gewartet, weil ich dachte, Sie würden wohl von felbſt
ſeines zuverſichtlichen Auftretens als ein peinliches Zugeſtändniß aufwachen.“

ſeiner Unfähigkeit für das übertragene Amt, weshalb er ſich für
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gebilde es iſt eine Erinnerung an jene geprieſenen alten Zünfte
mit dem „goldenen Boden“, welche einige Jahrhunderte in
Deutſchland noch fortvegetirten während die Regierungen ſich
ſchon genöthigt ſahen der vorwärtsſtrebenden Gewerbſamkeit
neben den Jnnungen in den „Fabrikanten“ und „Conceſſions-
meiſtern“ ſtrebſamere Concurrenten zur Seite zu ſtellen.

Auch die Liberalen wollen nach beſter Möglichkeit dem
Handwerk helfen in ſeinem Concurrenzkampfe mit der Großin-
duſtrie aber nicht indem die freie Bewegung beſchränkt,
ſondern indem geſorgt wird dem Kleingewerbe dieſelben Vor
theile zugänglich zu machen auf welchen die Uebermacht der
Großinduſtrie bisher beruht. Jn dieſem Sinne hat Schulze-
Delitzſch dem Handwerk das nicht genug zu ſchätzende Mittel
ſeiner „Genoſſenſchaften“ dargeboten, und in dieſem Sinne
will man ihren Mitteln zur Erreichung der Vortheile des Capital-
beſitzes die Mittel zur Erreichung einer beſſern techniſchen und
moraliſchen Berufsbildung, „Gewerbeſchulen“ und „freie
Jnnungen“, hinzufügen. So wollen alſo auch die Liberalen
eine Reform der beſtehenden Gewerbeordnung aber vorwärts,
nicht rückwärts. Sie wollen das Werk des Freiherrn vom Stein
von 1810 fortführen nicht zurückſchrauben.

Fragt man nun noch weiter nach den Einzelheiten dieſer
Reform, ſo werden über dieſe die Meinungen noch vielfach ver
ſchieden ſein und es wird ſich darüber noch verhandeln laſſen.
Die richtige „Gewerbefreiheit“ iſt nicht ſchrankenlos wo es ſich
um Güter handelt deren Anſchaffung nicht beliebig ſondern
pflichtmäßig iſt, wie die Geſundheit und ein gewiſſes Maß tech
niſcher und moraliſcher Bildung, da darf von unbeſchränkter Ge
werbefreiheit nicht die Rede ſein. Wir in Europa blicken faſt
mit Neid auf die Fortſchritte und Erträgniſſe des Gewerbelebens
in den Vereinigten Staaten von Nordamerika und zweifellos
verdanken die Vereinigten Staaten das am allermeiſten der aus
gedehnten Gewerbefreiheit mit ihrem weiten Spielraume und
ihrem ſpornenden Drange für die individuelle Erwerbs-
Energie.

Das im vorigen Reichstage zur Annahme gelangte Jnnungs-
geſetz iſt unſeres Bedünkens ein geſunder Schritt vorwärts ge
weſen; vielleicht könnten den freien Jnnungen noch einzelne
weitergehende Befugniſſe beigelegt werden und jedenfalls iſt die
Fortentwicklung des Geſetzes nicht abgeſchloſſen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Karlsruhe, 14. Oktober. Nachdem nunmehr die Wahlen

zum Landtage in allen Wahlbezirken vollzogen ſind, wird die
neue Kammer aus 31 nationalliberalen, 25 klerikalen, 4 demo-
kratiſchen und 3 konſervativen Abgeordneten beſtehen.

Rom, 14. October. Die „Gazetta del popolo“ publizirt
ein Schreiben Cairoli's vom 2. d. M. an einen Freund,
worin Erſterer die Nachricht des „Riſorgimento“, daß Cairoli
der Reiſe des Königs nach Wien opponirt hätte, formell in Ab
rede ſtellt.

den erſten Ausweg entſchloß.
Er rückte den Feldſtuhl gegen die Galerie und lehnte ſich

zurück. Noch immer fiel die Sonnengluth auf das eilig dahin
brauſende Schiff, aber ein kühler Wind ſtrich über die endlos
ſich hinziehende, leiſe in einander wogende Waſſerfläche. Machte
der vortreffliche Wein ſich geltend oder war eine Reaktion der
auf's Aeußerſte angeſpannten Lebensgeiſter eingetreten, genug,
das Haupt des jungen Beamten ſank ſchwer auf die Bruſt.
Die heißen Augenlider fielen herab. Venrgeblich ſuchte er die
unerklärliche Müdigkeit zu bekämpfen. Nach wenigen Augen-
blicken war er eingenickt.

Manches liebliche Traumbild, von all den glitzernden, ſon
nig überhauchten Wellen geboren, auf deren Rücken das ſchlanke
Schiff dahinglitt, zog durch ſeine wache Seele: Eine rei-
zende Häuslichkeit, ein blühend ſchönes Weib und Freuden ohne
Zahl. Da war Alles, was die verwöhnteſte ſterbliche Bruſt
zufrieden ſtellen kann, und dann wurden dieſe farbenprächtigen
Bilder plötzlich unterbrochen durch die rauhen, in derbem Platt-
deutſch geſprochenen Worte:

„Nun, Herr, haben Sie noch nicht ausgeſchlafen
Sternberg fuhr empor und ſtarrte in das wettergebräunte

Antlitz des alten Steuermanns, der mit einer Ledertaſche vor ihm
ſtand. Ein zweiter Blick ließ ihn die gebauſchten Segel wahr
nehmen, welche knatternd gegen die Maſten ſchlugen. Rings
umher rollten die Wogenkämme des Meeres mit ihren blendend
weißen Schaumkronen. Eine unabſehbare ruheloſe Fläche von
dunklem Grün, durchblitzt von Myriaden weißer Streifen, bil
dete die Ferne. Zur Linken ſchimmerte die See im Purpur des
Abendroths. Eine ſchmale graue Linie deutete das ſchwindende
Land an, und in ſcharfen Umriſſen hob der Leuchtthurm von
Swinemünde ſich aus dem weißgrauen Nebeldunſt heraus.

„Wir ſind auf See, nun müſſen Sie bezahlen,“ fuhr der
Steuermann mit ſeinem treuherzigen Lächeln fort, „ich habe ſo

Wie der „Popolo Romano“ meldet, hat die Regierun
Maßnahmen ergriffen, um jede religiöſe oder antireligiöſe öffent
liche Kundgebung anläßlich der großen italieniſchen Jubi-
läumswallfahrt zu verhüten. Gutem Vernehmen nach
ſteht die Regierung im Begriffe, der franzöſiſchen Regierung auf
diplomatiſchem Wege ihre Vorſchläge bezüglich derjenigen Punkte
des Handelsvertrages mitzutheilen, welche bei den Verhand
lungen in Paris vonihren Delegirten ad referendum genommen
waren. Es iſt gegründete Hoffnung auf das Zuſtandekommen
eines befriedigenden Abkommens zwiſchen beiden Lheilen vor
handen. Ritter Nigra iſt geſtern hier eingetroffen.

Petersburg, 14. Oktober. Der „Regierungsbote“ meldet
aus Gatſchina vom geſtrigen Tage: Der Kaiſer und die
Kaiſerin nebſt dem Thronfolger und den anderen Kindern
ſind heute von Peterhof nach Gatſchina übergeſiedelt.

Belgrad, 14. Oktober. Der Haudelsvertrag zwiſchen
Serbien und den Vereinigten Staaten von Nordamerika
iſt unterzeichnet.

Konſtantinopel, 14. Oktober. Die Pforte hat die in
Egypten befindlichen Kommiſſarientelegraphiſch angewieſen,
ihre Arbeit zu beſchleunigen und nach Konſtantinopel zurück
zukehren.

Den früheren gegentheiligen Meldungen gegenüber ver
lautet jetzt, daß die türkiſchen Delegirten ihren Antrag, die
Intereſſen nicht vom Emiſſionscourſe der Anleihen, ſondern von
den effektiv eingegangenen Summen zu berechnen, erneut aufrecht
erhalten. Der Antrag ſoll einer Subkommiſſion vorgelegt werden.
Die Pforte hat die Ausdehnung des Einhebungsrechts auf die
Fiſchereitaxe bewilligt.

Die Vertreter der Inhaber türkiſcher Schuldtitel
haben in ihrer heutigen Sitzung das bereits gemeldete Statut des
Adminiſtrationsraths der indirekten Steuern endgiltig angenommen.
Die türkiſchen Delegirten verlangten hierauf, daß die Zinſen nicht
von dem Emiſſionscourſe der Anlehen, ſondern von den effektiv
eingegangenen Summen, nämlich nach Abzug der verſchiedenen
Kommiſſionsgebühren berechnet würden. Nach lebhafter Debatte
ſahen ſich die türkiſchen Delegirten bewogen, dieſes Verlangen
zurückzuziehen.

London, 14. Oktober. Wie verlautet, wird Dillon den
verhafteten Parnel als Chef der Landliga erſetzen. Sämmt-
liche hieſige Morgenblätter ohne Unterſchied der Partei drücken

die lebhafteſte Befriedigung über Parnell's Verhaftung
aus.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

OeſterreichUngarn. Am Sonntag trifft Graf Andraſſy
und Tisza in Wien ein, mit denen der Kaiſerüber die Neubeſetzung
des auswärtigen Miniſteriums zu konferiren wünſcht. Das ge
ſchaffene Proviſorium Szlavy als Miniſter des Kaiſerlichen
Hauſes und Kallay als Leiter des auswärtigen Amtes unter Ver
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einen Fünfthalerſchein heraus und legte ihn in die ſchwielige
Hand des Schiffers.

„Was habt Jhr denn mit unſerem Ausreißer gemacht?“
fragte Sternberg, während der Steuermann das zur Heraus
gabe beſtimmte Geld abzählte.

„Den haben wir abgeſetzt,“ erwiderte der Gefragte und
lachte in der Erinnerung an den gelungenen Streich über das
ganze Geſicht. „Ja, der iſt am Lande; er hatte kein Geld, um
die Ueberfahrt zu bezahlen.“

„Jhr habt ihn an's Land geſetzt?“ fragte Sternberg wei-
ter, und der kaum eingeſchläferte Verdacht regte ſich von Neuem;

„iſt er gern gegangen
„Na nä doch!“ lachte der Steuermann. „Er wollte gern

dableiben und mitfahren nach Kopenhagen, aber bei Lebbin ha
ben wir ihn an's Land geſetzt.“

„Jch finde es unrecht, daß Jhr gegen einen Kameraden ſo
wenig Rückſichten nehmt“, warf Sternberg hin. „Jetzt iſt er der
Entdeckung mehr als je ausgeſetzt.“

„Na, mit der Kameradſchaft war das ſo 'ne Sache!“ gab
der Steuermann zurück und das Lächeln in ſeinem rothen Ge
fichte wurde ordentlich ſtrahlend, „er kam mir juſt nicht vor
wie ſo 'ne alte Theerjacke! Er mag ſich 'mal auf der See her
umgetrieben haben, aber 'ne richtige Theerjacke war er doch
nicht.

„Eine richtige Theerjacke war er nicht?“ fuhr Sternberg
auf nnd ergriff krampfhaft den Arm des Sprechers, „der junge
Menſch in der zweiten Kajüte da unten in dem Matroſenanzuge,
mit dem ich mich ſeit der Abfahrt von Stettin unterhielt, ſollte
kein richtiger Seemann ſein

„Es iſt möglich warum nicht! Aber wir glauben es
nicht. Wenn der junge Menſch wirklich von dem Engländer
weggelaufen wär', ſo würde er nicht zu Schiff nach Kopenhagen
gewollt haben, ſondern wär' wohl landeinwärts gegangen
und ſo war noch Manches, was nicht ſtimmen wollte!“
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antwortlichkeit Szlavys, dürfte bis nach der Beendigung der
Delegationsſeſſion, deren Beginn keine Verzögerung erfährt, be
ſtehen bleiben. Wenngleich das umlaufende Gerücht, Graf Taaffe
habe ſeine Entlaſſung erbeten, noch unbegründet iſt, ſo iſt doch

die Stellung des Grafen Taaffe von der Wahl eines neuen
Miniſters des Auswärtigen entſchieden beeinflußt. Die Ernennung
eines Miniſters des Auswärtigen, der das Programm des Grafen
Taaffe mißbilligt, wird das Entlaſſungsgeſuch des Grafen Taaffe
alsbald zur Folge haben, ſo folgert man in parlamentariſchen
Kreiſen. Am 14. d. beginnen die Berathungen der öſterreichiſch-
ungariſchen Zollkonferenz von Neuem. Oeſterreich willigte bereits
in die von Ungarn beantragte namhafte Erhöhung der Getreide
Mehl- und Petroleumzölle, Ungarn geſtand die Erhöhung des
Eiſenzolles zu; über die Textilzölle wird noch verhandelt.

Frankreich. Aus Tunis berichtet die „K. Ztg.“: Da
vor Suſa große Schaaren Araber ſtehen, wird befürchtet, daß
der Marſch von dort auf Kahiruan nicht ſo leicht ſein wird, als
bisher geglaubt wurde. Das Lager in WedZargua hat durch
Krankheiten ſtark gelitten: die Compagnien ſind nur noch 50
Mann ſtark General Sabattier hat 500 Kranke nach Tunis
ſchaffen laſſen. Der Kriegsminiſter Farre hat die vom Ge
neral Logerot beantragten allgemeinen Sicherheitsmaßregeln gut
geheißen: ſämmtliche Stationen der tuneſiſchen Eiſenbahn ſollen
befeſtigt und mit Beſatzung verſehen werden. Ein Bahnzug
mit 37 Waggons, der von Tunis zu der Colonne in Zargua
gehen ſollte, mußte umkehren, da er bei Mahammediä auf eine
Schaar von 2000 Arabern ſtieß. Jn Mehdia entführten die
Araber 55 Kamele, die für den Zug nach Kahiruan beſtimmt
waren. Jn Tunis herrſcht Ruhe, die Eingeborenen verhalten
ſich ſchweigſam und unterwürfig, es wird jedoch fortwährend ge-
fürchtet, daß irgend eine Unvorſichtigkeit Schrecken in der Be
völkerung verbreiten und zu großen Unordnungen führen könne.
Aus dieſem Grunde wurde die Beſatzung von Tunis am 13. d.
um eine Abtheilung Jnfanterie und Artillerie verſtärkt. Jn
Folge des Wiedererſcheinens der Araber vor Suſa rückten vier
Bataillone Jnfanterie, zwei Schwadronen Cavallerie und zwei
Batterieen am 9. Oktober aus der Stadt. Die in einem Oliven-
walde in feſter Stellung aufgeſtellten Araber griffen ſie an, wur-
den aber von den Franzoſen zum Rückzuge genöthigt. Die fran
zöſiſche Colonne hatte 3 Todte und an 20 Verwundete. Bei
der letzten Beſprechung des Präſidenten Grevy mit Gambetta
war die allgemeine Lage der Gegenſtand der Diskuſſion. Gam-

betta hat ſeine Meinung dahin ausgeſprochen, daß es, da das
Kabinet ſeine Demiſſion nicht gegeben habe, konſtitutionell und
parlamentariſch ſei, vor der Bildung eines neuen Kabinets den
Ausgang der Debatte abzuwarten, die beim Beginn der Seſſion
in der Deputirtenkammer nicht ausbleiben werde. Präſident
Grevy hat, nachdem er Gambetta's Anſicht gehört, demſelben

keinen Auftrag zur Bildung eines Kabinets ertheilt. Präſident
Grevy und Gambetta haben eine anderweite Zuſammenkunft
nach dem Zuſammentritt der Kammern mit einander verabredete
Nach abgehaltenen Miniſterrathe hatte ſich der Conſeilspräſident
Ferry in's Elyſée begeben, um dem Präſidenten der Repubik
anzuzeigen, daß die Miniſter bereit ſeien, in dem Augenblicke,
wo derſelbe es für nöthig erachte, um ihre Entlaſſung einzu-
kommen. Jules Grevy konnte daher mit freier Hand ſich mit
Gambetta benehmen. Präſident Grevy empfing am 13. ds.
den zur Zeit in Paris weilenden Grafen von Flandern. Die
Nachricht bezüglich der Zuſammenkunft Gambetta's mit dem
Fürſten Bismarck wird ernſtlich dementirt.

Rußland. Aus Petersburg wird gemeldet: Aus Hof-
kreiſen verlautet, daß alle Vorbereitungen für die Reiſe des Kaiſers
an die öſterreichiſche Grenze abgeſagt ſeien. Man glaubt, daß
die Begegnung der beiden Monarchen von Rußland und Oeſter
reich vor Ablauf von vier Wochen nicht ſtattfinden werde. Der
„Morning-Poſt“ zufolge iſt in Petersburg eine neue Verſchwö-
rung gegen den Czaren entdeckt worden. Nihhiliſten ſollen
ſich in den Telegraphendienſt eingeſchmuggelt und bei verſchiede-
nen Gelegenheiten den Verſchwörern den Jnhalt von Depeſcheu
bezüglich beabſichtigter Reiſen des Czars verrathen haben.

England. Die Verhaftung Parnells in Dublin er
folgte in aller Frühe, ſo daß die Polizei den Agitator noch im
Bett fand. Parnell hatte die Abſicht, an dem Tage einem zwei-
ten iriſchen Meeting zu präſidiren. Er fügte ſich ruhig der Ver
haftung. Ausnahmslos billigt die ganze engliſche Preſſe Par-
nells Verhaftung. Die Organe der iriſchen Landliga gerathen
dagegen in die heftigſten Wuthausfälle und ſprechen von einer
„Garottirung Parnells durch die Niedertracht der Sachſen.“
Das „B. T.“ bemerkt, Garotters waren reſp. ſind eine beſon-
dere Sekte Londoner Gauner, welche ihr Opfer hinterrücks würg-
ten und dann ausraubten; die Jrländer fühlen ſich außerdem als

Kelten noch zu einem beſonderen Haß gegen ihre Sieger, die
Angelſachſen, verpflichtet. Jn iriſchem Munde iſt alſo der Ruf
„Sachſe“ ein Schimpfwort.) Techniſch lautet die Anklage gegen
Parnell auf Einſchüchterung und Verhinderung zur Bezahlung
legaler Schulden, d. h. Pachtzins und Einſchüchterung der Päch
ter, daß ſie nicht von der Landbill Gebrauch machen ſollen.
Die militäriſchen Vorſichtsmaßregeln in Dublin und Jrland
dauern fort. Der Geheimrath von Jrland erließ Proklamatio
nen, welche die Grafſchaften Longford, Kildare, Louth, Meath,
Carlow, Wexford und Wicklow unter die Beſtimmungen des
Zwangsgzeſetzes ſtellen, welches damit zur Zeit in ganz Jrland in
Kraft iſt. Die Führer der Liga riefen, als die Verhaftung
Parnells bekannt wurde, ein Meeting zuſammen, bei welchem
Dillon in den heftigſten Reden ſich über das Vorgehen der Re
gierung ausſprach. Dillon wird den verhafteten Parnell als
Chef der Landliga erſetzen.

Deutſches Neich.
Berlin, den 14. October.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem evangeliſchen
Schullehrer Baccalaureus und Kirchner Zimmermann zu
Sömmerda den Adler der Jnhaber des Königlichen Haus
Ordens von Hohenzollern ſowie dem Oekonomen Wieſenack
zu Düßnitz im Kreiſe Schweinitz die Rettungs-Medaille am
Bande zu verleihen.

Der Kaiſer wird, wie verlautet, Ende der nächſten
Woche aus Baden Baden wieder in Berlin eintreffen und von
der Frau Großherzogin von Baden begleitet ſein, doch ſind defini
n Entſchließungen über die Reiſedispoſitionen noch nicht be
annt.

Die „Krz.Ztg.“ ſchreibt: „Wir wiederholen auf Grund
unſerer Nachrichten, daß Gambett a weder in Varzin noch ſonſt
wo eine Zuſammenkunft mit dem Fürſten Bismarck gehabt hat.
Politiſch mag die Reiſe Gambetta's dennoch geweſen ſein und er
hat ganz gewiß ſeinen Zweck auch erreicht: Wir vermuthen näm
lich, daß er nur bis kurz vor der Kammerſeſſion von Paris abweſend

ſein und allen Erörterungen über die Miniſterfrage durch die Ge
heimhaltung ſeines Aufenthalts entgehen wollte.“ Weiter ſchreibt
daſſelbe Blatt: „Es wird jetzt in der Preſſe behauptet, daß Herr
Gambetta wegen ſeiner vermeintlichen Reiſe nach Varzin mit
dem Fürſten Hohenlohe und dem Botſchaftsrath v. Holſtein
Rückſprache genommen habe. Die Nachricht kennzeichnet ſich
ſchon dadurch als bloße Erfindung, daß Herr v. Holſtein ſchon
ſeit Jahren nicht mehr bei der Botſchaft in Paris, ſondern vor
tragender Rath im auswärtigen Amte zu Berlin iſt.

Wie aus Hamburg gemeldet wird, iſt der erſte Verſuch
des Senats mit ſeinem dringlichen Antrage, mit den Grundan
käufen für den künftigen Zollanſchluß zu beginnen es
handelte ſich um die Erwerbung der Häuſer von St. Katharinen
um 107500 fehl geſchlagen. Die Bürgerſchaft
weigerte ſich ganz entſchieden, den Senatsantrag anzunehmen,
indem damit ein Präzedenz für alle künftigen Grundankäufe in
dieſer Gegend geſchaffen würde. Ein Redner wies nach, daß der
Staat in dieſem Falle den exorbitanten Preis von 400 für
den Quadratmeter zahlen würde.

Die Weigerung des Kultusminiſters, die Gewerbe-
ſchule in Görlitz zu ſchließen, hat die eigenthümliche Wirkung
gehabt, daß gegenwärtig eine vom Staate unterhaltene Lehran
ſtalt exiſtirt, die keinen einzigen Schüler zählt. Dieſer
Tage iſt an den Direktor der Anſtalt, Dr. Bothe, von der Regie
rung die Anfrage ergangen, mit wie vielen Schülern er das neue
Schuljahr zu eröffnen gedenke. Darauf hat derſelbe geantwor
tet: Das Schuljahr 1881—1882 ſei am 3. Oktober ohne An
meldung eines Schülers und ohne Wiederkehr eines früheren
Zöglings eröffnet. Der ſonderbare Zuſtand iſt dadurch veran
laßt, daß der Kultusminiſter die Entſcheidung über die Auflöſung
der Schule, welche nach Antrag des Direktors, des Kuratoriums
und des Magiſtrats von Görlitz ſchon 1880 erfolgen ſollte, fort
während verzögert hat.

Die „Kr.Ztg.“ beſtätigt, daß der Entwurf eines Ge
ſetzes, betreffend die Fürſorge für die Hinterbliebenen
preußiſcher Staatsbeamten, in Vorbereitung iſt. Sie
bezeichnet es indeſſen als zweifelhaft, ob er noch in der bevor
ſtehenden Seſſion zur Vorlage gelangen werde. Es wird ferner
beſtätigt, daß im Finanzminiſterium die Verhandlungen über Er
höhung der Gehälter für die unteren Beamten im nächſten
Etat zum Abſchluß gelangt ſind.

Jn Betreff der Generalaufgebote von Fund-
ſach en hat ſich ergeben, daß einzelnen Findern mehr Koſten auf
erlegt worden ſind, als der ungefähre Werth der Sachen betrug.

„Jch glaub's! ich glaub's!“ rief Sternberg verzwei-
felnd und von namenloſer Angſt gefoltert. „O, ich Ungluückli-
cher, da ſieht man, wie beſchränkt unſere Fähigkeiten, wie un-
zulänglich unſer Wiſſen iſt! So lange ich fern war von dem Hal
lunken, fand ich die Spuren mit aller Geſchicklichkeit, und kaum
bin ich ihm auf zwei Schritte nahe gerückt, ſo entſchlüpft er mir
wie ein Aal. Was ſoll ich nun beginnen

Der Steuermann beachtete dieſe Worte nicht. Er hatte
mehr zu thun, als ſich noch weiter um den PſeudoSeemann zu
bekümmern; daher entfernte er ſich.

Das brennende Auge auf die raſtlos in einander ſtürzenden
Wogen gerichtet, überdachte Sternberg noch einmal den ſchwie-
rigen Fall in allen ſeinen Einzelheiten und Verlaufsmöglichkei-
ten. Er rief ſich die Perſönlichkeit des jungen Matroſen in's
Gedächtniß zurück. Jetzt, wo die Seele unbeeinflußt durch
die Anweſenheit des gefährlichen Gegners die empfangenen Ein-
drücke verarbeiten konnte, brach eine ganze Welt von neuen Ver
muthungen und Befürchtungen herein und Sternberg's nur allzu
lebhafte Einbiloungskraft ſtellte ihm nun wieder das ſtrikte
Gegentheil von dem hin, was er noch vor Kurzem geglaubt. Er
war mit einem Male wieder feſt davon überzeugt, den Mörder
des Eberwirths in ſeiner Gewalt gehabt zu haben und machte
ſich im Stillen die bitterſten Vorwürfe über ſeinen Mangel an
Scharfblick und Umſicht.

Wohl dachte er einige Minuten lang daran, ein Boot von
dem Dampfſchiff zu requiriren und ſich wieder an's Land bringen zu
laſſen, aber darauf ließ der Kapitän ſich durchaus nicht ein und
außerdem mußte auch dieſer Plan als allzu abenteuerlich erſchei-
nen. Es war ja noch nicht einmal feſtgeſtellt, daß der Fremde,
weil er zufällig nicht in Allem wie ein Matroſe ſich benahm, ab-
ſolut der Mörder des Eberwirthes ſein mußte. Das Telegramm
des Unterſuchungsrichters Cordelitz wollte dem jungen Beamten
auch nicht aus dem Kopf. Es war gar zu beſtimmt abgefaßt
und behauptete Sternberg's haltloſen Vermuthungen gegenüber
ein bedeutendes Uebergewicht

Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Der Papſt Schloß Miramar.] Jn Rom cirkulirt jetzt

folgendes Gedichtchen
„O, papa Pececi non ti fidar,
Scoglio fatale di Miramar.“

„O, Papſt P cci, vertrau' dich nicht an
Der fatalen Klippe von Miramar,“

Die Römer wollen ſo den Papſt warnen, nach Miramar zu über
ſiedeln, von welchem Schloſſe aus Erzherzog Maximilian bekanntlich
ſeine Fahrt nach Mexiko angetreten hat

[Die Exkaiſerin Eugenieſ, welche unter dem Namen einer
Marquiſe von Moja eine Reiſe durch Oberitalien machte,
eine Woche in Mailand und beſuchte dort die Kunſtausſtellung, um
ſich die Reiterſtatue Napoleons III. anzuſehen. Gegenwärtig befindet
ſich die Wittwe in Turin.

[(Ein Rieſenſchlüſſel.]) Zur Eröffnung des neuen Pauls-
Muſeums in Worms hatte Herr Schloſſe meiſter Strobel im Auf
trage eines Kunſt und Gewerbefreundes einen großen Schlüſſel an
gefertizt von deſſen Dimenfſionen die Kenner fich einen Begriff
machen werden, wenn fie erfahren, daß dieſer Schlünel in ſeiner
Höhlung zehn Schoppen hält. Denn er ſollte, um das
Schöne mit dem Nützlichen zu verbinden, gleichzeitig bei der Ein-
weihung als Trinkgefäß benurt werden, weshalb er nicht blos aus
Eiſen ſehr kunſtreich getrieben, ſondern auch verzinnt wurde.

Von einer ſeltſamen Hochſchule] weiß ein indiſches
Blatt zu berichten. Jn der Nähe von Benares befindet ſich nämlich
eine höhere Lehranſtalt für jugendliche Büßer, in welcher dieſelben

meiſt junge Leute von 1I2 bis 16 Jahren in der heiligen
Wiſſenſchaft der Selbſtpeinigung unterwieſen werden. Die gottge-

verweilte

S

Der Juſtizminiſter hat daher, wie der „Germ.“ mitgetheilt wird,
ein Reſcript erlaſſen, nach welchem eine Verminderung der
Koſten herbeigeführt werden ſoll. In den erlaſſenen Aufgeboten
wurden bisher nicht blos die Namen der Antragſteller, die Gegen
ſtände des Aufgebots, der Aufgebotstermin und der angedrohte
Rechtsnachtheil, ſondern auch die für die Sache bedeutungsloſen
Namen der Finder angegeben ebenſo wurden die Gegenſtände
nicht blos bezeichnet, ſondern auch mit einer zum Theil minutiöſen
Genauigkeit beſchrieben. Durch eine entſprechende Kürzung des
Aufgebots ſoll eine erhebliche Verminderung der Jnſertionskoſten
und der Schreibgebühren herbeigeführt werden. Ferner ſoll,
damit Aufgebote nur beantragt werden, wenn ſes der Mühe und
Koſten verlohnt, ein entſprechender Koſtenvorſchuß eingefordert
werden, um auch dem unerfahrenen Antragſteller einen genügen
den Anhalt für ſeine Entſchließungen zu geben.

Ueber die Verſuche mit kontinuirlichen Brem-
ſen geht der Norddeutschen Allgemeinen Zeitung von kompetenter

Seite die Mittheilung zu, daß die Probefahrten, welche bei Halen
ſee unternommen wurden, nur Vorverſuche waren, welche eine
Entſcheidung über den Werth der angewendeten Konſtruktionen
herbeizuführen nicht beſtimmt waren, daß dieſe Entſcheidung viel
mehr erſt nach Beendigung der gegenwärtig auf der Strecke Ber
linBreslau mit allen konkurrirenden Syſtemen angeſtellten Ver
ſuche bei der Beförderung der fahrplanmäßigen Kurier- und
Schnellzüge erfolgen kann. Während die Vorverſuche bei Halen
ſee zunächſt die Tauglichkeit der Bremſen zur Aufnahme in den
regelmäßigen Verkehr und die Wirkung unter beſonderen Vor
ausſetzungen feſtſtellen ſollten, werden die längere Zeit andauern
den Verſuche im fahrplanmäßigen Verkehr, neben der Wirkung
der Bremſen in einzelnen Fällen, die Handhabung, Bewährung
und Zuverläſſigkeit bei regelmäßigem Gebrauch feſtſtellen und
erſt hierdurch Gelegenheit geben, ein beſtimmtes Urtheil über die
konkurrirenden Syſteme auszuſprechen. Die Zuverläſſigkeit der
Konſtruktionen iſt bisher noch eine nicht genügendfeſtgeſtellte und

häufig beſtrittene, es erſcheint deshalb ungerechtfertigt, ſchon jetzt
einem der Syſteme einen Vorzug gegen andere in Ausſicht zu
ſtellen oder gar ſchon zuzuſchreiben.

Lokales.
Halle, den 15. October.

Die Ziehung der Ausſtellungs- Lotterie findet, wie
der Vorſtand der Gewerbe Ausſtellung bekannt giebt, Donners
tag, den 20. d. früh 9 Uhr im Hotel zum „Kronprinz“ ſtatt.

Jn der vergangenen Nacht wüthete ein orkanartiger
Sturm, welcher an Dächern, Fenſtern c. vielfachen Schaden
angerichtet hat. Unter anderen iſt das erſt vor einigen Jahren
neu gefertigte Zinkdach des Univerſitätsgebäudes faſt vollſtändig
abgedeckt und wird es umfangreicher Reparaturen bedürfen, um
daſſelbe bis zum Beginn der Vorleſungen rechtzeitig wieder her
zuſtellen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
J Eilenburg, 14. October. Mit dem nächſten Monat

wird der hieſige Bahnhofsinſpektor Winterfeld nach Berlin
als Stationsvorſteher der neuen Stadtbahn verſetzt werden und
wird der Fortgang dieſes gewiſſenhaften und doch äußerſt
humanen Beamten hierſelbſt lebhaft bedauert. Mit Herrn
Winterfeld wird zugleich der Telegraphiſt Kollmann unſere
Stadt verlaſſen, um an derſelben Berliner Bahn in Dienſt zu
treten. Am nächſten Sonntag wird der hieſige allgemeine
Turnverein im Saale des Herrn Wirth ein mit Konzert ver
bundenes Schauturnen zum Beſten des Turnhallenbau-Aktien-
Fonds abhalten, an das ſich ein Tanzkränzchen anſchließen ſoll.

Der Circus Straßburger, beſtehend aus 36 Perſonen,
24 der beſten Schulpferde, 1 dreſſirten Eſel und 1 dreſſirten
Elephanten, iſt auf der hieſigen Schützenwieſe aufgeſtellt und
wird einen Cyelus von Vorſtellungen geben.

H Erfurt, 14. Oktober. Mit Rückſicht auf die große
Ausdehnung, welche die Scharlachepidemie in hieſiger Stadt ge
nommen, hat der Magiſtrat angeordnet, daß ſämmtliche ſtädtische
Schulen bis zum 24. Oktober geſchloſſen bleiben. Geſtern
wurden im hieſigen Schlachthauſe vom vereidigten Fleiſchbe
ſchauer Teubert in einem Schweine Trichinen gefunden.

Wahlnachrichten.
Merſeburg 14 October. Donnerstag Nachmittag 3 Uhr

fand die vom Vorſtande des liberalen Wahlvereins einberufene
allgemeine Wählerverſammlung im Saale des Thüringer Hofes in
Merſeburg ſtatt. Dieſelbe war ſehr zahlreich beſucht Trotz un
günſtiger Witterung hatten ſich viele Landleute eingefunden; auch
Lauchſtädt 2c. war durch bewährte Liberale vertreten. Den Vorſitz
führte Heer Rechtsanwalt Wölfel, als Beiſitzer fungirten die Herren
Dr. Krieg und Bichtler.

Als erſter Gegenſtand er Tagesordnung ſtand ein Bericht des
Herrn Wölfel über die jetzige politiſche Lage zur Verhandlung. Jn
klaren und ſcharfen Zügen zeichnete der Redner das Vorgehen der
Regierung auf politiſchem, wirthſchaftlichem undßfſozialem Gebicte.

Er wendete fich namentlich gegen die Einführung des Tabaksmo

jällige Akademie hat drei Unterrichtscarſe. Jn dem erſten und zwei
ten werden die verſchiedenen Arten leichterer Selbſtverſtümmelung
gelehrt. Die höchſte Buße der dritten Claſſe beſteht darin, daß ſich
einige auserwählte und gottbegnadete Studenten auf einem Lager
von giftigen Nefſeln (Urtica crenulata) wälzen, deren Berührung
ihren nackten Körper in eine unförmliche Fleiſchmaſſe verwandelt und
häufig den ſchmerzhafteſten Tod zur Folge hat. Die Hochſchule ſoll
zahlreich beſucht ſein und beſteht unbehindert fort.
Behörden ſind leider durch politiſche Gründe gezwungen, dieſe Pflege
jtätte eines widerlichen Fanatismus weiter floriren zu laſſen.

[Praktiſchl] Jm Staate Maſſachuſetts erſcheint ſeit Kurzem
eine Zeitung, die ſich als „Räucherpapier“ verwenden läßt.

zu liefern.

Die engliſchen

Die
Eigenthümer verſichern, daß ſie Alles aufbieten würden, ihren Abon-

jnenten das „Blatt mit abwechſelnden Düften“

nopols, welches ohne Roth eine blühende Jnduſtrie zu ruiniren drohe
und charakteriſirte endlich die geplante Reichsverficherung der Arbeiter
gegen Jnvalidität und Erwerbsunfähigkeit im lter als finanziell
unmöglich, die Selbſtbeſtimmung und ſittliche Würde des Arbeiters
ſchwer beeinträchtigend. Nach dieſer von der Verſammlung mit
Beifall aufgenommenen Rede wurde die Kandidatenfrage verhandelt.
Redner berichtete, wie auf den Vertrauensmänner- Verſammlungen
zu Merſeburg und Lauchſtädt Herr Gutsbeſitzer Panſe aus Klein
Eichſtäot einſtimmig als liberaler Kandidat in Ausſicht genommen
ſei. Derſelbe ſei im Saale anweſend und bereit, ſein politiſches
Programm zu enwickeln.

Herr Panſe ſetzte darauf in ſchlichten Worten ſeinen politiſchen
Standpunkt auseinander. Er bekannte ſich als Sezeſſioniſt, als
Gegner des Tabaksmonopols, als Feind j der Jntereſſenvertretung.
Er habe nur nothgedrungen ſich als Kandidaten aufſtellen laſſen,
ſei aber bereit, wenn das Vertrauen der Wähler ihn dazu berufe,
ein Mandat zu übernehmen und in demſelben entſchieden liberalen
Sinne, den er nun ſchon ſeit Jahren als Wahlmann c. bethäuigt,
für das Wohl des Volkes einzuſtehen. Die Worte des Herrn Panſe
fanden eine entſchieden günſtige Aufnahme in der Verſammlung.

Nachdem darauf Herr Witte die Bedeutung der diesmaligen
Wahlen für die ſittlichen und idealen Aufgaben des Staates in
kurzen, aber eindringlichen Worten den Wählern an das Herz gelegt
hatte, faßte Herr Wölfel in einer Schlußrede noch einmal alle ein
ſchlagenden Momente zuſammen. Er wies namentlich darauf hin,
daß es Gewiſſenspflicht aller Liberalen ſei, einmüthig, ohne Rückſicht
auf Fractionsunterſchiede, zuſammenzuſtehen und wenn möglich
durch Beilegung des Culturkampfes natürlich unter voller Wahrung
der Rechte des Staates zu einfachen und normalen Parteiver
hältniſſen zurückzukehren. Da auf wiederholte Anfrage Niemand fich
gegen die Kandidatur des Herrn Panſe zum Worte meldete, auch
keine andere Kandidatur aus der Verſammlung vorgeſchlagen wurde,
ſo wurde zur ubſtimmung geſchritten und Herr Panſe as alleiniger
Kandidat der liberalen Partei für den Wahlkreis Querfurt Merſe
burg verkündet. Mit einem Hoch auf unſern allverehrten Kaiſer, in

welches die Anweſenden begeiſtert einſtimmten, ſchloß der Vorſitzende
die Verſammlung.

Todesfälle.
Jn München iſt am Donnerstag der Schriftſteller Dr. Martin

Schleich geſtorben.
Wie dem „Bayriſchen Kurier“ gemeldet wird, iſt der päpſt

liche Nuntius, Mſgr. Rocetti am 13. d. in Rom geſtorben.
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Gericht des Sekretärs des Hörſenvereins in Halle.
Halle a S. den 15. October 1881

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo feſt, 213-228 exquiſiter bis 243 bez.
Koggen 1000 Kilo ruhig, 20l--204 .4
Gerſte 1000 Kilo ſehr matt, Umſatz unbedeutend, Landgerſte 167—-

177 Chevalier- 189-—195 abfallende Sorten billiger.
Geriſtenmalz 50 Kilo 14,50 —15
Hafer 1000 Kilo neuer 165--170 .4
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victorigerbſen 245-250 Linſen 50

Kilo 19--23
Kümmel 50 Kilo 25,50——26,50
Viais 1000 Kilo Donau 155 amerikan. 156 57
vupinen 1000 Kilo
Oelſaaten pr. 1000 Kilo Raps 60--765 ohne Angebot
Mohnſamen, blauer, 40 Kilo 32—33 exquſite Waare über

Notiz.
Stärke 50 Kilo 23,75—24
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco niedriger, Kartoffel- 56,50

Rüben 55 25
Nüböl 50 Kilo 27,75 .4 bez
Solaröl 50 Kilo 9
Pialzteime 50 Kilo fremde 5 hieſige 5,25——5.50

uttermehl 50 Kilo 8,50
eie, Roggen 50 Kilo 6,40——6,50 Weizenſchaalen 5,25
Weizengrieskleie 6--6,10

Oelkuchen 50 Kilo loco und Termine 7,50

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Pörie vom 14. October 1881.

deburger Börſe, d. 14. October. Kartoffelſpiritus pr. 710,000 Liter
procent loco ohne Faß 56,5057

Berlin, d. 14. October. Weizen loco vernachläſfigt, Termine
ferner geſtiegen, gekünd. 14,000 Ctnr, Kündigungspreis 235 per
1000 Kilogr. bez. Loco 215--20.4 nach Qualität gefordert, ſchwim-
mend bez. pr. dieſen Monat 234 5-235--234,5 bez. Oct.
Nov. 227-22 „5--2 7 4& bez. Nov. Dec. 225 .4& bez. Dec. Jan.

A. bez. Jan. Febr. bez., Febr. März bez.. März
April bez. Ap il Mai 224,5--225 bez. Noggen locof. ſter, Termine höher, gekünd. 2000 Ctnr., Kündgungspreis 189
pr 1000 Kilogr. bez. voco 190--194 nach Qualitat gefordert
ruſſ. vez. inländ. 190-193 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat
188.5 190 bez. Oct. Nov. 178,75--181 bez. Nov. Dec 174,25
175.,75 bez., Dec. Jan. 1882 bez. April Mai 168,5 159,5

bez Gerſte unverandert, pr. 1090 Kilogr. große und kleine,
150 200 nach Quaiität gefordert. Hafer loco behauptet,
Termine ſtll, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis pr. 1000
Kilogr. bez. Loco 43--170 nach Qualität gefordert, pr. dieſen
Monat 149,5 bez. Oct. Nov. 147 5 bez. u. Br. Nov. Dec.
147 .4 bez. April Mai 150 nom. Mai Juni bez. Juni-
Juli bez. Mais unverändert, gekünd. Ctnr., Kündi-
gungspreis .4 pr. O Kilogr. Loco 151--153 nach Qualität
gefordert, pr. dieſen Monat bez. Oct. Nov. bez Nov.
Dec. bez., April Mai bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr.
Kochwaare 187--220 nach Qualität bez. Futterwaare 170--186

nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd.
Crnr. Kündigungspreis bez., Winterraps bez. Winter-
rübſen 4 bez. Summerrübſen bez. Rübbl wenig ver
ändert, gekünd. 2000 Etnr. Kündigungspreis 53,7 .4 per 100 Ki-
logr bez. Loco mit Faß bez. ohne Faß bez. pr. dieſen Monat, Oct Nov. u. Nov. Dec. 53,8-—53, 653,7 bez Dec.
Jan. 1882 bez. Jan. Febr. bez. März April bez.
April Mai 55, --53 4 55 3 bez. Leinöl pr. I00 Kilogr. loco
ohne Faß bez., Lieferung bez. Spiritus unverän-
dert, „etund. Liter, Kündigungspreis pr. 100 Liter 100

10,0 0 Liter Loco mit Faß bez. pr. dieſen Monat 55,6
—55,8 55,7 vez., Oct. Nov. 53,953 853. bez. Nov. Dec.

2 Zf. Angeb Geſ.

4 Halleſche Stadt Oblig. v. 186 a 1060,503.3 Lalege Stadt-Oblig. v. 1318 3 96
40 Pfandbriefe der Provinz Sachſen 7 100
a Sächſ. Provinzial Obligationen 4 101,50o Sächſ. Provinzial Obligatienen 4 100

o Bansfelder Gewerkſch. Oblig. 101,50
4 Ünſtrut RegulirungsOblig. 4 ne5 Halleſche Zuckerfiederei Anleibe 5 S 91
d o Hypoth.Anl. d. Zuckerfabr. Körbisdorf S 101
59 Hyp. Anl. der Cröllwitzer Act.Pap.F. S 103,25
Halleſche Bankvereins Actien I43,50Halleſche Zuckerfiederei-Actien 0 ſo. Z.
Körbisdorf Zuckerfabrik Actien 9 4 137,50
Glauzig Zuckerfabrik Actien 2Sächſ. Thür. Braunkohlen St. Actien 4 4 99
Sächſ. Thür. Braunkohlen St Prioritäten 7 5 109 3
Werſchen Weißenfelſer Braunkohlen Actien 12 4
Hörſtewitz-Ranmannsdorfer Braunk.Jnd. 4 4 43
Naumburger Braunkohlen Actien 5 4 S 99
valheſche Brauerei St.-Actien (Michaelis) 0 4
Halleſche Brauerei Stamm Privrit. o 9
Fröllwitzer Papierfabrik Actien 12 4 161
Zeitzer MaſchinenbauActien (Schäde) 5 4
Halleſche Maſchinenfabrik Actien 20 4
Cönnern Malzfabril Actien 10
Landsberger Malzfabrik Actien i18 5
Eilenburger Kattun Manufactur Actien 2 4
Kuxe der Bruckdorf Nietl. Bergbauvereins

pr. Anth. (1 Antheil 4 Kuxe) o.PackhofsAct. (nom. 1500 .4) pr. St. 2 o. 600

Markktberichte.
Magdeburg, d. 14. October Landweizen 228--238 Rauh

weizen 210--225 .4, Roggen 192--200 Chevaliergerſte 175--200
Landgerſte 163- 170 Hafer 160--172 pr. 1000 kg. Mag

Zerſiner Börse V. 14. October Dividende 1879 18808910(9910189,506

52 952,8 vez Dec. Jan. 188 bez. Jan. Febr. W
bez März April bez. April Mai 53,6—53 4— 53,5 bez.
Mai Juni bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000
loco ohne Faß 6, bez.

Weizenmehl Nr. 00 23 09-—31,50, Nr. 0 30,50--29,50, Nr. 0
und 29 50 50. Roggenmehl feſt, gekünd. Ctur. Kün-
digungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 per 100 Ki-
logr. ünverſt incl. Sack pr. dieſen Monat 25,20--25,30 bez.,
Oct. Nov. 24,40--24,60 bez. Nov. Dec. 23,80 24 .4 bez. April
Mai 23--25 10 bez.

Brestuu, d. 14. Octbr. Spiritus pr. 100 Liter 109 pr. pCt.
Octbr. 53 20 bez. Oct. Nov. 52 00 bez. April Mai 51,70 bez.
Weizen pr. Oct. 225.00 bez. Roggen pr. Oct. 75,50 vez., Hct.

Nov. 17.00 be. April Mai 168,00 bez. Rüböl pr. Oct. Nov.
S vez.. Nov. Dec. 23 50 bez., April Mai bez. Wetter

Schön
Stettin d. 14. October. Weizen pr. Oct. Novbr. 228,00 bez.,

Frühj. -23,50 bez Roggen pr. Oct. Nov. 178,00 bez. Frühj.
Io7 00 bez. Rübſen pr Oct. 252,00 bez. Rüböl 90 Kilogr.

pr. Oct. 23,70 bez., Frühj. 50,0 bez. Spiritus loco 54,50 bez.
r Oct. 54 50 bez. Oct. Noo. 53,50 vez. Frühj. 52,80 bez

Hamburg, d. 14 Octbr. Weizen loco ruhig, auf Termine feſt.
Roggen loco und auf Termine feſt. Weizen pr. Oct. Nov. 233 00

Br. 232.00 G. pr. April Mai 222 00 Br. 1,00 G. Roggen pr.
Oct. Nov. 178 0 Br. 176 00 G., pr. April Mai 165 00 Br. 163,00
G. Hafer ſtill. Gerſte matt. Rüböl fejr, loco „6,00, pr. Oct.
u6 00. Spiritus matt, pr. Oct. 49 Br. Nov. Dec. 47 Br. Dec.
Jan. 46 Br. April Mai 44 Br. Wetter Veränderlich.

London, d. 14. Octbr. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Wei,en 62,600, Gerſte 53570, Hafer 11,600 Quar-

ters. Sämtliche Getreidearten träge (Schlußbericht.) Weizen nomi-
nell, unverandert andere Artikel matt, träge.

Petroleum. Berlin d. 14. Octbr. Petroleum 100 kg per loco

dard white loce 8.25 Bf., 8,10 Gd. pr. October 8 10 Gd. pr. No
vember December 8,00 Go. Bremen (Schlußbericht) ruhig. Stan

dard white loco 7,85 à 7,80 bz, pr. Nov. 7.95 bz. pr. December 10
Bf., pr. Januar 8,10 By., pr. Februar 8,05 Bf., pr. März 8,90
Bf. Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco
19/, bz. u. Bf., pr. Nov. 19,, b., 19 Bf. pr. Nop. Dec. 20 Bf., pr.
Jav. 20 bz. u. Bf. Ruhig. NewYork (d. 13 Ort Petroleum
in NewYork 7*, Gd. do. in Philadelphia 75 Gd rohes Petro-
leum 7, do. Pipe line Certificats D 94 C Mehl 6 D. 10 O.
Rother Winterweizen loco 1 D. 48 C. Grtreidefrach 4 Wech
ſel auf London in Gold 4 D. 78 C.

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 14. Octeber Abenos am neuen Unterhaupt 2,20, am
15. October Morgens am neuen Unterhaupt 2.38 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 14 Oct. 37 Meter.
Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 14 October 1,25 Meter über O.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 14. October. Am

Pegel 11 Meter über 0.
Wafferſtand der Elbe bei Dresden am 14. October 76 Centime-

ter unter O.

Börſenberichte.
Berlin, d. 14. October. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eyöffnete und verlief im Weſentlichen in ſchwacher Haltung; die
Spekulation hielt ſich ſehr reſervirt und obgleich das Angebot nicht
gerade dringend hervortrat ſo mußten doch die Courſe auf ſpekula-
tivem Gebiet ſich vielfach etwas niedriger ſixiren. Jn dieſer Bezie-
hu g waren auch die ungünſtigen Wiener Meldungen von Einfluß,
währe d gleichzeitig wieder die Lage des internationalen Geldmark-
tes als Motiv für die Verſtimmung genannt wurde. Später trat
eine nierkliche Befeſtigung der Tendenz hervor. Das Geſchäft ent
wickelte ſich um Allgemeinen ruhig uod nur periodiſch hatten einige
Hauptdeviſen belan greichere Umſätze für ſich. Der Kapitalsmarkt
wies wenig feſte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen auf, und
fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ſich „umeiſt gut be
haupten und theilweiſe etwas beſſern Die Kaſſawerthe der übri-

en Geſchäſtszweige blieben ruhig bei meiſt wenig veränderten Courn. Der Privardiskont wurde mit 5/, für feinſte Briefe notirt.

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Creditactien
mit einigen Schwankungen ziemlich lebhaft um; Franzoſen waren
matter und ruhig, Lombarden auf herabgeſetztem Niveau in mäßi-
gem Verkehr. Von den fremden Fonds waren Oeſterreichiſchlin-
gariſche Renten feſt und ruhig, Ruſſiſche Anleihen und Ruſſiſche No
ten etwas beſſer. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds wieſen
meiſt ſchwache Haltung auf Pfand und Rentenbriefe ziemlich be-
hauptet, uuundiſche Eiſenbahn Prioritäten wenig verändert und ru-
hig. Laxpkactien waren im Allgemeinen behauptet und ruhig;
Disconto-Commandit Antheile zieml ch lebhaft, Deutſche und Darm
ſuädter Bank abgeſchwächt. Jnduſtriepapiere wenig verändert und
ſrin; Montanwerthe ſchwächer; Laurahütte ziemlich lebhaft; Dort
munder Union ruhiger. Eiſenbahnectien waren im A gemeinen
ſchwach und ruhig; von inländiſchen Hauptdeviſen ſind Oberſchlefi-
ſche und Rechte Oderuferbahn als ſchwächer, Bergiſche und Breslau
Schweidnitz als feſt zu nennen Marienburg Mlawka höher; von
öſtrreichchen Bahnen waren Galizier feſt, TuxBodenbäch etwas
beſſer, Nordweſtbahn und Elbethalbahn abgeſchwächt.

Courſe um 2*, Uhr. Feſt. Lombarden 291,50 Franzoſen 620 560,
Oeſtr. Creditactien 641 55, Dortmunder Union St. Prior. 104 75 Lau

hütte 127,75, Darnuzädter 172,00, Deutſche Bank 172 00, Dis to
230,75 Bergiiche )22,75, Freiburger 102.25. Mainzer 99,50, Ober
ſäjeſtſche 247,75 Rechte Oderuferbahn 167 00, Galizier 142,00, Ru
menier 103 25 Oeſfterr Povterrente 66,12, Oeſterr. Silberrente 67 12,
Deſterr. 1860er Looſe 124,75 Oenerr. Goldrente 81,62 Ungar. Gold
rinte 102 50, Rufſen alte 90,62. Ruſſen neue 93,50 Ruſſen 1880er
75 25, Ryinſche Roten 218 00, II. Orient 61,00 I11. Orient 60 87,
Italiener 89,62, Ungar. Jnveſtition 94,00, Wiener Bankvereir 248,50,
Ungar. Credit Buichtiebrader Vahn 7959, Ungariſche 4

25,4 bz. pr. October 25,7 bz. Hamburg befeſtigt. Stan-
Dividende id7s 1880

Goldrente 78,12, Ungar. Escomyte 216,50, Rufſ. Bank für ausw.
Handel

g 3fs.Berliner Caſſenverein Osuabrücker Stahlw. (4 79.2563 Berlin-Anhalter Lit. B. i 103, 80bzBdo. Handelsgeſellſch. 5 512 121,50b36 Phönix. Bergwerk, A. 6 86,09b3 do. Lit. c. 4u3 103008 Gold-, Silber- und Papiergeld
Braunſchweiger Bank 412 42399,256 do. do. n e r 7 Berlin Dresden v. St. gar. 41 103,80 4 ßFonds und Staatspapiere. Braunſchw. Creditbank 51 z 6 106,49B Pluto, BergwertsGeſ. 90 1 174,7563 BerlinGörlitzer 412162,508

ß Breslau. Distontobantk 512 6 102, 00636 J Salzwerke (Eggeftorf) 5 6 198, 196 do. t. B. 412 Souvereign 28,285 GHenſſche Reichs Anleihe 4 101,696 Coburger Creditbant 5 3 91,006 Schleſiſche Zinthutten 5125 i 98, 063 do. Lit. C. 412 102,008 20-Francs Stücke 16,19bzB
Fonſolidirte Anleihe 492105, 706 Darmſtädter Bank 9 i 912 172,20b3 do. St. «Pr.-A. (4i2 52512104,503 Berl.-Poted.-Magdeb. 6. 106208 Dollar
do. do. 4 101,90 do. Zettelbant 516 516111,40 Thale, Eiſenwert o 27, 60 do. do. B. 412162,36 mperiglsStaats Anleihe 1 109, 758 Deſſ. Creditbank, neue 3 123 Weſtfäl. Draht-Jnduſtr. 9 113, 75bz Verl.-Stett. II. Em. gar. 3 i 4 100,2063 eſterreichiſche Bantnoten 173,006b;
do. 185253 4 100, 758 do. Landesbank 612 7 1120,506 Wiſſener, StaumPr. 0 do. III. Em. do. 4 1602063 20. SilberguldenStaatsSchuldſcheine 32199, 00b Deutſche Bank 9 10 172, 10b3 do. VI. m. do. 4 l Ruſſiſche Banknoten 218,00bjFreuß. z 146,10b3 aekt Venght t 7 734134,60b36 BreslauSchweid.Freib. E. 412e Prov. T 21- ett. u. ſel Ban 7 e do. K. 4 2ehe Acutſche 1 e22.8 n r r ratz (12 140,256 Eiſenbahn-Stamm und Stamm h e
Kur und Reumärtkiſche „25 Diskonto-Commandit. 10 10 229. 75638 9 itäts ß CölnMindener II. Em. 1Oſtpreußiſche 4 100,20b3 Gerager Bautk 7 7 97,75bzB Prioritäts Actien. do. III. E. 4 P

77 9 501 5 7 4 ev Penmerſhe z e h r s 131 I h c 32 gar. S. t. 33 rämienſchlüſſe.7 9 2 5. 75 213 Stet Oktober. Rovember3 oſenſche, neue 4 100,006 Rorddentſche Bant 10 10 189, 106 ZerlinTuhalt Magdeburg Leip Lit 4. 417 107358 Jerlin Pale damer T
2 1 (99, 8063 Rordd. Grunderedit 6 4, 60b3 e n do. do. Lit. 8. 2089 Atgih ärtiſche 12312f84 1241,Schl eſiſche ine ſch 43 91 20638 Preuß. Bod. -Cred. Anſt. 816 110,30838 Serlin Hamburg 12i,14, 296, 50256 Magdeb.Wittenberge 3 Daligier ver 143 11 145 21

Wyhprenß. ri d 4 106 5063 hen V Anin i s t Breslau. Schwd.greib. 102-1963 n nd wige ha gar. 412 103. 408 Mainz Ludwigöhafen ler i z rdo. II. Serie 412103,996 Sächſiſche Bank s c 127 Lalle-Sorau-Gudener 0 22, 25626 Niederſchleſif n a 2 I 98, o Oberſchleſiſche 2291
do. do 4 105, 0003 Schaffh. Bankverein 3 31 93. 606 Värtiſch-Boſener 0 6 133,3063 Oben n ſch r S. t 100,260636 Oeſtrr. NordweſtbahnKur und Renmarkiſche 4 100, 75bz Schleſiſcher Bankverein 6 e s Mainz-Ludwigshafen 4 4 99,49 b G. de ſchleſiſche r p. 212 D 7 Rheiniſche S

Pommerſche 4 183 Weimariſche Bank 5 5 467238 z 8 J r e. tor 6 r 102, 70638 W er 1037 884ſche er ſchl. 4. V. D. B. 2 2 n Arte Rechte OderUfer 168121 16S Poſeuſche 4 100, d n e re do. gar, 400 N. 412103, 40b S z4 106,30b do. B. gar. (3 h o 71 101 75 Bresl.-Schw.Freib. 103341 94keren Weſtfäliſch 100 08 Oſtpreußiſche Südbahn 0 61,50b3 G „on 1879 412104, 7563 Darmſtaädter x 17 v an2 Saſſe 4 100.25036 1 Rechte Odernferbahn 7 7 166, 763 re dazu 412 m Deutſche Bant 174 Bis 2S ESchleſſche 1 di r Jnduſtrie-Papiere. hre igat. et a c Rheiniſche i m. v. Je z os e58 e 23354251 12T argard-Poſen gar. je 4 i 412103, r ver Preuß. Boden-LreditSe W r h rates Vor 7 e T 16, 5063 Thüringer 4. 812 7 e r 1637278 Laurahütte 130129142 11331324

e e e Ah et h e b e e h„Til. 02, öhmiſche .5 mr Gerg gar 213 üri Seri 9,252 lre ehe See e do. o 2 Se e3 Weilar-Gera gar. Tieſ ö Ehe ber Sei laſtet. Iragrige Goldrenie 382 33 86öni 39 t e 2 29 P Jtaliener 56 u 3Deſſauer St. Pr. Anleihe 342 128,99 do. Königſtadt 9 9 33,50 Amſterdam- Rotterdam 6147 142, 10b3 do. J. Serie 412102,506 Ruſſen, neue 75 eGoth. R e 3 z n 2 Auſſig Teplitz 12 14 236, 506 do. VI. Serie 412102,50 G Ruſſiſche Noten 279 5 7724 eLübecker Prämien- Anleihe 2183., 256b3 S s d u la *3,9003 Bonn Weſtb. 305gar. (5 v 7 13725 219 219532577 33 9; 5 h. Weſtb. 590 gar. (5 6 7 137,25b3 Reue Orient III. (61 2 3-un c e Lecrenhen See s a Siſabeth-Wweſto. ar. 6 9 in DuxBodenbach 8 87,40b S vI Cröllwitzer Papierfabrit 12 169,00 6 Galiziſche Sarl.Low. V. 738 78 14 -2963, do. do. g w 11 2 85 t Oeſterreichiſche Kredit 648/6471712
re Deſſauer Gas 13 13 184 50bzB Oeſterr. Franz.-Staatsb. 6 6 (623,50 a20b3z Dux-Brag 2 523 3Ansländiſche Fonds. Eilenburger Cattun 23 de e dweſtbahn W 5003 Eliſabeth Weſtb. 1873 gär. b

Eiſenbahnb. Görlitzer 3 189,60bz6 212 n Gal. CarlBndw. Bahn ar. 5 94 wtalieniſche Rente 5 89,80bz B do Oberſchleſiſche 0 15, 09b36 Numänier 435313 62,90 6 vo do n gar. 5 94,32ichiſche Gold Rente 1 81,606 i 5 NRuſſ. Staatsb. 500 gar. (5 7385 ,34135, 258 S nur e 35,332zen 45 06466, ort le Fee. 20838 Ruſſiſch Südweſtb. gar. 65, 49 b p. e t c u 4 57 33 8 Leipziger Börse V 14 Octoberdo. Silber Nente 4567,2036 Rörbiedorf. Zuckerfabr.. 3 9 136, 00636 Schweizer Weſtbahn 900 32 50836 gaſchagOverberg gar r r s ag. 6redie ger ſ. tieren Maſh. gab Anhalter. h 97 Kronprinz Rudocſ gar t edo. 60 Looſe 24,6063 do. Sgels 0 930,106 tau Prager 130,8608 do. vo. 197rer gar 13 84 rdo. 1864 do. 326,266 do. Freund 9 d 12;50b38 Warſchau- Wien 112 10 255, 09bz B gemher Eze er gar. 84,40 z Deutſche Reichs Anleihe Zfs
Rumänier, mittel 8 111,40b j 20 1233766 S gCzernowitz gar. 5 81,59 5000 2000 A. 1,7iteine 8 i See e Da ne derſche 29 22 t Berl.-Görl. St. Pr. (533 31396,9063 do dz: i. Em. 23 do. 1999 et 7conſ. Anleihe 71/7273 5 190,50B do Kanr Breslau Z3ig 623 94,00b36 Halle Sorau-Guben (51312 5 93,9063 Oefterr Fr. Stsb 3 377 o. 599 2090 4 I01, 706;
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Dekannkmachungen.

Zur Reichstagswahl.
Zu der Sonntag den 16. October Nachmittags 4 Uhr zu Rurg im

Saale der Frau Gaſtwirthin Burghardt Gaſthof „zur Nachtigall“ (und
nicht in Capellenende) ſtattfindenden öffentlichen Vorbeſprechung der
Reichstagswahl laden wir hierdurch alle Wahlberechtigten ein.

Das liberale Comité.
J. A. Herzfeld.

Wir machen hierdurch bekannt, daß die Ziehung der Ausſtel
lungs- Lotterie am 20. October a. c. früh 9 Uhr im Hötel zum
Kronprinz hierſelbſt ſtattfinden wird.

Der Vorſtand
der Gewerbe u. Jnd. Ausſtellung 1881 zu Halle a/S.

Victor Lwowsküi.
Die früher Traxdorf' ſche Maſchinen und Armaturen-

mit Dampfbetrieb hierſelbſt, verbunden mit Metallgie-
erei, ſoll inel. ſämmtlicher Maſchinen (21 St. div. Drehbänke,

Bohrmaſchinen, 1 feſtliegende Dampfmaſchine 2c.) und Modellen unter den
günſtigſten Bedingungen verkauft reſp. verpachtet werden und kann die Ueber
nahme ſofort erfolgen. Jungen Kaufleuten und Technikern dürfte
ſich bei verhältnißmäßig wenigen Mitteln hierdurch die günſtigſte Gelegenheit
bieten, ein eigenes Geſchäft zu begründen.

Zu weiteren Mittheilungen iſt gern bereit

Merſeburg. J. Bichtler.

ean Fränlicel,Bankgeſchäft,
Berlin SW., Kommandantenſtraße 15.

Caſſa-, Zeit und Prämiengeſchäfte zu coulanten Bedingungen,
Couponseinlöſung proviſionsfrei. Genaueſte Auskunft über alle
Werthpapiere ertheile gratis und bereitwilligſt.

Meinen Börſenwochenbericht, ſowie meine vollſtändig umge
arbeitete und erweiterte Brochüre: Capitalsanlage und Spekulation
in Werthpapieren mit beſonderer Berückſichtigung der Prämienge-
ſchäfte (Zeitgeſchäfte mit beſchränktem Riſico)
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verſende gratis.
e

R Meine langjährige Niederlage
echt chinesischer Thee's,

Dépöt von Roelofs Zoonen,
Königliche Hoflieferanten5 in Amsterdam,

halte ich bei nur beſten Qualitäten zu billigſten Preiſen, von 2 .4
50 bis 9.4 pro t, in mit Schutzmarken verſchloſſenen Original
Packeten von Pfund ab ergebenſt empfohlen.

t A. R. Korn, Bräderstr. 6, 1 Tr.

Reisecdeckenhabe eine großzartige Auswahl für jeden Geſchmack paſſend, ſoeben erhal

ten; desgl. Schlafdechken und
Läuferzeuge

in den verſchiedenſten Qualitäten, als: Cocos, Wolle und Leinen in den
neueſten Muſtern, Bettvorlagen, Sophadecken, Frieſe empfehle zu äußerſt
ſoliden Preiſen.

Vſerdedeckengefüttert und ungefüttert, Bahndecken mit Bruſt und Kopfſtück,
Reitdechken empfiehlt in den verſchiedenſten Qualitäten und Muſtern

die Sack- und Planen- Fabrik von

F. H.I wärer Paftenberg.
e LKevonator NINge

S Pianino's
drei ſfach gekreuet,

5 e 72 LKaps, Peurich ete,
e z S auperreicht in Ton, Spielart und

S Dauerbaftigkeitbei

F. Voretzseh,
S Masikäirector,

Halle aS. Wilhelmstr. 5.

I. Halle a/S.
Fabrik für Eisen-

constructionen.
Eisen-Grosshandluog

verbunden mitBeengsereil Bann

Otto

V Beſteingerichtetes Etabliſſement dieſer Branche. Prämiirt auf
der Gewerbe- und ändustrie Ausstellung in Halle a/S. 1881.
Zahlreiche Empfehlungen für solide, schöne und preiswerthe Aus-
führungen unter reeller Garantie.

Nächſten Dienstag den 18. d. M. trifft
ein Transport 1 bis 2 jähriger dämni-
scher VWohlen bei mir ein.

In unerem gänzlichen Ausverkauf
befindet sich eine
KKleiderstoſſe, seidener

Rukskin etc. zu bedeutend
Preisen. J. Meilſron

Die Bäder im Fürvlentha

sind wegen Reinigung des Dampf-
Kessels vom

IContag den 17, dis Prettag den 21. Oetober

geschlossen.
Kolpabend 22. October sind 8änntl. Baer bereit

MallIe, Leipzigerſtr. 2,

Verſchwiegenheit ſtreng beobachtetll!l

S d
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der PPoststrosse Nr. 73 verlegt.
O 9C. Höpfner.

Neuer 0oncert-Salon Cafe David.

Zur Eröffnung
Sonntag den 16. October, pünktlich Nachmitt. 4 Uhr

I. Wrio-ConRrCErt.
Concertmeiſter Brückner Violine) von der Hofcapelle Meiningen.

Cello-Virtuos Nasser von der Hofcapelle Sondershauſen.
Muſikdir. Apel Piano).

Haydn, Introd. u. Polonaise. Beethoven, Adagio u. Presto.

Mäbrchen. Grützmacher, Ungarische Fantasie. Vollrath,
Trio-Variationen.

Entree 50 Billets à 35 bei Steinbrecher Jasper,

Nachmitt. 4 Uhr und Mittwoch Abends 8 Uhr mit ſtets neuem Pro-
gramm unter Mitwirkung auch anderer hervorragender Künſtier.

Ein hochgeehrtes Publikum ladet zu dieſen Trio-Concerten ein

Heller Cafe David.

grosse Steinstrasse 64.

Haasenstein Vogler, Arubncen -Pxpedition,

empfehlen ſich zur Beſorgung von Geſchäfts, GrundſtäcksAn u. Verkäufen,
StellenAngeboten u. Geſuchen, ſowie in allen ſonſtigen Fällen, in denen
IJnſerenten ihre Namen in den Zeitungen nicht nennen wollen, nehmen
Offerten reſp. Chiffrebriefe zur ſofortigen Auslieferung entzegen, und er

m theilen auf Grund langjähriger und vielſeitiger Erfahrungen Rath bei Ab-
faſſung von Annoncen und Wahl geeigneter Blätter.

S stempel,

Lipinski, Militair-Concert. Fesca, gr. Trio. Struth, 2

Markt u. Scharrengaſſe, Schulze, Poſtſtr., Schöttler, gr. Ulrichsſtr.
Dieſe Concerte finden regelmäßig ſtatt und zwar jeden Sonntag

grosse Auswahl w'ollenmer
Waare

L EXIIXAherabgesetzten

C Co.

h
Kupferschablonen

zum Wäschezeiohnen,

komplette Kaſten, einzelne Buchſtaben,
Monogramme, Languetten, Eckſtücke,

Wiederverkäufer und im Einzel
uen ſehr billigAn en 39,
Stickmuſter, Zahlen c. empfiehlt für

Unauslöschliche
Wäsche-Zeichentinte

in roth u. ſchwarz empfiehlt billigſt

Ab Hin en 39.
Perschafte, Firma-

Datnaimmstem-
pel mit Selbſtfärbung, Gum-
miästermnpel empfiehlt zu Fa
brikpreiſen
Abin Heutze, Smeertr. 39.

h

r t

in allen Größen und Sorten empfiehlt

für Wiederverkäufer und im Ein
zelnen ſehr billig
MDINMDE

Oldenburger u. Holländer
ilchvieh.

October den 22. ſtellen wir im
Hötel zum Erbprinzen in
Cöthen einen großen Transport
ſchönes hochtragend. Milcehvieh
und junge Bullen zum Verkauf.

Esenshamm, Oldenburg.

Achgelis Detmers.
Unbelegte Spiegelſcheiben

verkauft mit 60 u 5 Rabatt, ſowie
weitere 10, 15 und 20 Rabatt je
nach Größe der Scheiben, und 3
Sconto, ſtarkes und ſchwaches Roh

glas zu NettoFabrikpreiſen
die Tafelglashaudlung von

W. Krause, Brüderſtr. 15,
Vertreter der Splegelglasſabrik in Schalke,

Ein auf dem Steinweg gelegenes
zweiſtöckiges Haus mit Garten iſt
preiswerth mit 2000 .27. Anzahl. zu
verkaufen. Offerten sub M. f. 12818

Rud. Mosse, Halle a/S.

meiner retennattigen USikalienr“,eih-Angtalt

Abonnementsplan gratis.

Heinrich Karmrodt,
Buch- u. Musikalienhandl. in Halle, Barfüsserstr. 19.

ten.

Hallesches Actien-Bier,
prämiürt auf der Ausstellung Halle a/S. 1881

Seepreisgekrönt mit der Silbernen Staats-
Medaille für gewerbliche Leistungen

empfiehlt als etwas ganz Exqnisites
Hermann Heine, Spitze 32.

können täglich Abonnenten zu den billigsten Bedingungen beitre-

50 auser wählte Tänze und
Märsche für Pianoforte

(leicht arrang.), von Johann
Strauss. 2 Hefte à 1.4 50

Vorräthig in Halle bei
H. Karmrodt, Barfusserstr. 19.

LoOo0se
zur Hall. Gewerbe-Lotterie verſen

det 5 Looſe für 4 gegen Nachnahme
Herm. Braune,

Cöthen (Anhalt).
Fighnte von 75 Pf. an, garnirt
von 2 M. an, ſowie Schleier, Federn
u. Blumen empfiehlt zu den billigſten
Preiſen Anna Mussmann in
Lauchſtädt.
Dauen finden Rath u. freundl.

AufnahmebeiFrauHeb-
amme Oertel, Schönebeck.

M. B. C. Br.
Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 242 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 16. October 1881.

ter

Berlin, den 14. October.
Der Kronprinz gedenkt an ſeinen Geburtstage, wie

der „Reichsanzeiger“ mittheilt, einen Ausflug zu machen und
wird daher keinerlei perſönliche Gratulationen annehmen. Für
diejenigen Perſonen aber, welche dem Kronprinzen ihre Glück
wünſche an dem gedachten Tage darzubringen wünſchen, wird
ein Buch zum Einzeichnen der Namen im kronprinzlichen Palais
in Berlin ausliegen. Damit iſt auch das Gerücht hinfällig,
deſſen wir unlängſt zweifelnd Erwähnung thaten, wonach Fürſt
Bismarck dem Kronprinzen zum 18. d. Mts. perſönlich ſeine
Glückwünſche darbringen würde.

Wie aus Waſhington telegraphirt wird, hat Präſident
Arthar Mark Brewer zum Generalkonſul der Vereinigten
Staaten in Berlin ernannt.

Am 16. v. Mts. hat zu Peking die Auswechſelung der
Ratificationsurkunden der deutſch chineſiſchen Zufatz
Convention vom 31. März v. J. ſtattgefunden, zu welcher
im Frühjahr die Genehmigung des Reichstags ertheilt wurde.

Officiös wird geſchrieben: Aus Anlaß der bevorſtehen-
den Eröffnung der neuen Staatsbahnlinie Sanger-
hauſen- Erfurt ſind der Berlin- Anhaltiſchen Eiſen-
bahn einige wenige der bisherigen Jnſtradirungen ge kündigt
worden, weil der Staat demnächſt die bisher über die Anhaltiſche
Bahn geleiteten betreffenden Transporte mindeſtens ebenſo
ſchnell und billig auf ſeinen eigenen Linien fahren kann. Ein
Berliner Fortſchrittsblatt bringt dagegen die ſenſationelle Nach
richt, die Regierung habe der Berlin Anhaltiſchen Bahn nach
Ablehnung des Gebotes von 5'/, pCt. Rente durch die
Generalverſammlung, ſämmtliche Verkehre gekün-
digt. Nach dem Vorſtehenden bedarf es keiner weiteren Aus
führung, daß die Kündigung mit den Generalverſammlungsbe-
ſchlüſſen außer jedem Zuſammenhang ſteht, und damit werden
alle die Schlußfolgerungen, welche das genannte Blatt aus ſeiner
Behauptung zieht, ohne weiteres hinfällig. Wir wollen daher
nur das Eine bemerken, daß es unſerer Auffaſſung nach gewiß
keinen Vorwurf verdienen würde, wenn die Regierung auch für
derhin in ihrer Tarifpolitik zwar in erſter Linie ſich durch die
allgemeinen Intereſſen von Handel und Verkehr beſtimmen läßt,
im Uebrigen aber, ſoweit dergleichen Intereſſen nicht in Frage
kommen, die Rückſicht auf das fiskaliſche und das Intereſſe der
geſammten Steuerzahler den Sonderintereſſen einzelner Aktionäre
voranſtellt.

Jnfolge der Beſtimmungen des Handelsverträge zwiſchen
Deutſchland und OeſterreichUngarn bezw. der Schweiz haben
die Gewerbelegitimationskarten eine veränderte Geſtalt
erhalten. Die von den Handlungsreiſenden zu beachtenden An
ordnungen ſind auf die Rückſeite der Karte aufgedruckt. Jn
materieller Hinſicht tritt in ſo fern eine weſentliche Aenderung
ein, als dem Jnhaber einer Gewerbelegitimationskarte nur noch
bis Ende d. J. die Befugniß zuſteht, aufgekaufte Waaren behufs
deren Beförderung nach dem Beſtimmungosorte mit ſich zu führen.
Vom 1. Januar ab kommt dieſe Befugniß in Wegfall.

Auf eine diesbezügliche Anfrage, welche die deutſche Ge
noſſenſchaftsbank Sörgel, Parriſius u. Co. an den Provinzial
Steuerdirector gerichtet hatte, hat dieſer den Beſcheid ertheilt,
daß Rechnungen über proteſtirte Wechſel der Stempelſteuer
nicht unterliegen.

Die chriſtlich-ſoziale Partei hat, wieder „Börſen-
Courier“ mittheilt, das Variété- Theater in Berlin für ihre
Vereinszwecke gekauft.

Jn einzelnen Städten und Flecken der Niederlauſitz
wurde i am 13. d. wiederum ſozialdemokratiſche Brand
ſchriften in großer Menge verbreitet. Die Proklamationen,
welche am Morgen auf den Straßen und an den Thüren ange
heftet wurden, trugen den Titel: „An das arbeitende Volk!“ und
zeichneten ſich durch ihre freche Sprache und Drohungen aus.
Auch in Leipzig wurden dieſer Tage wiederholt kleine Zettel in
großer Maſſe verbreitet, welche zur Wahl des Drechslermeiſters
Bebel auffordern. Jn einer Leipziger Druckerei wurden mehrere
Arbeiter bei dem Druck ſozialdemokratiſcher Wahlaufrufe betroffen.

Ausland.
Frankreich.

Die Veröffentlichuugen des Kriegesminiſters bezüglich des
Geſundheitszuſtandes der Truppen haben ihren Zweck vollkom-
men verfehlt. Die Oppoſition wird ſie als neue Waffen benutzen,
da die Berichte des Generals Forgemol und des Dr. Baudouin
ſich in einzelnen Theilen widerſprechen.

Halliſche Gedenktage.
Konnten wir am 2. October über den Mann berichten

(Chriſtoph Semler), der zur Errichtung der erſten Halliſchen
Armenordnung den Anſtoß gab und die erſten Entwürfe aus
arbeitete, ſo führt uns das heutige Datum (16. October) auf dieſe
Armenordnung ſelbſt, da dieſelbe unterm 16. October 1706 die
landesherrliche Beſtätigung erhielt. Sie bezeichnete auf ſocialem
Gebiete einen großen Fortſchritt Halle's, man kann faſt ſagen von
mittelalterlichen zu modernen Einrichtungen und gewinnt noch da
durch Jntereſſe, daß man ja auch heute faſt überall mit weiterer
Regelung des Armen und Bettlerweſens ſich beſchäftigen muß.
Deshalb verweilen wir mit einigen Worten bei jener Armen-
ordnung.

Bis dahin waren die Armen und Bettler in der Hauptſache
auf private, ungeregelte Mildthätigkeit und auf kirchliche Liebes
gaben angewieſen, die weltliche Macht beſchränkte ſich meiſt darauf,
durch polizeiliche Ueberwachung und harte Strafen das Hervor
treten der Armuth in öffentlicher Bettelei zu unterdrücken, wohl
auch ſich die Bettler durch einfache Ausweiſung vom Halſe zu
ſchaffen Die Kirche aber wurde zur Bekämpfung des Elends
immer machtloſer, da ihr ſeit den Umwälzungen der Reformation
die nöthigen Geldmittel hierzu fehlten. Natürlich konnte man
gegen die vielfachen Schäden, die die ungelinderte Noth der Armuth
im Gefolge haben mußte, die Augen nicht verſchließen, und ſo
brach ſich allmählich die Ueberzeugung Bahn, daß ſich alle berufenen

Factoren, Staat, Kirche, Gemeinde und der beſitzende Private,
vereinigen müßten, um der Bedrängniß der Beſitzloſen zu ſteuern.
Es iſt bei uns, d. h. in der jetzigen Halliſchen Vorſtadt Glaucha,

Jn Halle beſtand zwar ſchon früher das ſog. „Beckenamt“,
durch welches Haus und Straßenarme unterſtützt wurden und deſſen
Verwaltung eine ſtädtiſche war; doch kann daſſelbe auf geregelte
Armenpflege im ſpäter gültigen Sinne keinen Anſpruch erheben.

alles „vorzüglich“ findet, ſpricht Dr. Baudouin, wenngleich be
ſchönigend, von manchen Sachen, die verzweifelte Aehnlichkeit
mit den Angaben der Gazette de Médecine haben. Gleich nach
Eröffnung des Parlaments wird der Deputirte Graf de Roys
über den Geſundheitszuſtand der afrikaniſchen Armee interpelli-
ren. Aus Tunis wird nicht gemeldet, daß man am 12., den
Vormarſch gegen Kahiruan angetreten hat, obgleich dieſer Tag
ſeit geraumer Zeit als der äußerſte Termin bezeichnet wurde.
Auch von Hammamat iſt alles ſtill und nur die Meldung des
Gaulois zu verzeichnen, der zufolge die zwei in Hammamat ſta
tionirten Bataillone, zwei Stunden nachdem ſie für dreißig Tage
Lebensmittel erhalten hatten, plötzlich den Befehl zum Abmarſche
nach Goletta erhielten. Alſo auch hier ungeregeltes Umhertaſten,
Befehle und Gegenbefehle! Rochefort war am 12. d. vor dem
Unterſuchungsrichter. Er weigerte ſich, irgend eine Erklärung
über ſeine Enthüllungen über Tuneſien zu geben, und verweigerte
auch die Unterzeichnung des Protokolls. Von den 40 kürzlich
zu Offizieren ernannten Kadetten will nicht ein einziger frei
willig nach Tunis.

Schweiz.
Der letzte Bericht der Bauverwaltung des Gotthardtunnels

ſtellt nach der „Fr. Pr.“ eine betriebsfähige Herſtellung des
Tunnels mit Oberbau zum Neujahr 1882 in Aueſicht. Das
wäre ſomit fünfzehn Monate Verſpätung und vertragsmäßig
wäre die Kaution von acht Millionen Franes jetzt ver
fallen.

Nußland.
Petersburg, 14. October. Jn den nächſten Tagen

kommt der Prozeß gegen General Mowrinski zur Verhandlung,
der die Koboſewſche Käſebude inſpicirt und die Mine nicht ge
funden hatte. Mitangeklagt ſind der frühere Chef der geheimen
Polizeiabtheilung Furſſow und der entlaſſene Stadttheilspriſtav
Tegl ew. Spaſſowitſch vertheidigt Mowrinski.

Lokales.
Halle, den 15. Oktober.

Der orkanartige Sturm in vergangener Nacht iſt mit den
ca. 50 Dampfſchornſteinen auf dem Werken des Commerzienrath
Riebeck glimpflich umgegangen indem er nur 2 derſelben um
geworfen, erhebliche Beſchädigungen an den Gebäuden aber nicht
angerichtet hat, ſodaß Betriebsſtörungen oder Arbeiterentlaſſungen
dadurch nicht herbeigeführt ſind.

Thüringiſch-Sächſiſcher Verein für Erdkunde.
Central- Verein zu Halle.
Sitzung am 12. October 1881.

Der Vorſitzende, Herr Prof. Kirchhoff, eröffnet die Sitzung
mit Aufnahme einer großen Anzahl neuer Mitglieder, theils hieſiger,
theils auswärtiger. Er berichtet ſodann über den Verlauf der höchſt
anregenden Wanderverſammlung des Geſamtvereins in Jena und
über die auf Köſen gefallene Wahl des Verſammlungsortes für den

u r Herbſt.Der Verein nahm Kenntniß von dem erfreulichen Gedeihen des
in ſeinen Tendenzen ihm ſo nahe verwandten Vereins zur touriſti
ſchen Weitererſchl Durchforſchung des Thüringer Waldes
und beſchloß mit der Vollzahl ſeiner Mitglieder demſelben ſich kor
porativ anzuſchließen. Die r hierfür werden aus der Vereins
kaſſe beſiritten, wofür jedes Mitglied an den Vergünſtigungen des
ThüringerwaldClubs den nämlichen Antheil erhält, als wenn es ſich
als Einzelmitglied mit vollem Jahresbeitrag letzterem anſchlöſſe.

Ferner wurde der Beſchluß gefaßt, den Zeitſchriftenzirkel des
Vereins ſtattlich zu erweitern, um den Wünſchen des ſo mannigfaltig
zuſammengeſetzten Vereins möglichſt allſeitig Rechnung zu tragen,
durch hausliche Zuſendung (wie bisher mit 10tägiger Benutzungsfriſt)
nicht nur der neuſten Erzeugniſſe ſtreng wiſſenſchaftlicher Tages
literatur wie der Petermann'ſchen Mittheilungen und ſolcher geogra
phiſchmerkantiler Art wie des klaſſiſch redigirten „Export“, ſondern
auch illuſtrirter und im beſten Sinn populariſirender Journale wie
d „Globus“ und des zu alten Ehren ſich wieder erhebenden „Aus-
and.“

Nachdem der Vorſitzende noch gelegentlich der Vorlage neu ein
gegangener Schriften die Aufmerkſamkeit auf den glücklichen Fort
gang der ſept am Himälaja weilenden) Rieb eck'ſchen Expedition
elenkt und namentlich der höchſt bedeutungsvollen rer der
nſel Sokotra durch dieſelbe gedacht hatte, ertheilte er Herrn Ren

tier Otto das Wort zu ſeinem Bericht über eine im vergangenen
Winter von ihm unternommene Orient-Reiſe. Veranſchaulicht durch
eine glanzvolle Reihe großer photographiſcher Aufnahmen von Land
und Leuten ſowie durch eine Sammlung geographiſch und archäo-
logiſch intereſſanter Gegenſtände, welche der Reiſende heimgebracht,
beſagte der feſſelnde Bericht, ſoweit es möglich iſt ihn hier auszugs-
weiſe mitzutheilen, etwa Folgendes.

Am 25. 9grug d. J. ſchiffte ich mich auf dem Lloyddampfer
Espero in Trieſt ein und legte die Fahrt nach Alexandrien in 5

bei ziemlich gutem Wetter zurück. Unterwegs wurde nur ein
Au enthalt von 8 Stunden in Corfn gemacht, welcher indeß genügte,

Während Forgemol

um ein Bild von der ſchönen Jnſel und ihrer Hauptſtadt zu bekom-
men. Auch die Küſtenſtriche von Jſtrien, Dalmatien, Albanien, der
Halbinſel Morea kamen zu Geſicht, ſowie die Jnſeln Jthaka, Zante,

das Verdienſt Auguſt Hermann Francke's, dieſem Gedanken zuerſt
zur praktiſchen Ausführung verholfen zu haben. Jn ſeine Fuß-
tapfen trat dann, wie ſchon erwähnt, Chriſtoph Semler, nach
maliger Archidiakonus zu St. Ulrich, durch deſſen Bemühungen
auch in Halle ſelbſt eine treffliche Organiſation des Armenweſens
zu Stande kam. Die hierüber erlaſſene „Ordnung“ beſtimmte im
Weſentlichen Folgendes: Es wird eine allgemeine Armenkaſſe einge
richtet unter der Verwaltung von einem Kaſſirer, einem Sekretär,

ſechs Armenvoigten und vier Cellectoren; die Aufſicht führte
das „Almoſencollegium“, welches ſich aus einem höheren
königlichen Beamten als Vorſitzenden und 11 Mitgliedern (je
einem Vertreter des Conſiſtoriums der Univerſität, des Ma-
giſtrats, des Salzwerks und 7 Geiſtlichen) zuſammenſetzte. Die
Einnahmen beſtanden in fixirten Beiträgen des Staates, der
Stadt, des Salzwerks und der Kirchen, ferner in einer monatlichen
Hauscollecte, beſtimmten Polizeiſtrafgeldern, Dispenſations, Con
ceſſions u. ſ. w. Gebühren, Erträgniſſen aus der Benutzung des
Leichenwagens c. den höchſten Ertrag lieferte, die monatliche Haus
collecte, die z. B. 1749 nicht weniger als 2126 Thlr. 17 ggr.
6 einbrachte, ein Zeichen, welchen großen Beifall die neue
Armenordnung bei der Bürgerſchaft gefunden haben muß. Die
Geſammteinnahme und Ausgabe betrug bis Ende 1749 (nach der
Dreyhauptſchen Chronik) rund 215 000 Thlr., eine für damalige
Zeit ſehr bedeutende Summe. Es würde zu weit führen, wenn
wir auch auf die übrigens ſehr gut organiſirte Vertheilung der
Gelder an die Unterſtützungsbedürftigen näher eingehen wollten.
Doch mag als beſonders charakteriſtiſch und für den Culturhiſtoriker
intereſſant angeführt werden, daß fich unter den durchreiſenden
UnterſtützungsEmpſängern in der Rechnung von 1749 außer
vielen anderen Perſonen „Ober- und Unteroffiziers, auch abge
dankte Soldaten, arme Studioſi und conversi (Convertiten)“ be
finden. Gewiß ein ſprechender Beweiß, in wie vielen Beziehungen
ſich die heutigen ſocialen Verhältniſſe gegen damals doch gebeſſert

Cephalonia, und die ſchneebedeckten Gebirgszüge von Creta. Der
erſte Eindruck der afrikaniſchen Küſte bei Alexandrien bot nichts be
ſonders Anziehendes, ſowie die Stadt ſelbſt mehr das internationale
Gepräge einer großen Hafenſtadt trägt; dagegen überraſchte mich die
u Zahl dunkelbrauner und ſchwarzer Menſchen die ſowohl in

lexandrien als in Cairo leben wie überhaupt die bunte Miſchung
von Menſchenracen in den phantaſtiſchen Coſtümen des Orients dem
Straßenleben das höchſte Jntereſſe verleiht. Von alter Herrlichkeit
hat Alexandrien nur noch eine einſame Säule, die des Pompejus,
aufzuweiſen. Vor den Thoren der Stadt bewies mir dann auch die
rei von Dattelpalmen und Zuckerrohr, daß ich in einem
andern Erdtheil angekommen war.

Ebenſo neue Bilder bot die Weiterfahrt mit der Eiſenbahn nach
Cairo in der Landſchaft des Nildelta. Ueppige dunkelgrüne Felder,
von zahlreichen Canälen durchſchnitten, langgeſtreckte hohe Dämme,
auf denen die braunen Fellachen mit Büffeln und Dromedaren ziehen
elende aus Nilſchlamm geknetete Hütten und Dörfer unter Dattel
palmen; an ſolchen Scenerieen vorüber gelangte ich in 6 Stunden
nach Caäiro. Die Eiſenbahn iſt in ganz guter Verfaffung, desgleichen
auch die ägyptiſche Poſt.

Cairo iſt wohl die mährchenhafteſte Stadt des Orients. Jhre
zahlreiche, dicht zuſammengedrängte Bevölkerung, die bunten phanr
taſtiſchen Häuſergruppen der Straßen, die zierlichen Bauten der
Moſcheen geben ſo reiche Bilder unter unvergleichlich leuchtende
Sonne, inmitten einer Fülle von Vegetation, an die ſich unmittel
bar die todte Wüſte herandrängt.

Außerordentlich wohlthuend für den Reiſenden iſt die volle
Sicherheit des Verkehrs in der Stadt wie in ganz Aegypten; auch
Parke ich oft Gelegenheit zu bemerken, wie zufrieden das Volk mit

er jetzigen Regierung iſt, in grellem Gegenſatz zu dem Groll gegen

die W Ane weitere Umgebung von Cairo hat ebenſoviel Anziehungskraftals die Stadt ſelbſt. Jch beſuchte die Pyramiden von Gi 9 die
Apisgräber von Sakkara und die Trümmerſtätte von Hellobolis
Dann trat ich eine vierzehntägige Nilreiſe an. Die Eiſenbahn reicht
den Nil hinauf bis Siut, das zugleich a der Karawa
nenſtraße nach Chartum iſt. Von Siut fuhr ich mit dem Regier
ungsdampfſchiff den Nil aufwärts bis Aſſuan, 140 deutſche Meilen
von Cairo. Die ſchmale fruchtbare Niederung, welche den Nil be
gleitet, wird auf beiden Seiten von den Bergzügen der arabiſchen
und der libyſchen Wüſte begrenzt. Die größeren Orte am Nil, welche
den Touriſten zu Beſuchen veranlaſſen, ſind Girge, Kene, welches
eine reiche Töpferinduſtrie nährt, und vor Allem Lüror. Drei Tage,
die ich in Luxor blieb, reichten kaum aus, um die rieſigen Trümmer-
felder des alten Theben zu beſuchen. Luxor ſelbſt hat einen Rieſen
tempel, Karnak iſt ein Trümmerfeld mit theilweis erhaltenen gran
dioſen Bauten, wie es kein zweites giebt auf der linken Seite des
Nil liegen die Memnonscoloſſe, die Tempel von Medinet Abu,
Qurna, die unterirdiſchen Gräber der Könige.

Weiter den Nil aufwärts, an Esne, Edfu (mit prachtvollen
Tempelbauten) vorüber wird die Grenze von Nubien überſchritten. Jn
und um Afſuan wohnt der dunkelbraune Stamm der Biſcharia, weni
bekleidet, die Frauen tättowirt, mit Ringen durch die Naſenflügel.Auf Kameelen ritt ich mit einigen Reiſegefährten durch die Witte

u den Katargkten des Nil und ſetzte jenſeits derſelben nach der
Jnſel Philä über, dieſem reizenden Jdyll in der Wüſte mit ſeinen
ſtylvollen Tempelbauten. Auf dem Rückweg haben wir ſogar die
kühne Fahrt durch die Stromſchnellen des Nil riskirt. Die Tempera-
tur ſtieg Mittags in der Sonne am 15. März auf 48 R, der menſch
liche Schatten verſchwand faſt ganz in dieſer dichten Nähe des Wende
kreiſes. Fliegen und Mosquitos waren unangenehme Begleiter, mit
unter auch Scorpione und in den Trümmerſtätten ſich verſteckende
Schlangen.

Die Rückfahrt auf dem Nil ging ſchneller von ſtatten trotz des
ſtark geſchwundenen Waſſers; die Eiſenbahn brachte mich wieder nach
Cairo und Alexandrien. Dort nahm ich ein Schiff nach Athen, das
unterwegs nur an der vulcaniſchen Jnſel Santorin anlegte. Jn dem
damals kriegsbereiten Athen war der Aufenthalt unbequem, ſo ſehr
die Landſchaft in ihrer klaſſiſchen Schönheit und die antiken Reminis
cenzen zu längerem Verweilen reizten. Nach 2 Tagen ſtieg ich auf
einen Dampfer, mit welchem ich Konſtantinopel in Tagen er-
reichte. Die Lage dieſer Weltſtadt an den verſchiedenen Meeres
armen iſt großartig und entzückend, obwohl das Innere nicht den
Schatten von Cairos mährchenhaften Bildern giebt. Einzelne Bau
werke ſind bewundernswerth, die Bazare verwirrend, leider aber die
Unficherheit der Straßen groß.

Durch den mit Paläſten, Villen und Ortſchaften geſchmückten
Bosporus ſchiffte ich in das ſchwarze Meer und landete unter Sturm
und Kälte in Varna. Die Eiſenbahn führte mich nach Bukareſt
der eben neugebackenen Königsſtadt, über Orſowa, Peſth, Wien zu
rück in die Heimath.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
I Von der Geiſel, 13. Oktober. Ein ſiebenjähriger

Knabe in Schkopau hatte am Mittwoch das Unglück, mit ſeiner
linken Hand in eine Maſchine zu gerathen, wobei ihm 3 Finger
abgequetſcht wurden. Derſelbe hatte noch die Kraft,
mit ſeinem Onkel (ſeine Eltern waren abweſend) nach Merſe
burg zu laufen, wo Dr. Triebel unter Aſſiſtenz eines andern
Arztes die Amputation der Gliederſtumpfe vornahm. Den
in Jhrem Blatte aus vielen Strichen gebrachten Nachrichten
über nunmehrige Beendigung und guten Ausfall der Kartoffel
ernte können wir uns jetzt auch vom Geiſelthale aus getroſt an
ſchließen. Von „Fäule“ gab es nur vereinzelte Spuren.

W. Sangerhanſen, 13. October. Da für hieſige Stadt
gemeinde in nächſter Zeit außerordentliche Ausgaben nothwendig

haben! Von ähnlichem Intereſſe ſind einige Paragraphen der lan
desherrlich erlaſſenen Armenordnung ſelbſt; ſo wird z. B. für be
dürftige Kranke unentgeltliche ärztliche Hülfe angeordnet mit den
Worten, die an landesväterlicher Derbheit nichts zu wünſchen übrig
laſſen: „Und damit auch die armen Leute, bey ihren etwa habenden
oder zuſtoßenden Kranckheiten nicht crepiren dürffen, ſo ſoll der
Stadtphyſikus dieſelben beſuchen“ u. ſ. w. Die vorſtehend
geſchilderte Armenordnung beſtand bis 1792, wo ſie, jedoch unter
Beibehaltung ihrer weſentlicheren Beſtimmungen, durch eine neue
erſetzt wurde; in unſerem Jahrhundert ſind natürlich weitere ein-
greifende Abänderungen dazugekommen.

Außerdem möge noch eine kurze Reminiscenz aus unſerer
Nachbarſtadt Löbejün Platz finden, welche aus dem dreißigjährigen
Kriege von einem Ueberfall des Städtchens durch die Schweden
und dem tapferen Widerſtande der Bürger erzählt. Wir geben ſie
mit den etwas ſchwerfälligen, aber überaus anſchaulichen Worten
der Chronik: „Am 16. October (1642) als dem 19. Sonntag nach
Trinitatis, früh vor der Predigt, hat eine ſchwediſche Partei von
200 Reitern das Städtchen feindlich angefallen, daher die
Bürger, weil ſie ihnen von den Mauern Widerſtand zu thun nicht
vermögend geweſen, ſich mit Weib und Kind in die Kirche und
auf den Kirchthum retiriret, das Vieh aber auf dem Pfarr
hof getrieben, und ſich aus der Kirche gewehret. Die Reiter
haben denſelben ſtark zugeſetzt und zwei Bürger auf dem
Thurme erſchoſſen, doch ſind etliche von ihnen ebenfalls ge
blieben, auch einer, der am Chor durch ein Fenſter in die Kirche
ſteigen wollen, von einem Bürger mit einer Heugabel ins Geſicht
geſtochen worden, daß er zurückgefallen und todt geblieben und ob
ſie wohl Feuer in die Kirche geworfen auch die Mägdleinſchule da
neben und noch ein Haus angeſteckt, iſt es doch ohne Schaden ab
gegangen, und haben die Schweden ſich wieder retiriren müſſen,
jedoch 15 Stück Rindvieh und 5 Pferde als Beute mit davonge
bracht.“
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werden ſo ſoll eine Anleihe von 50000 Mark aufgenommen
werden.

H. Erfurt, 14. October. In der geſtrigen Sitzung des
Verwaltungsraths der Thüring. Eiſenbahn Geſellſchaft wurde auf
Antrag der Direction die Remunerction ſämmtlicher definitiv
angeſtellten Beamten und Diätare dieſer Bahn durch Zahlung
eines vollen Monatsgehalts beſchloſſen. Ein neues Zeichen
des Wohlwollens der Geſellſchaftsorgane für ihre Beamten.
Das gleiche Wohlwollen glaubt man bei der bevorſtehenden Ver
ſtaatlichung dieſer Bahn vorau sſetzen zu dürfen, da bereits
Schritte gethan ſein ſollen das ſeitherige Beamtenperſonal bei
Einrangirung in den Staatsdienſt vor Nachthrilen zu ſchützen.

Suhl, 14. Octbr. Jn unſerm Nachbarorte Rohr haben
ſich Burſchen in jüngſter Zeit wiederholt unziemliche Handlungen
zu Schulden kommen laſſen, ſo auch am vergangenen Sonntag,

die leicht nachtheilige Folgen haben konnten, und daher der
näheren Unterſuchung reſp. Beſtrafung bedürfen, und namentlich
die ſtrengere Handhabung der Polizeiſtunde erheiſchen. Es fanden
ſich nämlich mitten auf der Suhl-Meininger Chauſſee, die doch
lebhaft befahren wird, ein Gartenzaun und ein paar Eggen mit
noch oben ſtehenden Zinken; auch wurde eine Fenſterſcheibe ein-
geworfen, ſo daß ein Stein auf ein Bett in der Stube niederfiel.

Der hieſige Gartenbauverein hat von der Ausſtellung eine
Einnahme von 223 Mark bei nur 10 Pf. Eintrittsgeld erzielt.
Die Mitglieder und deren Angehörige ſowie ſämmtliche Schul
kinder der Stadt hatten freien Eintritt.

Cöthen, 14. October. Wie wir hören, wird jetzt wie
der, wie ſchon im vorigen, der Wunſch laut in Anhalt eine S
delskammer zu errichten. Angeregt wird derſelbe durch die Bild
ung einer Handelskammer in SachſenMeiningen, das dem Her
zogthum Anhalt in Bezug auf Jnduſtrie und in commerziellea
Hinſicht bedeutend nachſteht. Wir glauben, daß unter den jetzigen
Verhältniſſen und da das Vorgehen des genannten Staates den
bisherigen Hauptgrund hinfällig macht, das Projekt zu Stande
kommt. Ein löbliches Vorwärtsſtreben bekundet der hieſige Ver
ein „Eiſenbahnbeamten Vereinigung“. Derſelbe hat beſchloſſen,
im Laufe dieſes Winters für ſeine Mitglieder einen Fortbildungs-
curſus, ähnlich der bereits hier beſtehenden Fortbildungſchule für
junge Handwerker, ins Leben zu rufen. Es wird hierdurch der
Zweck verfolgt, die Betheiligten auf die Seitens der Bahnver-
waltung vorgeſchriebenen, früher oder ſpäter abzulegenden Prüf
ungen vorzubereiten. Zur Erreichung dieſes Zweckes beabſichtigt
man tüchtige Lehrkräfte zu engagiren. Zunächſt ſollen im Deut
ſchen und im Rechnen wöchentlich wenigſtens zwei Lehrſtunden
ertheilt werden.

Das Amtsblatt der königl. Regierung zu Merſeburg
veröffentlicht Folgendes

[Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen.] Durch die Ver-
ſetzung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Jhlewitz, Diöces Gerb-
ſtädt, vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter Königlichem Patronat
und gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen von ca. 2290 Zur
Stelle gehören 3 Kirchen. Die Beſetzung erfolgt, gemäß S 3 der
Verordnung vom 2. December 1874 und H 32 der Kirchen-Gemeinde-
Ordnung, diesmal durch das Königliche Conſiſtorium der Provinz
Sachſen ohne Concurrenz der Gemeindewahl. Durch Verſetzung
ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Beyern, Diöces Herzberg, vacant
geworden. Dieſelbe ſteht unter Königlichem Patronat und gewährt
r Wohnung und Filial-Unkoſten) ein Einkommen von ca. 2050.4.

ur Stelle gehören 2 Kirchen. Die Beſetzung erfolgt, gemäß 3
der Verordnung vom 2. December 1874 und H 32 der Kirchen Ge-
meinde-Ordnung, diesmal durch das Königliche Conſiſtorium der
Provinz Sachſen mit Concurrenz der Gemeindewahl. Durch Ver
ſetzung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Süptitz, Diöces Torgau,
vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter Königlichem Patronat und
ewährt (exel. Wohnung) ein Einkommen von ca. 2500 ZurStelle gehören zwei Kirchen. Die Beſetzung erfolgt, gemäß H 3 der

Verordnung vom 2. December 1874 und H 32 der Kirchen-Gemeinde-
Ordnung, diesmal durch das Königliche Conſiſtorium der Provinz
Sachſen mit Concurrenz der Gemeindewahl. Durch Verſetzung
ihres Jnhabers iſt die Oberpfarrſtelle zu Heiligenſtadt, Diöces glei-
chen Namens vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter Königlichem
Patronat und gewährt (excl. Wohnung) das Minimal-Einkommen.
Zur Stelle gehört eine Kirche. Da das Ephoralamt mit derſelben
verbunden bleiben ſoll, ſo erfolgt die Beſetzung durch das Königliche
Confiſtorium der Provinz Sachſen. Die Erſte Lehrer- und Küſter
ſtelle in Authauſen, Ephorie Eilenburg, iſt durch den Tod ihres bis
herigen Jnhabers erledigt und ſoll demnächſt anderweit beſetzt wer
den dieſelbe gewährt ein Einkommen von ca. 1350 jährlich neben
freier Wohnung. Jn Folge Emeritirung ihres jetzigen Jnhabers
wird die I. Lehrer-Cantor-Küſter- und Organiſtenſtelle in Pleßa,
Ephorie Elſterwerda, zum 1. November cr. erledigt und ſoll dem-
nächſt anderweit beſetzt werden.

Da durch die andauernd naßkalte Witterung die Trauben-
fäule bereits eingetreten iſt, ſo wird mit der Weinleſe nun
wohl ſchleunigſt vorgegangen werden müſſen.

f Zu den Herbſt-Kontrolverſammlungen haben ſich
jetzt, wie wir wiederholt mittheilen wollen, nur die Reſerviſten,
Dispoſitionsurlauber, die zur Dispoſition der Erſatzbehörden
entlaſſenen Mannſchaften und diejenigen Landwehrleute zu geſtellen,

welche zum Landſturm übertreten; zu den FrühjahrsKontrolver
ſammlungen dagegen ſämmtliche beurlaubte Mannſchaften, welche
im darauffolgenden Herbſt nicht zum Landſturm übertreten

Die Differenz zwiſchen dem Bürgermeiſter von Franken-
hauſen, von Obſtfelder und der Mehrzahl der Stadtver-
ordneten iſt jetzt vom Fürſtl. Miniſterium zu Rudolſtadt dahin
entſchieden, daß der Schritt des Stadtrathkollegiuums Nieder-
legung der Funktion als nicht zuläſſig erachtet werden kann.
Bürgermeiſter von Obſtfelder iſt übrigens wegen unangemeſſener
Schreibweiſe in ſeiner Vertheidigungsſchrift vom Landrathsamte
in eine Ordnungsſtrafe von 20 M. genommen worden.

Wahlnachrichten.
J Eilenburg, 14. October. Der von der hiefigen konſervativen

Partei als Kandidat des Bitterfeld-Delitzſcher Wahlkreiſes aufge-
ſtellte Landrath v. Rauchhaupt- Delitzſch hielt am Donnerstag im
Schießhausſaale ſeine Wahlrede. Jn länger als einſtündiger Rede
legte derſelbe ſeine Stellung zu den wichtigſten ſchwebenden Fragen
der Zreigegeſehgeenng des Näheren dar, ſtets die ſtaatsſozialiſtiſchen
Pläne des Fürſten Bismarck billigend. Bei der Frage der Ein-
führung der Börſenſteuer und der Getreidezölle gedachte er der jüngſt
erſchienenen Schrift des Profeſſor Conrad Halle und forderte ein
geregeltes Jnnungsweſen. Mit einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm
wurde die Verſammlung geſchloſſen. Am nächen Sonntag wird
der Kandidat der Liberalen, Herr Rechtsanwalt Wölfel aus
Merſeburg, im Gaſthofe zu Hohenleina ſeinen Wählern fich
vorſtellen und über die politiſche Lage einen Vortrag halten. Jm
Laufe der nächſten Woche wird derſelbe auch in unſerer Stadt ſein
Programm entwickeln. Die Sozialiſten agitiren ſehr für
ihren Kandidaten, Herrn Haſenclever.

Socialiſten-Hochverrathsprozeß.
Leipzig, 14. Octoder. Jn der heutigen Sitzung verlangen zu

nächſt die Angeklagten Jacobi und Mahr das Wort, um Erklärungen
abzugeben. Jacobi nimmt Dasjenige, was er in der Vorunterſuch-
ung über die Verwendung der geſammelten Gelder und über das
Beſtehen von Gruppen zugeſtanden, zurück und behauptet, er ſei vom
Unterſuchungsrichter Hollmann zu dem Geſtändniß gezwungen wor-
den. Der Angeklagte Mahr wünſcht, daß einige Fragen zum Zwecke
der Entlaſtung an den Zeugen Horſch gerichtet werden. Der Zeuge
beg twortet dieſe Fragen, aber nicht zur Zufriedenheit des Ange
klagten Mahr, der deshalb ſehr heftig wird und die Ausſage des
Zeugen daß er Mahr, Flugblätter nach Frankfurt gebracht habe,
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als eine „infame Lüge“ bezeichnet, was ihm eine ernſte Rüge des
Präfidenten zuzieht, der energiſch erklärt, der Angeklagte ſolle ſich
ein für alle Mal Beleidigungen des Zeugen enthalten, er werde Den
ſelben zu ſchützen wiſſen. Die Zeugenvernehmung förderte wenig
Neues zum Vorſchein, meiſt wurden die Punkte der Anklage bekräf-
tigt. Jaterefſant war die Ausſage des Zeugen Stenograph Roller
aus Berlin, der in ſeine mit fließender Rednergabe vorgetragenen Dar
legungen allerhand polemiſche Bemerkungen gegen die politiſchen
Zuſtände in Deutſchland einfließen läßt er giebt im Weſentlichen an,
daß er den Angekl. Waterſtraat aus Mitleid, als er ganz herabge-
kommen von Wien in Berlin eintraf, in ſeine Dienſte nahm, daß er
Waterſtraat ernſtlich verwarnt, ſeinen „nun einmal in Deutſchland
als ſtaatsgefährlich betrachteten Jdeen“ ferner nachzugehen. Water-
ſtraat hatte ſich unter Anderm die hirnverbrannte Jdee in den Kopf
geſetzt, das Berliner Polizeipräſidium in die Luft zu ſprengen, damit
die Acten der politiſchen Polizei aus der Welt geſchafft würden. Jn
Rückſicht darauf, daß bei Ausführung eines ſolchen Attentates Tau
ſende von Unſchuldigen eingekerkert worden wären, hielt ich mich für
verpflichtet, der Polizei hiervon Mittheilung zu machen. Schluß der
Sitzung um 4 Uhr.

Knnſt und Wiſſenſchaft.
Das neue Drama von Oskar v. Redwitz, „Schloß Monbon

heur“, hat am Hamburger Stadttheater einen guten Erfolg gehabt.
Die bürgerliche Arbeit iſt die Grundlage der modernen Geſellſchaft.“

Her Adel, ſoll er heute noch eine Exiſtenzberechtigung haben hat
Pflichten zu erfüllen, ja er kann nur regenerirt werden durch den Zu
wachs aus dem arbeitenden Bürgerthum, denn: die Arbeit adelt,
Das iſt die Jdee, welche Oskar v. Redwitz ſeiner in Rede ſtehenden
dramatiſchen Arbeit zu Grunde gelegt hat.

Victorien Sardon las am Dienstag, wie aus Paris ge
meldet wird, den Schauſpielern des Vaudeville-Theaters ſeine neue
vieraktige Komödie unter großem Beifall vor. Dieſelbe handelt
von den Leiden eines geſchiedenen Gatten der ſeine Frau nicht
hindern kann ſeinen Namen weiterzuführen. Die Aufführung ſoll
in ſechs Wochen ſtattfinden.

Eine Theater iſt heutzutage wo ſelbſt
jedes Krähwinkel ſeine Komödie beſitzt, ein Kurioſum, das erwähnt
zu werden verdient. Jn dieſer Lage befindet ſich, wie aus Griechen-
land berichtet wird, Athen. Anderwärts blühen die Theater gerade
im Winter wo ſich die langen Abende beſſer zur Unterhaltung
eignen üppig empor. Jn Athyen iſt es gerade das Gegentheil.De eigentliche Theaterſaiſon iſt der Sommer mit ſeinen poetiſchen

Nächten, mit ſeinem Mondſchein, der gleich einer Rieſenlaterne auf
die helleniſchen Somm.rbühnen herableuchtet. Gewöhnlich treten
dann drei Truppen auf, eine griechiſche im Olymp, eine italieniſche
(Oper) im Apollon und eine franzöſiſche im Phaleros. Anfang
dieſes Monats haben dieſelben ihre Aufführungen eingeſtellt und
Athen, dieſe Kunſtheimath, iſt ohne Theater.

Anton Rubinſtein hat kürzlich eine große, „Rußland“ be
titelte Ouverture beendet, welche am Eröffnungstage der Moskauer
Ausſtellung zum erſten Male exekutirt werden ſoll.

Vermiſchtes.
Kronprinz Rudolf von Oeſterreich als Jagd-

ſchriftſteller.) Die Jury der in Cleve ſtattgehabten inter
nationalen Jagdausſtellung hat, wie mitgetheilt wird, Sr.
kaiſ. Hoheit dem Kronprinzen für ſeine vom n. ö. Jagſchutzverein
in deſſen Mittheilungen zum Abdruck gebrachten, in ſo friſcher und
feſſelnder Form gegebenen jagd wiſſenſchaftlichen Werke die goldene

Medaille zuerkannt und ſo als Vertreter der deutſchen Jägerei
einen kleinen Theil d. s Dankes abgeſtattet, den die geſammte
Jägerwelt dem Kronprinzen für die Bereicherung der Jagdliteratur
ſchuldet.

[(Auf dem Wannſee bei Berlin ereignete ſich am
Dienstag Abend ein ähnlicher trauriger Unglücksfall wie nach der
Herbſt-Regatta bei Friedrichshagen auf dem Müggelſee. Fünf
junge Leute, ſämmtlich, wie es heißt, aus Berlin, amüſirten ſich
auf dem Wannſee mit Waſſerfahren. Jn der Mitte des Sees ken
terte das kleine Boot, das übermäßig befrachtet zu ſein ſchien,
plötzlich, und feine Jnſaſſen fielen in das Waſſer. Obwohl der
Vorgang vom Ufer aus beobachtet worden und ſofort mehrere Böte
zur Rettung bemannt wurden, ſo gelang es doch nur, zwei von
den jungen Leuten zu retten und bewußtlos an das Ufer zu ſchaffen,
während die übrigen drei nicht aufgefunden werden konnten, Die
Namen der Verunglückten waren bisher noch nicht feſtzuſtellen.

[(Aus Rom wurde ſeiner Zeit gemeldet, daß der Pfarrer
von Jmola (Mittel-Jtalien), Don Virgilio Coſta, während eines
Spazierganges im Walde am 12. Auguſt d. J. plötzlich verſchwun
den ſei. Man glaubte damals allgemein, derſelbe wäre von Ban
diten entführt worden. Später ſtellte ſich jedoch deſſen Familie
der Graf Faella vor, der in der Nähe Jmolas ein Schloß beſitzt
und präſentirte ihr einen Wechſel des Pfarrers auf den Betrag
von 50000 Lire. Die Familie, der die ganze Wegchſelgeſchichte
verdächtig vorkam, weigerte ſich nun, die Schuld zu bezahlen und
machte der Polizei Mittheilung von dieſer Angelegenheit. Der Graf
wurde nun flüchtig, ward jedoch unterwegs verhaftet und nach Bo
logna gebracht. Die Polizei nahm hierauf in deſſen Schloß eine
ſtrenge Durchſuchung vor und fand endllch in einem Brunnen die
Leiche des Pfarrers. Der Graf hat denſelben wahrſcheinlich in's
Schloß gelockt, ihn daſelbſt gezwungen, den Wechſel auszuſtellen
und dann ermordet. Die Gattin des Grafen iſt vekannt wegen
ihrer Frömmigkeit und Mildthätigkeit, während ihr Gatte bisher
den Ruf eines Spielers genoß. Das gräfliche Paar beſitzt eine
Tochter, die noch in jugendlichem Alter ſteht.

(Duell. Wie aus Paris gemeldet wird, hat in Folge einer
Polemik an der ſpaniſchen Grenze ein Duell zwiſchen dem
Chefredacteur des republikaniſchen „Avenir“, Herrn Julius Michel,
und dem Chefredacteur des „Petit Courrier“ von Biarritz, Herrn
Erneſt Lamaigueère, ſtattgefunden. Herr Michel war der beleidigte
Theil. Als Waffe hatte man die Piſtole gewählt, mit der Abrede,
daß auf Commando geſchoſſen werden ſoll. Herr Lamaiguère wurde
ſchwer verwundet. Die Kugel traf ihn in der rechten Bruſt und
ging im Rücken links von der Wirbelſäule wieder heraus Man
glaubt, daß die Wunde, wenn gleich eine ſchwere, doch keine tödtliche
iſt. Herr Michel wurde nicht getroffen.

[Zoologen] dürfte eine beſondere Caprice der Natur in-
tereſſiren, welche bei dem Ziegenbock des Landwirths und Reſtau
rateurs Rietz in Charlottenburg zu Tage tritt. Dieſes Thier be
ſitzt die ſchätzenswertheſten Eigenſchaften eines Bocks und einer
Ziege zu gleicher Zeit; er iſt Bock der Herde und giebt Milch wie
eine Ziege. Der Bock wird regelmäßig gemolken; er iſt 18 Mo
Monate alt. Wer die Reſtauration zum Birkenwäldchen bei den
Waſſerwerken beſucht, der kann ſich das ſonderbare anſehen.

(Ein Vorſchlag zur Beſtrafung Guiteaus.] Ein
Arzt zu Elgin im Staate Jllinois macht betreffs der Beſtrafung
Guiteaus folgenden Vorſchlag: „Man ſchieße Guiteau gerade ſo
in dieſelbe Körperſtelle, wie er den Präſidenten geſchoſſen hat, und
dann übergebe man ihn den UAerzten, damit ſie an ihm herum-
operiren, die Kugel entfernen und Alles, was die wundärztliche
Kunſt vermaz, zu ſeiner Heilung thun. Würde er ſich dann nicht
erholen, ſo würde er doch wenigſtens etwas von den Leiden zu
fühlen bekommen, welche er dem Präſidenten bereitet hit. Erholt
er ſich aber, ſo erhenke man ihn. Ein Unrecht würde durch Aus
führung dieſer Verſchläge durchaus nicht geſchehen, wohl aber eine

Wohlthat für die Lebenden, denn man würde Gelegenheit haben,
dieſen Fall mit weniger Aengſtlichkeit und mit mehr Herzhaftigkeit
zu behandeln, als den des Präſidenten. Der Schuß auf Guiteau

muß von einem Sachverſtändigen mit derſelben Art von Piſtol und

derſelben Art von Kugeln gethan werden. Vorher muß der Körper
Guiteaus genau gemeſſen und ein Merkmal von der Größe der
Kugel in ſeinem Fleiſche an der gehörigen Stelle angebracht wer
den. Dann falle der Schuß. Man ſollte von Guiteau jeden Ge
brauch machen welcher der Wiſſenſchaft zu Gute kommt und doch
zugleich ſchließlich ſeinem Leben ein Ende macht. Seine Leiche aber
muß von den Wundärzten für's nationale anatomiſche Muſeum
hergerichtet werden. Einfaches Aufhenken wäre keine Strafe, ſon
dern nur eine Wohlthat für ihn.“ Hierzu bemerkt die Jllinoiſer
Staatszeitung: Der Vorſchlag dieſes Arztes iſt ganz vortrefflich
und bildet einen wahrhaft erfriſchenden Gegenſatz zu dem ekelhaften
Getüftel amerikaniſcher „Rechtsgelehrter“, die jetzt beweiſen wollen,

daß das Scheuſal gar nicht wegen Mordes, ſondern nur wegen
Angriffes vor Gericht geſtellt werden könne.

[Verſchüttet.] Jn der Nacht vom 8. auf den 9. Septem
ber ſtürzte in der Nähe von Steyr eine am Ufer der Steyr befind
lich geweſene überhängende ConglomeratsSchichte ab und deckte
eine darunter befindliche Höhle zu. Dieſe Höhle wurde oft von
vagirenden Perſonen als Nachtquartier benützt und hieß im Volks
munde „VagabundenVilla“. Jn der fraglichen Nacht hatten ſich
einige beſchäftigungsloſe Burſchen dort zur Ruhe niedergelaſſen.
Nach drei Wochen wurde erſt mit der Wegräumung des Schuttes
begonnen. Am 6. d. wurden denn auch die Leichen der drei dort ge
uächtigten Perſonen, drei Burſchen im Alter von 18, 20 und 21
Jahren, aufgefunden. Die Todeskämpfe dieſer Unglücklichen mögen
ſchreckliche geweſen ſein.

[Der Brief eines Räuberhauptmans.] Aus Bel
grad wird geſchrieben: „Das hieſige Blatt „Samouprava“ hat
als Entgegnung auf einen Artikel, welcher die Räubereien des be
rüchtigten Peter Despic zum Gegenſtande hatte, folgenden Brief
des Briganten erhalten „Belgrad am 5. September (alten Styls)
1881. Heute kam mir die Nr. 107 der „Samouprava“ zu Hän
den und ich las die Correſpondenz aus Valjevo vom 27. Auguſt
d. J. Es hatte mich ſtark bewegt jenes Wort des Correſpondenten,
mit welchem er mich „den Verfluchten“ nennt. Dies gab mir Ver
anlaſſung, dem Correſpondenten zu antworten, das ich kein ver
fluchter Despic bin, ſondern ich bin Jenen, welche für den Kara
Georg und den Fürſten Milos ſind, gleichgeſtellt, weil dieſelben
ebenfalis das Unrecht nur im Walde erſticken konnten. Aber die
Schuld trägt nicht der Correſpondent, ſondern ein Zweiter, und
im Falle dieſer Zuſtand noch länger andauern ſollte, werde ich
mehr als 50000 Unzuſriedene in meinem Lager haben, und dann
werde ich dahin trachten, daß der Keil mit der Schraube heraus
getrieben wird. Bis heutigentags that ich Niemandem Unrecht,
deshalb wird mich die Gerechtigkeit ewig ſchützen. Einem Jeden
wäre es angenehmer, in Belgrad, als in den Schluchten herum
zuſpazieren. Was iſt jedoch zu thun, da überall in der Welt Einer
für das Volk leiden muß! Jch wünſche, daß die Serben zu beſſerer
Gerechtigkeit gelangen, damit ich dann ſelbſt ein freier Bürger
werde. Ich erſuche Dich, Redacteur, dieſen meinen Brief in Dei
nem guten Blatte „Samouprava“ abdrucken zu laſſen. Peter
Despic, Czar der Wälder, geboren in Bukoevik, des Bezirkes Jaſen,
des Kreiſes Kragujevac.“

Literariſches.
Koenig's Coursbuch der Eiſenbahnen von Mittel und Nord

deutſchland mit einer Eiſenbahnkarte (Preis 30 Pfg.) iſt mit dem
Eintritt der Winterfahrpläne wiederum in neuer Auflage erſchienen,
und zeigt auch diesmal wieder eine anſehnliche Erweiterung, während
das handliche Format und die überſichtliche Zuſammenſtellung die
dem e eine ſo große Verbreitung verſchafften, beibehalten wor-
den ſind.

Koenig's Auskunftsbuch (Verlag von Albert Koenig in
Guben) iſt ſoeben für das Jahr 1882 erſchienen. Der reiche Jnhalt
dieſes bequemen Taſchenbuches beſteht aus einem Notizkalender, Ver
zeich.iß der Städte des Deutſchen Reichs mit Angabe der Ein
wohnerzahl nach der Volkszählung von 1881, der Wochen-
und Jahrmarktstage, der Amts-, Land und Oberlandesgerichtsbezirke,
Auszüge aus der Poſt, Telegraphen-, Maaß und Gewichtsordnung,
dem Eiſenbahnbetriebsreglement dem Bank- und Wechſelſtempel
ſteuergeſetz, dem Reichsſtempeltarif, ferner einem Verzeichniß der
Straßen Berlins mit Angabe der Poſtbezirke 2c. 2c. Für alle Die-
jenigen, welche ſich über die vorſtehenden im täglichen Leben und im
geſchäftlichen Verkehr ſtets herantretenden Beſtimmungen raſch orien
tiren wollen, iſt das Buch ein „Auskunftsbuch“ wie es bequemer ſich
nicht gedacht werden kann. (Preis 50 Pfg.)

Das Octoberheft von „Unſere Zeit“, herausgegeben von Ru
dolf von Gottſchall (Leipzig, F. A. Brockhaus), mit dem ein neues
Vierteljahrs- Abonnement auf die Zeitſchrift beginnt zeichnet ſich
durch große Manigfaltigkeit des Jnhalts aus. Die Artikel von Ru
dolf Doehn über „Die Präſidentenwahl in den Vereinigten Staaten
im Jahre 1880“ ſind bei dem nunmehr erfolgten tragiſchen Ende
Garfield's von beſonderm Jntereſſe. Ueber „Algieriſche Zuſtände“
äußert ſich Carl Vogt mit gewohnter Offenheit. Friedrich Böttcher
ſchreibt über den „Parlamentarismus im Deutſchen Reiche“ vom na
tionalliberalen Standpunkte aus. Von dem Director der Berliner
Sternwarte, Wilhelm Förſter, erhalten wir einen ebenſo wiſſenſchaft
lich begründeten wie allgemein verſtändlichen Aufſatz über „Gemein
ſames Maß und Gewicht und den Parijer Vertrag vom 20. Mai
1875“*. Kurt Bruchmann würdigt in einem Artikel „Zur Erinner-
ung an Hermann Lotze“ warm und eingehend die Verdienſte dieſes
jüngſtverſtorbenen beoeutenden Philoſophen. Eine anſprechende Cul-
turſtudie bietet der Artikel von O. Ernſt: „Neugriechiſche Familien-
und Kirchenfeſte'. Eugen Zabel charakterifirt die hervorragendern
italieniſchen Darſteller die auf deutſchen Bühnen ihre Kunſt gezeigzt,
in dem Artikel „Die italieniſche Schauſpielkunſt in Deutſchland' in
zutreffender Weiſe, und Ottomar Beta gibt in ſeinen „Londoner
Theatergängen“ intereſſante Skizzen über die Hauptbühnen der eng
liſchen Metropole. Eine Novelle von Emil Taubert: „Sphinx Atro-
pos“, bekundet dieſelbe Gefühlswärme und lebendige Anſchaulichkeit
oder Darſtellung wie die frühere Novelle deſſelben Autors: „Der
Antiquar“.

Eingegangene Reuigkeiten.
Die Geſchwiſter. Roman in vier Büchern von Karl Frenzel.

I. --4. Bd. Berlin. Gebrüder Paetel.
Novellen von Clara von Sydow. Was macht man auf Hohen

ſtein? Dorette Rickmann. Berlin. Verlag von Gebrüder
Paetel.

Erinnerungen aus meinem Leben. Von Arthur Graf Seherr
Thosz. Berlin. Verlag von Gebrüder Paetel.

Der Herr Etatsrath. Die Söhne des Senators. Novellen
von Theodor Storm. Berlin. Verlag von Gebrüder Paetel,

Die Klikuſchka. Erzählung von H. von Lankenau. Berlin. Verlag
von Gebrüder Paetel.

Novellen von Hans Arnold. Hausgenoſſen. Und doch!
Der tolle Junker. Finderlohn. Glück muß man haben?
Berlin Verlag von Gebrüder Paetel.

Das Frölenhaus. Novelle von Guſtav zu Putlitz. Berlin.
Verlag von Gebrüder Paetel.

Sammlung gemeinverſtändlicher wiſſenſchaftlicher Vorträge.
Herausgegeben von Rud. Virchow und Fr. von Holtzen-
dorff. VI. Serie (Heft 361--384 umfaſſend). Heft 376 377.
Berlin, Verlag von Carl Habel (C. G. Lüderitz ſche Verlagsbuchhand
lung). Jm Abonnement jedes Heft nur 50

Heft 376: Ueber die Lautverſchiebung und das Verhältniß des
Hochdeutſchen zum Niederdeurſchen. Von Franz Devantier. Mit
einem Holzſchnitt.

Heſt 377: Das Bücherweſen im Mittelalter. Von Dr. Arthur
Poelchau.

Deutſche Zeit- und Streit-Fragen. Flugſchriften zur Kenn.
niß der Gegenwart. Jn Verbindung mit Prof. Dr. Kluckhohn,
Redacteur A. Lammers, Prof. Vr. J. B. Meyer und Prof.
Dr. Paul Schmidt, herausgegeben von Fr. v. Holtzen-
dorff. Jahrgang X. (Heft 145--160 umfaſſend.) Heft 156.
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Dmnibus- Fahrgeſten für de Winter Saiſon

ueber die Haftpflicht der Poſtverwaltung für die der
Poſt anvertrar ten Sendungen werden ſeitens der oberſten Poſtbe-hörde die folgenden Grundſave aufgeſtellt: Nach dem Reichspoſtgeſetz

iſt die Verbindlichkeit der Pöſtverwaltung zur Erſatzleiſtung ausge
ſchloſſen, wenn der Verluſt, die Beſchädigung oder die Verzögerung
durch die unabwendbaren Folgen eines Naturereigniſſes herbeigeführt
iſt. Jeder ſonſtige Zufall, ſelbſt jede ſonſtige vis u befreit die
Poſtverwaltung nicht von der Pflicht des Erſatzes. Sie haftet un
bedingt für die durch Diebſtahl abhanden gekommenen Sendungen,
ſowie für ſolche, welche einem durch Unvorfichtigkeit entſtandenen
Feuer oder einer durch gewöhnliche Verhältniſſe veranlaßten Ueber
chwemmung zum Opfer fallen. Jſt dagegen das Feuer durch Blitza oder die Ueberſchwemmung durch Wolkenbruch entſtanden, ſo

fällt die Haftbarkeit der Poſtverwaltung für den entſtehenden Scha-
den weg.

eine Beſſerung von 0,50--0,75 pro 100 Kilo.
Umſatz: 1500 000 Kilo 30000 Centner.
Raffinirter Zucker.

untergebracht.
Heutige Notirungen:

Rohzucker.

Cryſtall Zucker über 98 Polar.

Halliſcher Zuckerbericht vom 14. October.
Rohzucker. Das Geſchäft war in dieſer Woche ein lebhaftes.

Die günſtigeren Auslandsberichte veranlaßten Exporteure ſich wieder
ſtärker am Einkauf zu betheiligen und erfuhren die Preiſe ſucceffive

Die Stimmung des Marktes war eine
andauernd feſte, und wurden die Offerten in Broden und gem. Zucker
auf e ſowohl wie längere Termine zu ſteigenden Preiſen ſchlank

per 100 Kils excl. Faß, je nach Farbe und Korn.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 14. October.

Unter äußerſt ſtarkem Fallen des Barometers im Nordſee
gebiete iſt auf der Südweſtſeite der geſtern beſprochenen Depreſſion
ein neues Minimum mit einer Tiefe von unter 724 mm an der
oſtſchottiſchen Küſte erſchienen, in Nordſchottland ſtarken Oſtſturm,
am Kanal vollen Sturm, aus Weſtnordweſt und im nordweſtlichen
Deutſchland ſtarke bis ſtürmiſche ſüdweſtliche Winde mit ausge

dehnten Regenfällen und weiteren elektriſchen Entladungen bedingend.
Auch im nordöſtlichen Deutſchland wehen unter Einfluß der geſtern

Leipzig 7, Berlin 6

erwähnten Depreſſion, welche bei abnehmender Tiefe ihren Ort wenig
verändert hat, ſtarke bis ſtürmiſche füdweſtliche Winde.
und Südoſten dagegen iſt das Wetter ruhig und vielfach heiter.

Die Temperatur in Celſius -Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 6, Petersburg 6, Hamburg

7, Memel 8, Paris 15, Karlsruhe 14, München 8,

Jm Süden

Neuſt adt- Buckau.
v. Hamburg n. Schönebeck

Hille a.

Verzeichni
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach

durch die Elbbrücken daſelbſt paſ
a m beförderten und

rten Kähne.
Am 12. October. Weidemanu, Mais,

a E. Krüger, Roggen v. Hamburg n.
Jaenicke, leer, v. Magdeburg n. Buckau.

Hämorrhoiden,
Leibesverstopfung,

Alle Annoncen
für das „Berliner Tageblatt“ (die geleſenſte deutſche Zeitung),

„Deutsches Montags-Blatt“, „Deutsches Reichs-Blatt“,
„Kladderadatsch“, „Bazar“, „Fliegende Blätter“, „Schalk-, e

„Indépendance belge“, Wiener Allgemeine Zeitung“, S

Leboer-
Unreines Blut,

Blutandrangnach Kopf und Brust,
ſowie für alle anderen Zeitungen, Provinzialblätter Fach Nach netzeitſchrif ten befördert ohne Koſtenerhöhung am billigſten u

und prompteſten die S bereitet.ZeitungsAnnoncen Expedition von S
Rudolf Mosse, Centralbureau Berlin SW.

ZeitungsVerzeichniß (InſertionsTarif), ſowie KoſtenAnſchläge
gratis und franco.Bei größeren Aufträgen höchſter Rabatt. t z

Jn Halle a. S. nimmt Herr Louis Heise,
gr. Ulrichſtr. A Aufträge für obiges Inſtitut entgegen.

Ununterbrochen von 8--8 geöffnet.

Hanptbestandtheile:
Extrakte aus schweizer Medicinal-

kräutern.

In Halle a/S.

Der CoDSerVatve Verein f Halle u d. Saalbros

Dienstag d. 18. Ontober er. Abends 7, Uhr

im Gaſthof „zum Mohr“ in Giebichenstein
eine Verſammlung abhalten, in welcher Herr

Benemann Sennewitz

Hekanntmachnngen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die dem Fabrikbeſitzer

Carl Banſe zu Zörbig gehörigen, im Grundbuche von Zörbig Band XIII
Blatt 448 eingetragenen Grundſtücke:

1. 2. Beſitzung vor dem Halleſchen Thore Nr. 494, beſtehend aus Wohn
haus, Wirthſchaftsgebäude, Niederlagsgebäude, Damnpfkeſſelhaus,
Appartement, Wagenſchuppen, DampfwebereiFabrikgebäude, Seiten-
gebäude, ſowie Antheil an den ungetrennten Hofräumen des Artikels 796
zum jährlichen Nutzungswerthe von 1890 Mk.

3. Der Blatt 12, Flächenabſchnitt 23 der Gemarkungskarte von Zörbig
verzeichnete Plan 831 Wieſe von 68,40 a, zum jährlichen Reinertrage
von 32,16 Mk.

4. Der Blatt 12, Flächenabſchnitt 24 der Gemarkungskarte von Zörbig

ſprechen wird.

theiligung;

ten herzlich willkommen ſein.

und Gallenleiden,

Gegen Blähungen Magensäure,

S Ahsolut unschä dlIiceh.

apotheke, Nordhausen: Mohrenapotheke,

W. J
Zuträglicher und billiger als alle

Bitter a
Für Leidende aller Alters-

Radegast: Apotheker Kableyss,
ferner in den Apotheken zu Schweinitz, Aken, Aschers-

leben, Salzwedel, Sohmiedeberg, Torgau. Wittenberg, Gebesee, Herzderg, Eisleben, Gröbzig, Ermsleben.

sanft lösend,
klassen anwendbar.

Prospekte, welche u. A. auch zahl-
reiche Urtheile aus Fachkreisen
über die Wirkung und Unsohäd-
lichkeit enthalten, sind in den nach-
verzeichneten Apotheken gratis zu

haben. Man verlange ausdrücklich
Apotheker Kieh. Brandt's

Sehweizerpillen,
welche nur in Blechdosen, enthaltend

50 Pillen à M. 1 und kleineren Versacohs-
dosen 15 Pillen à 35 Pfg. zu haben sind.

Jede Sohaohtel ächter Schwoelzerpillon muss
i obiges Etiquett, das weisse Schweizerkreuz in rothem Grund darstellend und den

in den bekannten Apotheken,
Namenszug des Verfertigers tragen.

Calbe: Adler-

Wir bitten unſere Mitglieder von Stadt und Land un zahlreiche Be
beſonders werden uns auch Gäſte aus Glebichen-

stein, Cröllwitz, Trotha und allen umliegenden Ortſchaf

Der Vorſtand.
Director Dr. Frick Halle a/S. Zimmermann Lochau.

Jn Naumburg a/S. iſt ein ſchön
gelegenes, in beſtem baulichen Zuſtande
befindliches, zwei geräumige Etagen
enthaltendes Hans- und Garten-
grundſtück ſofort zu verkaufen. Nähe
res bei

Rechtsanwalt Julius Tietz
in Leipzig.

Ein stud. phil. erth. Privat-
unterricht in allen Gymnaſialfäch.
Off. sub D. 3045 an H. Gracefe.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehe
ner, verheiratheter Hofaufſeher
findet ſofort Stellung.

Rittergut Wehlitz b. Schkeuditz.
A. Eſchenbach.

verzeichnete Plan Nr. 830 Wieſe von 29,60 a, zum jährlichen Rein
ertrage von 13,92 Mk.

am 23. December 1881 Vormittags 10 Uhr r krafan hiefiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 verſteigert und W und einen Holländer mit 2
am 30. December 1881 Vormittags 11 Uhr e Ganzen nebſt Länderei, will

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 das Urtheil über den Zuſchlag ver ich Familienverhältniſſe halber preis

kündet werden. werth verkaufen. Anzahlung nach Ueber-Es beträgt das Geſammtmaß der der Grundſteuer unterliegenden Flächen einkommen. Uebergabe kann jeder Zeit
der Grundſtücke 98 a, der Reinertrag, nach welchem das Grundſtück zur erfolgen.
Grundſteuer veranlagt worden 46,08 Mk. Der Nutzungswerth, nach wel Breitungen bei Roßla a/H. 1881.
chem das Grundſtück zur Gebändeſteuer l Wege x t f A. Sonntag.

Der Auszug aus der Gebäude- und Grundſteuer-Mutterrolle ſowie rbeglaubigte Abſcritt des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchrei-

berei Zimmer Nr. 4 eingeſehen werden. Branche e. übernimmt die Allgem
Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit Intern. Verkehrs Anſt alt

gegen Dritte der Eintragung in das n en re wſe rer t Austunſtsbüreau).
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die-ſelben der Erlaß Adesſchluß Urtheils anzumelden, widrigenfalls ſie mit Direct. G. Bost, Apolda.

ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.
Zörbig, den 24. September 1881.

Königliches Amtsgericht. fen. Zu erfragen
Colbersg. Wilhelmſtraße 16 I.

einige Waſſer ngie u Die III INtern. Verkelrs Tivial,
3 Gängen, guter Waſſerkraft Direet. G. Rost, Apolda,

empfiehlt ſich zur prompten Beſorgung
von Auskünften, Einzieh. v. Außen-
ſtänden ſäumiger Schuldner, Jncaſſi-
B ſorgung von Wechſeln, Rechnungen
u. ſ. w. Nachweis von Firmen, Be
zugs und Abſatzquekllen. Beſorgung
von Geſchäftstheilnehmern, Agenten
und Depoſitairen.
Prospecte gratis u. franco.

Geſucht wird auf einem größeren
Rittergute zum 1. Januar 1882 eine
anſtändige Kochmamſell, welche die
feine Küche gründlich verſtehen muß.
Es findet daſelbſt auch ein ordentliches
Stubenmädchen, welches mit dem Rei-
nigen der Zimmer, Plätten u. Nähen
gut Beſcheid weiß, Stellung. Bewer
berinnen wollen die Abſchriften ihrer
Zeugniſſe nebſt Gehaltsanſprüchen un-
ter H. L. poſtlagernd Eisleben ein-
ſenden.

Zu verkaufen
ein Grundſtück, nahe an Halle ge
legen, mit Materialwaaren-

Ein Gut, 122 Myg. gutes Feld 1. me,
Cl., wie es ſteht u. liegt, ſofort zu ver Pferdeſtall und ſonſtige Räumlich

Laden u. Branntweinſchank,
große Niederlage, Kellerräu-

Schlachtehaus, Rolle,

in iutellenter Gärtner
empfiehlt ſich zur Anlage und Umän
derung von Gärten nach allen Anfor-
derungen der Neuzeit. Ueberhaupt
werden alle Gartenarbeiten und An
pflanzungen übernommen. Off. erbeten

unter C. I. 687 an Haasen-keiten. Zu erfragen bei J. Barck
Co. in Halle a/S. stein VoglerinHalle a/S.
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geladen.

BERLIN V., Leipzigerstr. 30.
Coulante Ansdmrung von Cassa-

und Zeit-Speculations-Geschäften,
gegen Ein Zehntel Procent Provi-
sion. r Coupons-Pinlö-
sung; Auskunftsertheilung gratis.

Zur Reichstagswahl.
Montag den 17. October Abends 8 Uhr findet zu Nietleben

im Saale des Gaſtwirths Herrn Maenniecko eine öffentliche Wähler
verſammlung ſtatt, zu welcher der liberale Candidat Herr Dr. AIeXan-
der Meyer ſein Erſcheinen zugeſagt hat.

Das liberale Comité.
J. A. Herzfeld.

Zur Reichstagswahl
Freitag den 21. h., Abends 7 Uhr wird der Candidat der libe

ralen Partei, Herr Rechtsanwalt Wölfel aus Merſeburg, im Saale
des Schützenhauſes zu Zörbig ſein Programm entvwickeln.

Die Wähler von Zörbig und Umgegend werden hiermit ein
Das liberale Comité.

J. A. A. Schaafff.
Der Bruckdorf-Nietlebener Bergbau- Verein

verkauft auf ſeiner am Halleſchen Bahnhofe gelegenen Fabrik von jetzt ab

Rriquettes.Die Abgabe erfolgt im Großen und Kleinen lediglich nach Gewicht.
Aufträge auf Lieferung in's Haus in Wagenladungen werden an

folgenden Stellen angenommen
Königsſtraße A0 e part. rechts.
Sophjenſtraße 30 sout.

errenſtraße 2 part.
r S, I. Tr. rechts.große Ulrichsſtraße 19 part.

große Brauhausgaſſe 24 part.
alter Markt 29, im Laden.
Königsplatz 6, Hof, im Comptoir.
Lindenſtraße 16, Hof 2 Treppen links.

Oelgemälde, Oeldruckbilder, Kupfer-
stiche, r s mit u. ohne Rahmen, in
allen Größen und zu billigſten Preiſen empfiehlt in größ

ter Auswahl

Max Köstler, W
Poſtſtraße 9. n

n

O Z nS

I

S S
e

4 Mtr. lang, fertigt als Specialität
Gust. Kuntze in Göppingen (Würtemberg).

Feinen holländischen

I WABAMK Blder Firma

H. Oldenkott Henr. Zoon
te Amsterclam

4 empfehblen:
er Cie. Bauptdepöts für Halle.

Depöts in Eisleben bei Herren A. F.
Michel u. Jul. Reichel,
in Merseburg bei Herren A.
Wiese u. O. Peckolt.

aryland en Java Feinschnitt 80, Canaster Grobschnitt 145)
Rhait Canaster. Grobschnitt 90 S Supertyne Varinas sehr fein 145 S

Foinschmitt 95 5 on Roiſeanaster Mittelsohnitt 145. S
do. 100 S Varinas Peinsehnitt 170

e Grobseimitt 100 Bahia Krün sehr fein 190
Feinschnitt 100) 0 Varinas O Nittelschnitt 210 e

i. sehr fein 1055 Cuba Canaster sehr fein 250
Grobschnitt 120 T Maracaibo Feinschnitt 2501

Zoort Feinschnitt 120] Venezuela sehr fein 300
Fyne Shag sehr fein 120 Curagao Mittelschnitt 320

BvVarinas en Portorico Feinschnitt 130

60Bankgesehä

hZur Wahl Verſammlung
der nationalliberalen Partei

am Dienstag den 18. October er. Abends 7 Uhr in
Wettin im Gaſthof zum Preussischen Hof werden
unſere Freunde hierdurch eingeladen. Herr Prof. Roretius
wird anweſend ſein.

Nationalliberales Wahlcomité.
J. A.: Betheoke.

Abonnement-Concerte.
Wie früher finden im Laufe des Winters 5 größere Symphonie- Con

certe unter Heranziehung auswärtiger namhafter Soliſten ſtatt.
Ein nummerirter Platz für 5 Concerte koſtet 11 .4,
ein einzelnes Concert mindeſtens 3 .4.

Den geehrten Abonnenten bleiben ihre Plätze bis einſchließlich Sonn
abend den 22. October reſervirt, nach dieſer Zeit werden die nicht beſtell-
ten Sperrſitze anderweit vergeben.

Anmeldungen zum Abonnement nimmt an Herr Max Köstler,
oftſtraße.w ter October 1881. F. Vorefasech.

Halie, d. 16. October 1881.
P. P.

Am heutigen Tage eröffne meinen neuen Laden; für
das mir in meinem alten Lokale in reichem Maße zu Theil
gewordene Vertrauen beſtens dankend, werde ich bemüht
ſein, durch reelle und aufmerkſame Bedienung ſowie gute
Waaren mir daſſelbe zu erhalten ſuchen. Hochachtungsvoll

Vp. Werniokce, Conditor,
Leipzigerſtraße 29.

Ausverkaufvon (5Oll-, Silber- d Alfernide-Faaren,

Wegen gänzlicher Aufgabe des Geschäfts verkaufe
ich von heute ab die vorhandenen Waarenbe-
stämnde zu ganz aussergewöhbnlich niedrigen und
zwar zu Pabrikpreisen.

Max Mentsohet,
Poststrasse 10.

Die sehr gut erbaltene Ladeneinrichtung
steht bällig zum Verkauf.

Vom 15. October er. ab übernimmt

Abfuhr „„Cloaken
beikpünktlicher Ausführung das

Rittergut Reideburgund werden Beſtellungen daſelbſt oder im Comptoir Barfüßerſtr. 10 part.,
auch kleine Schloßgaſſe 4 J. bei Herrn Fung angenommen.

Die Räumung erfolgt vollſtändig geruchlos mittelſt Schlauchpumpe und
Apparaten neueſter Conſtruction.

Für Abfuhr eines Keſſelwagens wird eine Vergütung von Mark 4
beanſprucht

JFramten-Geſuch. in Backhaus
Für eine größere Maſchinenfabrik

Leipzigs wird ein mit der Lohnberech in Apolda
nung, Calculation und Expedition ge an einer ſehr guten Lage, mit guter
nügend vertrauter Beamter zum mög Kundſchaft, ſoll mit ſämmtlichem Jn-
lichſt ſofortigen Antritt geſucht. Be ventar wegen Krankheit des Beſitzers
werber, die in gleicher Stellung ſchon ſofort unter günſtigen Bedingungen ver
thätig waren u. gute Zeugniſſe aufzu kauft werden. Uebernahme kann ſofort
weiſen haben, erhalten den Vorzug. oder zu Weihnachten geſchehen. Nähe-

Gef. Offerten ſind einzuſenden unter res unter II. A. Expedition der

v Rudo Thüringer Montags Zei
der Gewerbe u. Jnduſtrie tung“ in Apolda.

Blooker's reiner Cacao,
m Fabrik Amsterdam (Holland) gegr. 1814. m

mat oingtes aller holländ. Fabrikat

Pulver, als bis-her eingeführte Marken. Engros Lager und Vertretung für
Deutschland:

W. L. Schmädt, Berlin N., Pennstr. 14 (Wedding).
R Niederlage in Halle bei H. Gröhe. V

Hoelcke's Bade-Einrich für Familien. Berlin.
In jedem Wohnraum aufzustellen.

Anerkannt billigſte und ſparſamſte Zade Einrichtung. T
K A. Hoselcke, Bossolstr. 5, Fabrik v. Bade-Apparaten. S

eferanten d. Faisert. Marine- und Aitär- Lazarethe ete. etc.

Dre

m Prospecte gratis und franco. m

Ausſtellung in Halle a/S.
Loos We 1 ſind zu haben

bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.
beziehenden Compositionen:

Ein junges Mädchen, welches das „Die Küsse“, Gavotte mit Gesang
Kochen erlernen will, findet Stellung nach Iessings gieichnamigem Gedieht,
bei mäßigem Honorar in einem erſten Op. 27, und „Grosser brillanter Käper-

5 nick-Galopp“, Op. 28 (letzterer im Stylegerrterp z Ed. Stückrath Schulhoff ahborg eher Gowmposiäie-
nen), von G. Beyer.

Preis jedes Exemplar 1 M. Wieder-
Knutschw'agen jeder Art,

als Landauer, Halbchaiſen, Cou

Soeben erschienen für Pianoforte die
mit Beifall aufgeführten, durch alle
Buch- und Musikalienhandlungen zu

verkäufern bei direkter Bestellung
Rabatt.

peé's, W r Aken a E., Selbstverlag.
en, ſowie ein hübſcher Pony ceiſronn nebſt Geſchirr verk. bill. Letzte Cölner ſetzte

C. Krause in Leipzig, Wind-
mühleng. 10. Dombau Iotterie.

Auf der Domaine Weidenbach bei Original-Loose à 3,50 empfiehltQuerfurt ſtehen 5 Stück vreijährige und versendet

Holländer Ferſen, hochtragend Lotterie u.und zwei Bullen, unter fünf Stück die Carl Heintze agt Gereritt
ſtr. T

Ofen auch mit jeder vorhandenen Wanne zu verbinden.

F. Apparat im Betrieb zu beſichtigen: 35 Gr. Ulrichs Wahl, zum Verkauf. Berlin W., 3. Vnter d. Linden

Bekanntmachung.
An unſerer Volksſchule iſt zum

1. April 1882 eine Elementarlehrer
ſtelle zu beſetzen. Das Einkommen der
Stelle beträgt Anfangs 900 .4 und
ſteigt nach der hier gültigen Gehalts-
ordnung mit den Dienſtjahren bis auf
2100 wobei die Anrechnung der an
anderen öffentlichen Unterrichtsanſtal
ten verbrachten Dienſtzeit zuläſſig iſt.

Geeignete Bewerber wollen ihre
Meldungen unter Beifügung ihrer
Zeugniſſe und eines Lebenslaufes binnen
14 Tagen einreichen.
Aſchersleben, 10. October 1881.

Der Magiſtrat.
Sohroeder.

Bekanntmachung.
Bei unſerer Verwaltung iſt zum

1. April 1882 die Stelle eines Feld
polizeiwachtmeiſters zu beſetzen.
Das Anfangsgehalt der Stelle beträgt
1050 jährlich, außerdem wird eine
Kleidergeldentſchädigung von 60
jährlich gewährt und ein Dienſtpferd
auf Stadtkoſten geſtellt.

Geeignete civilverſorgungsberechtigte
Bewerber haben ihre Meldungen unter
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines
Lebenslaufes binnen 4 Wochen einzu
reichen.

Aſchersleben, 10. October 1881.
Der Magiſtrat.
Schrooeder.

Bekanntmachung.
Die Lieferung einer am hiefigen

Rathhaufe anzubringenden, auf 600.4&
veranſchlagten Ceuteſimal- Straßen
waage zu 7500 kg Tragkraft, ſoll im
Submiſſionswege vergeben werden.
Bezügliche Offerten werden bis zum
25. d. Mts. mit dem Bemerken erbeten,
daß der Koſtenanſchlag c. in unſerem
n tfeeretariate zur Einſicht bereit
iegt.

Sangerhauſen, 12. Octob. 1881.
Der Magiſtrat.

Müller.
Durch das Ableben des ſractiſchen

Arztes Herrn Sohumannm iſt die
hieſige ärztliche Stelle, bisher mit etwa
900 .4 Fixum, vacant geworden.

Bewerber wollen ſich bei dem unter
zeichneten Ortsvorſteher melden, wel

cher bereit iſt r rer r
Octbr. 188Rothenburg a/S., 14.

Der Gemeindevorſteher
Bosso.

2 herrſch. Wohnungen
ſind getheilt oder im Ganzen ſofort
oder ſpäter zu vermiethen

Landwehrſtraßze 17 p. l.

Leere h(I( O VBHfth

Carl Blosfeld in Halle a/S.
Marienſtraße Nr. 7.

Sichere Heilung für Alle,
auch die in Anſtalten, Operationen,
BadeOrten und anderweitig nicht ge
heilt werden können. Auch alle Ent
zündungen, alle Fieber, jeden Huſten,
Heiſerkeiten, Luftmangel, Aſthma,
Hals, Kehlkopf-, Catarrh, Tuberku
loſe, Bruſtleiden, alle Lungenkrank-
heiten, Bleichſucht, Abzehrungen, Mi
gräne, Gicht, Podagra, jede Ge
ſchwulſt, jeden Rheumatismus, Reißen
und all und jeden Schmerz. Magen
krampf, alle Magen, Darm, Band-
wurm-, Trichinen, Herz, Unterleibs,
Leber, Gallen, Nieren, Urin, Blut
Säfte- u. Hämorrhoiden-Leiden. Alle
Kinder u. Frauenkrankheiten. Selbſtver
ſchuldete Leiden, alle, auch die ver
altetſten geheimen Krankheiten. Schwä
chen, auch Altersſchwächen durch beſon
dere ſichere Kräftigung aller Organe
u. Functionen. Nerven, Augen, Kopf-,
Gehirn, Gehör- u. Rückenmarkleiden,
Epilepfie. Alle Haut- und Haarleiden,
Ausſchläge, Miteſſer, Hautjucken,
Flechten, Krebs, alte offene Schäden,
Knochenfraß. Wunderbare Heilerfolge
bei jeder Krankheit weiſe ich nach.
Dankſchreiben veröffentliche ich nicht.
Zabungeſätig Honorar ſpäter.

F. V. Senftleben, Halle a/S.,
Anhalterſtr. 9a.

Für die Herren Landwirthe.
Tüchtige brauchbare Knech-

te und Mädchen für ſofort und
hauptſächlich für r be
ſorgt beſtens wie ſeit Jahren be-

Jnſp. Reinboth,
Breslau, Karuthſtr. A.

Stadt-Theater in Halle.
Sonntag: Der jüngſte Lientenant.
Montag: Die Valentine.
Dienstag: Die relegirten Studenten

Zweite Beilage.

kannt.



des Verſtorbenen trugen die Architekten von Großheim und Raſch
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Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 14. Oltober. Der Kaiſer empfing heute eine

Deputation des evangeliſchen Oberkirchenraths,
welche aus Anlaß der Säkularfeier des Toleranzpatentes eine
Feſtſchrift überreichte. Auf die Anſprache der Deputation, in
welcher der Geſinnung unverbrüchlicher Treue Ausdruck gegeben
wurde, erwiederte der Kaiſer, er ſeiüberzeugt, daß die evangeliſche
Kirche, deren Wohl ihm ſehr am Herzen liege, die Anhänglichkeit
an das kaiſerliche Haus wie bisher jederzeit bewahren werde.
Mit herzlichem Danke und dem Wunſche, ſeinen kaiſerlichee Gruß
ihren Glaubensgenoſſen zu überbringen, entließ der Kaiſer die
Deputation, welche ſodann ouch vom Miniſterpräſidenten und
von dem Kultusminiſter in der freundlichſten Weiſe empfangen
wurde.

Rom, 14. Oktober. Obgleich die ruſſiſchen Unter-
händler ihre Abreiſe nach Petersburg ſ. Z. damit motivirten,
daß ſie neue Jnſtruktionen einholen müßten und ihre Rückkehr für
Ende November d. J. in Ausſicht ſtellten, ſo hegt man im Vatikan
doch nicht viel Hoffnung, daß die Verhandlungen zum Ziele führen
werden. Dagegen iſt von dem nahe beſtehenden Abſchluſſe eines
Konkordats mit Rumänien die Rede. Der als Geograph und
Egyptologe bekannte apoſtoliſche Vikar in Centralafrika, Com-
boni, iſt in Kairo geſtorben. Der Empfang der italie-
niſchen Pilger durch den Papſt findet nächſten Sonntag ſtatt,
es treffen fortwährend noch Pilger aus allen Theilen Italiens
ein. Die Freunde Renan's beabſichtigen, zu Ehren deſſelben
ein Banket zu veranſtalten. Die „Agenzia Stefani“ meldet
aus Kairo, die egyptiſche Regierung ſei geneigt, den Reklama
tionen Jtaliens wegen Niedermetzelung der zur Expedition Giu-
litti's gehörigen Perſonen Folge zu geben. Das italieniſche
Transportſchiff „Europa“, welches in den auſtraliſchen Ge
wäſſern aufgelaufen war, iſt am 13. d. M. wohlbehalten in Ba-
tavia angekommen. Der dieſſeitige Botſchafter in Berlin, Graf
de Launagy, iſt hier eingetroffen. Ritter Nigra begiebt ſich
nächſten Montag nach Monza. Die Blättermeldungen, daß
in Bezug auf eine Zuſammenkunft des Königs von Jta-
lien mit dem Kaiſer von Oeſterreich Beſtimmungen und
Verabredungen getroffen worden ſeien, werden von der „Agenzia
Stefani“ als pure Vermuthungen bezeichnet.

Deutſches Reich.
Berlin, den 14. October.

Am großherzoglichen Hofe zu Ludwigsluſt wird der „N.
Pr. Ztg.“ zufolge für den 27. d. M. der Kaiſer zum Beſuch er

zwartet. Am 28. und 29. d. ſollen in Jasnitz Jagden ſtattinden.
Sonntag, den 30., erfolgt, nach dem Gottesdienſte im goldenen
Saale des Ludwigsluſter Schloſſes, die Rückreiſe nach Berlin.
Der Kaiſer wird auf derſelben von der Großherzogin von Baden
begleitet ſein. Prinz Wilhelm wird am Sonntag aus Tirol
zurückkehren.

Der offiziöſe römiſche „Diritto“ bringt nachſtehendes
Telegramm aus Berlin vom 9. d. Mts. „Aus beſter Quelle
erfahre ich, daß dem Chef der italieniſchen militäriſchen Miſſion

für die großen Manöver in der Audienz, welche er bei dem Kai
ſer und der Kaiſerin hatte, der ſpezielle Auftrag ertheilt worden
iſt, dem König von Jtalien „das Zeugniß der herzlichſten
Freundſchaft“ von Seiten der kaiſerlichen deutſchen Majeſtät en
zu übermitteln.“

Wie der Voſſ. Ztg. mitgetheilt wird, hat das hieſige
antiſemitiſch-conſervative Wahlcomiteé, reſp. haben die
Arrangeure der am 18. d. M. abzuhaltenden antiſemitiſchen Feſt
lichkeiten an das Hofmarſchallamt des Kronprinzen ein Geſuch
gerichtet, daß ihnen geſtattet werden möge, an dieſem Tage, be
kanntlich dem Geburtstage des Kronprinzen das Palais deſſelben
zu bekränzen und am Abend dem Kronprinzen einen Fackelzug dar
zubringen. Dieſes Geſuch iſt von dem Hofmarſchallamt im Namen
des Kronprinzen ablehnend beſchieden worden.

Die Trauerfeier für den verſtorbenen Präſidenten
der Akademie der Künſte, Hitzig, fand heute Mittag im Akademie-
gebäude ſtatt. Der Uhrſaal war in eine Trauerkapelle umge-
ſchaffen. Eine diſtinguirte Verſammlung hatte ſich zuſammenge-
funden, um dem gefeierten Künſtler die letzte Ehre zu erweiſen.
Die Leichenrede, welcher Geſang voranging und folgte, hielt der
Generalſuperintendent Oberhofprediger Dr. Kögel. Nach been-
digter Trauerfeier wurde der Sarg nachdem ſechsſpännigen Leichen
wagen getragen. Die Spitze des Trauerzuges bildeten zehn Palmen
träger, denen ſich das Muſik Corps anſchloß. Es folgten alsdann
die Studirenden der höheren Lehranſtalten mit ihren florumhüllten
Fahnen, u die Deputationen mit den Widmungekränzen. Die Orden

Schwetſchke im Olymp.
Horaz, Ovid, Virgilius,
Sie ſaßen beim Göttermahl,
Da trat ein vierter Filius
Der Muſen in den Saal.

„Heda, Merkur! Wer iſt der Mann,
Der unter uns erſchien
„Direkt aus Halle kommt er an,
Und Schwetſchke nennt man ihn.“

„Wie? Schwetſchke? Als kein trauriger
Poet iſt der bekannt.
So rief Horatius lauriger
Und nahm des Dichters Hand.

„Manch heiteres opusculum
Hat er der Welt beſcheert
Und iſt im Himmels Tusculum
Des Ehrenplatzes werth.“

„Ein Glas vom vinum Massicum,
ebe, dem Schwetſchke gieb!

Sein nomen iſt kein classicum,
Doch klaſſiſch, was er ſchrieb.“ (Ulk.)

Die Mutter des Fürſten Bismarck.
Ueber die Mutter des Fürſten Bismarck iſt verhältnißmäßig

wenig bekannt geworden. Nachfolgende Mittheilung giebt einen
Beitrag in dieſer Richtung. Am 18. Februar 1873 wandte ſich
Dr. Eduard Dürre an den Fürſten Bismarck in einem Schreiben,
in welchem er dem Reichskanzler die Erinnerungen mittheilte, die
er aus einem Aufenthalt in Schönhauſen ſechzig Jahre vorher be
wahrt hat. Fürſt Bismarck verſah dieſe Mittheilung mit Bleiſtift-

Zweite Beilage zu 242 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchtr ſchen Verkage)
Halle, Sonntag den 16. October 1881.

dorff. Den langen Zug der Wagen eröffnete die Gala-Equipage
des Kaiſers. Seine letzte Ruheſtätte hat der Heimgegangene auf
dem alten Dorotheenſtärtiſchen Kirchhofe gefunden.

Bei der Garfield-Feier, welche am 30. October in
den Feſträumen des Rathhauſes ſtattfinden ſoll, wird Profeſſor
Gneiſt die Gedächtnißrede halten.

Rudolf Virchow feierte heute, in dem Jahre ſeiner
fünfundzwanzizjährigen Lehrthätigkeit an der Berliner Univerſität,
ſeinen ſechzigſten Geburtetag. Die Erinnerung daran zu bewahren,
iſt eine Anzahl von Verehrern zuſammengetreten, um eine Stif-
tung zu begrüntden, welche „zur Förderung wiſſenſchaftlicher,
inebeſondere der Kenntniß vom Menſchen dienender Forſchungen“
beſtimmt, zur freien Verfügung deſſen geſtellt wird, dem ſie huldi-
gend dargebracht iſt. Die StadtverordnetenVerſammlung hat
heute telegraphiſch einen Glückwunſch an Virchow geſandt und
zugleich beſchloſſen, zu einer auf den 25. November angeſetzten
Feier des 60. Geburtstages und des 25jährigen Amtsjubiläums
des großen Gelehrten den Feſtſaal des Rathhauſes herzugeben.

Seinem erſten, von großem Erfolge begleiteten Vor-
trage über die Ausſtellung von Melbourne, den Herr
Geh. Rez. Rath Profeſſor Reuleaux vor dem „Verein für
Handelszevgraphie“ hielt, hat der deutſche Reichskommiſſär
geſtern in dem „Verein für deutſches Kunſtgewerbe“ einen ande
ren folgen laſſen über die aſiatiſche Kunſt auf der genannten Aus
ſtellung. Auch dieſe Mittheilungen wurden von den zahlreichen
Anweſenden mit lebhafteſtem Intereſſe angehört.

Es mehren ſich die Anzeichen, daß dem Ultramontanismus
auf dem Gebiete der Schule weitreichende Konzeſſionen ſeitens
der Regierung gemacht werden. So iſt während der Verwaltung
des Kultus miniſteriums durch Herrn v. Goßler noch keine ſtän
dige Kreisſchulinſpectorſtelle beſetzt, wiewohl eine beträcht-
liche Anzahl für die kommiſſariſche Vewaltung ſolcher Stellen be
rufener Schulmänner auf die definitive Anſtellung wartet. Ge
wiſſe Erhebungen, die in neueſter Zeit ſeitens des Miniſters über
die Verhältniſſe der einzelnen Kreisſchulinſpektionsbezirke ſtattge-
funden haben deuten darauf hin, daß die Schulaufſicht ſtreng nach
konfeſſionellen Rückſichten geordnet werden ſoll. Cin Beweis für
die Rückſichtnahme auf ultramontane Wünſche iſt auch die Er-
nennung eines katholiſchen Geiftlichen, des Seminarlehrers Dr.
Funke in Heiligenſtadt, zum Seminardirektor. Jn ten
letzten 8 Jahren dürfte die Direktion eines Seminars einem
katholiſchen Geiſtlichen nicht mehr anvertraut worden ſein.

Aus Stettin wird geſchrieben: Herr Maſſabie
welcher hier im „Hotel de Pruſſe“ am 28. September eintraf
und am 30. September Morgens wieder abreiſte, zeigte aller
dings, wie der Oſtſ. Ztg. mitgetheilt wird, eine frappante Aehn-
lichkeit mit dem bekannten Bicde von Gambetta. Es war eine
gedrungene, corpulente, breitſchultrige Figur mit einem Spitz
bauch, im Alter von ca. 50 Jahren, Bart ſtark grau und kurz ge
halten, ein Auge geſund und offen, das andere meiſt bedeckt.
Größe ca. 5“ 4“. Seine Manieren waren rie eines eleganten
Franzoſen, er lebte lukulliſch und beſtellte nur das Beſte, was es
gab. Der ihn begleitenden Dame ſah man die ſüdliche Abſtam-
mung an, ſie hatte blauſchwarxzes Haar und einen „Jtalieniſchen
Blick“. Sein Begleiter war nicht ein Diener, ſondern ſchien
mehr die Stelle eines Haushofmeiſters zu bekleiden.

Herr Dr. Weißenfels, der, wegen Majeſtätsbeleidi-
gung verfolgt, ſieben Jahre in der Schweiz und Jtalien zubrachte,
hat ſich jetzt zur Abbüßung ſeiner Strafe auf der Feſtung Weſel
freiwillig geſtellt.

Seit mehreren Tagen geht die Mittheilung durch die
Blätter, daß bereits in kürzeſter Zeit die Verhandlungen über
den Anſchluß Bremens an das Zollzgebiet ihren Anfang
nehmen würden; es ſind daran weitere Wiittheilungen über die
Perſonen, welche bei dieſen Verhandlunzen als Vertreter der
Reichsregierung bezw. Bremens fungiren werden, geknüpft.
Nach an zuſtändiger Stelle einzezogenen Erkundigungen der
„B. P. N.“ beruht die ganze Mittheilung auf der Phantaſie des
Berichterſtatters, da Verhandlungen oder auch nur Erörterungen
über die bezeichnete Angelegenheit bisher von keiner Seite ange
regt worden ſind.

Die Verhandlungen der Jmpfgegner und Jmpf-
zwangsgegner haben bei weitem nicht die Betheiligunz gefunden,
welche die Herren, von denen die Verſammlung einberufen war,
gehofft hatten. Die Schlußverhandlung (allgemeine Verſamm-

lung) war nur von zehn Perſonen beſucht. Eine projektirte Feſt
fahrt nach Rolandseck mußte wegen Mangels an Betheiligung
unterbleiben. Zum Schluß wurde Berlin zum Vorort für den
nächſten Kongreß gewählt und beſchloſſen den Reichstag zur
Beiwohnung einer Sitzung einzuladen. Geſtern Nachmittag

notizen und Kerrekturen, in dieſer Form wurden die Erinnerungen
in einem ſoeben (Leipzig bei Strauch) erſchienenen biographiſchen
Werke Dr. Ph. Ed. Dürre, herausgegeben von Dr. E. F. Dürre,
veröffentlicht. Jm Februar 1813 zog Dürre, „ein Berliner Kind“
mit 12 Mitturnern, darunter zwei Söhne des Staatsraths Thaer,
von Berlin nach Breslau um dort in das Lützow'ſche Korps zu
treten. Mit demſelben kam er während des Waffenſtillſtandes
nach Schönhauſen zwiſchen Jerichow und Havelberg in Stand-
quartier. Damals lebten zwei Bismarck'ſche Familien in Schön
hauſen, die eine ziemlich in der Mitte des Ortes in einem Schloſſe,
deſſen Beſitzer als Eskarronchef der Lützower bei Kitzen gefangen
genommen worden war; bei der von kleinen Kindern umgebenen
Wirthin war Fr. Ludw. Jahn einquartierr. Aus dem Schreiben
heben wir die folgenden Stellen heraus indem wir bemerken, daß
die eingeklammerten Stellen eigenhändige Notizen des Fürſten
Bismarck ſind

„Jn dem anderen nahegelegenen Schloſſe (mein Haus)
wohnte der Führer der vierten Kompagnie, Herr v. Dalwigk aus
Kurheſſen der liebene würdigſte Mann von der Welt und ein
tapferer Soldat. Jhn beſuchte ich einige Male im Schloß fand
ihn eines Nachmittage mit der Beſitzerin in einer ich weiß nicht
mehr ob durch Bäume oder Hecken gebildeten Allee (jetzt alte
Lindenallee), an deren nach meinem Exerzierplatz zeigenden
Ende an einer Mauer (ſteht noch) eine Scheibe zum Piſtolen
ſchießen angebracht war. v. Dalwigk war ein ſehr g übter
PiſtolenSchütze, allein die Dame des Hauſes hatte bei mehrma
ligen Verſuchen ebenfalls ein ſicheres Auge und eine feſte Hand
gezeigt (richtig). Der 16jährige Oberjäger, als ich, war ent
zückt von der ſchlanken reizenden und bei aller Freundlichkeit doch

eine große Beſtimmtheit in ihren Zügen tragenden Dame. Es
darf daher wohl nicht verwundern daß er ſich derſelben ſo lebhaft
erinnert und bei jeder Gel. genheit ſich überreden wollte, dieſe und keine
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wurde eine Petition an den Reichstag beſchloſſen. Es wurde der
Anſicht Ausdruck gegeben, daß der Jmpfzwang ſehr bald ſein
ſeliges Ende erreichen würde.

Wie aus Bremen gemeldet wird, iſt am Freitag der
im Bau begriffene neue Leuchthurm an der Weſermündung
von der Sturmfluth weggeriſſen worden.

Wahlnachrichten.
Die geehrten Redactionen werden um Verbreitung der nach

folgenden Notiz dringend erſucht. Von der Rede des Herrn von
Bennigſen auf dem nationalliberalen Parteitag in Magdeburg om
9. October 1881 iſt ſeitens des nationalliberalen C ntralwahlcomités
ein Separatabdruck veranſtaltet worden, der zum Zwecke möglichſt
großer Verbreitungen Zeitungsredactonen, Wahlcomités und Candi-
daten der nationolliberalen Partei in beliebiger Anzahl gratis ab
gelaſſen wird, ebenſo wie der Wahlaufruf vom 15. September und
die „Erklärung“ vom 29. Mai. Beſtellungen ſind zu richten an das
Büreau der Nationalliberalen Correſpondenz“, Herrn Dr. Weber,
Köthenerſtraße 13, Berlin W.

Dem Vernehmen nach wird der niederbairiſche Wahlkreis
Pfarrkirchen Landau dem famoſen Doktor Sigl, dem Redakteur

preußenhetzeriſchen „Bairiſchen Vaterland“ die Kandidatur
übertragen

Ausland.
Rußland.

Am 13. ds. trat in Petersburg die große militäriſche Kom
miſſion unter Präſidium des Generaladjutanten, Grafen Kotzbue,
zuſammen, um über die inhaltreiche Vorlage betreffs wichtiger
Aenderungen in der ruſſiſchen Armee und Armeeverwaltung zu
berathen. Der Plan, die Armee in 4 Territorial-Armeen ein
zutheilen, iſt aufgegeben worden. Jntereſſant iſt es zu erfahren,
daß die zur Berathung kommenden Projecte ſich weſentlich an tie
in der deutſchen Armee und Armeeverwaltung eingeführten be
währten Beſtimmungen anlehnen, reſp. auf dieſelben ſtützen.
Das Gerücht, welches den Grafen Andraſſy als möglichen
Nachfolger des Baron Haym erle bezeichnete, hat in Peters
burger Regierungskreiſen ſehr unſympathiſch berührt, ſpeziell bei
der Partei Jgnatieff's, deſſen Gegnerſchaft Andraſſy gegenüber
bekannt iſt. Seitdem Szlavh als Nachfolger genannt wird,
haben ſich die Gemüther ſehr beruhigt, wenn auch dieſem nicht
gerade beſondere Sympathien entgegengebracht werden.

Jtalien.
Ein Spzialtelegramm es Negpolitaniſchen „Piccolo“

meldet der italieniſche Konſul habe gegen die Beſetzung von
Tunis durch die Franzoſen Proteſt eingelegt. Mehrere
Blätter melden, der päpſtliche Nuntius Vanutelli verſtändigte
das Wiener Kabinet, daß der Papſt Rom nicht verlaſſe. Der
italieniſche Kronprinz wurde, da er das zwölfte Jahr
zurückgelegt hat, in das Kadettenhaus zu Negpel eingeſchrieben.

Die italieniſchen Pilger begaben ſich am 13. früh ver
einzelt und ohne Abzeichen zur Kirche Santa Maria Maggiore,
wo ſie dem Jubiläums-Gottesdienſte beiwohnten. Die Ceremonie
verlief ruhig. Bis jetzt blieben die Pilger unbehelligt und ſind
Ruheſtörungen nicht vorgekommen, es ſind vierzehn Biſchöfe
uuter den Pilgern. Der italieniſche Kriegsdampfer Affon
tore iſt in Aleſſandria eingetroffen.

Ornithologiſcher Central-Verein für Sachſen u. Thüringen
Am Donnerstag Abend hatten fich der halleſche Vogelſchutzver

ein, ſowie der Ornithologiſche Central-Verein für Sachſen und Thü
ringen in Kohls Reſtaurant zu einer gemeinſchaftlichen Sitzung ein
gefunden behufs Berathung über das vom Verein für Geflügelzucht
und Vogelſchutz in Siegen eingegangene Geſuch, der Petition an dendeutſchen Reichstag, das Vogeiſchupeeſep betreffend, beizutreten. Nach

dem beſagte Petition verleſen worden war. entſpann ſich in der Ver
ſammlung über die aufgeſtellten derſelben eine lebhafte Diskuſfion.
Faſt ſämmtliche Sp echer fanden die in jener Petition angeſetzten
Strafen zu hart und die Aufführung der zu ſchützenden Vögel viel
zu einſeitig und unvollſtändig. Einerſeits wurde hervorgehoben,
doß die Vogelwelt in unſerm Bezirk bereits genügend geſchützt würde,
andererſeits wurde darauf hingewieſen, daß man in jetziger Zeit den
Reichstag, wo ihm ſo wichtige Vorlagen zur Berathung vorlägen,
nicht gut mit der Vogelſchutzgeſetz- Frage behelligen könne. Hierauf
faßte die Verſammlung den Beſchtuß, die Stegener Vorlage abzu
lehnen. Die beiderſeirigen Vorſtände wurden bezüglich einer ſpäter
zu erlaſſenden Petition an den deutſchen Reichstag beauftragt, vor-
läufig bei competenten Männern der Vogelkunde mehr Erfahrungen
einzuſammeln, zu hören, wie der allgemeine deutſche Vogelſchutz
vercin darüber denkt und wie das Vogelſchutzgeſetz im Königreich
Sachſen, woſelbſt es auch ſtreng ſein ſoll, lautet.

Zum Schluß der Sitzung wurde noch Geſchäftliches den Halle
ſchen Vogelſchutzverein betreffend, verhandelt.

cSokales.
Halle, den 15 October.

Aula Montag, den 17. October, Mittags 12 Uhr, wird in der
der hieſigen Univerſität behufs Erlangung der philofo-

phiſchen Doktorwürde Herr Otto Kuttner aus der Provinz

andere Dame ſei die Mutter (Ja) des ſo hochgefeierten Staats
mannes geweſen, den In und Ausland bewundern. Darf der
Schreiber dieſer Zeilen um Eines bitten, ſo wäre es: Fürſt Bismarck,
Durchlaucht möchte ihm eigenhändig die Worte zukommen laſſen
es war oder es war nicht meine Mutter. Bewunderungs und
verehrungevollſt (es war meine Mutter und ich freue mich daß
ſie in gutem Gedächtniß lebt).

Weinheim, 18. Februar 1873. Dr. Ph. Eduard Dürre.

Minna von Baruhelm.
Jn der „N. Fr. Pr.“ finden wir ein Feuilleton, welches in

tereſſante Aufſchlüſſe über die erſten Aufführungen von Leſſing's
„Minna von Barnhelm“ in Hamburg und Wien enthält. Das
Stück iſt in jener Zeit entſtanden, da Leſſing als Sekretär des
Generals von Tauenzien in Breslau, alſo in der Nähe des Kriegs
getümmels weilte. Die alte Neigung, ſtets ins volle Menſchen
leben zu greifen, kam in dieſen Tagen bei ihm erſt vollends zum
Durchbruche. Es entſtand jenes Luſtſpiel, das er ſelbſt zum Grad
meſſer ſeiner dramatiſchen Begabung gemacht, von dem er ſelber
ſagte: „Wenn es nicht beſſer als alle meine bisherigen dramatiſchen
Stücke wird, ſo bin ich feſt entſchloſſen, mich mit dem Theater gar
nicht mehr abzugeben.“ Es entſtand jenes Luſtſpiel, das Goethe
ſo treffend die „wahrhafte Ausgeburt des ſiebenjährigen Krieges
von vollkommenem norddeutſchen Nationalgehalt“ nennt. Es ent
ſtand: „Minna von Barnhelm“. Obwoh. bereits 1763 vollentet,
erſchien das Stück doch erſt 1767 im Drucke. Der Aufführung
auf der norddeutſchen Bühne ſtellten ſich vorerſt politiſche Bedenken
entgegen. So manche in dem Luſtſpiele liegende Spitze konnte bei
rer damals herrſchenden Stimmung gezen Friedrich und deſſen
Regiment gerichtet erſcheinen. Schrieb doch ſelbſt der eher im Ju-
tereſſe des Dichters befangene Nicolai an ſeinen Freund Mein-

hard: „Die Jdee iſt neu und ſonderbar. Inzwiſchen kommen



Poſen ſeine von der philoſophiſchen Fakultat der Berliner Hoch
ſchule am 3. Auguſt 1880 als Preisſchrift gekrönte Jnauzural
diſſertation „Hiſtoriſchgenetiſche Darſtellung von Kants verſchie
denen Anſichten über das Weſen der Materie“ nebſt den ihr an
gehängten Theſen öffentlich vertheidigen. Opponenten werden
ſein Herr Lic. theol. Dr. phil. Georg Runze, Herr Cand.
theol. Willy Schmidt und Herr Cand. theol. Willy Danneil.

H. T.)

Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Boretius über '„die Ge
ſchichte und die Bedeutung des Wechſels.“

Der Handwerker Meiſter-Verein hielt geſtern Abend im Vereins
local „zum kühlen Brunnen“ eine Verſammlung ab, um den Vor
trag des Herrn Prof. Boretius über das oben angeführte Thema
entgegen zu nehmen. Redner ließ ſich zunächſt über die Bedeutung
und die verſchiedenen Arten des Wechſels in unſerer Jetztzeit aus
und kam ſodann auf den Urſprung des Wechſels ſelbſt zu ſprechen.
Danach ſtammt der Wechſel aus Jtalien, wie dies die bei den Wech
ſeln gebräuchlichen Fremdworte beſtätigen. Jm Mittelalter, wo na
mentlich der Handel der italieniſchen Städte wie Florenz, Genua,
Neapel c. ein bedeutender, und der Verkehr von Fremden ein her-
vorragender war, wurden von Geſchäftsleuten Wechſelſtuben errichtet,
um den fremden Geſchäftsleuten einheimiſche Münze gegen die mit

ebrachte fremde Münze umzutauſchen, denn zu damaliger Zeit hatte
aſt jede größere Stadt ihre eigenen Münzſorten, die nur für einen

beſtimmten Rayon maßgebend waren. Mit der Zeit ſchritt man
weiter. Es wurden in den einzelnen Städten ſogen. Commanditen
d. h. Zweiggeſchäfte errichtet, die den Verkehr untereinander ver
mittelten und den fremden Geſchäftsleuten das Geſchäft weſentlich
erleichterten. Wollte z. B. Jemand von Florenz nach Genna reiſen,
ſo zahlte er ſein Geid bei einem derartigen Geſchäftsmann in r
ein, erhielt von dieſem eine Anweiſung und präſentirte ſolche be
dem Zweiggeſchächte in Genua, wo ihm dann der darauf lautende

Betrag in landesüblicher Münze ausgezahlt wurde. Dieſe Einrichtung
hatte den Vortheil, daß der Geſchäftémann ohne erhebliche Koſten
und Zeitverluſt bedient wurde, dann aber auch von den in damaliger
Zeit ſtark auftretenden Räubern und Wegelagerern nicht ausgeplün
dert werden konnte. Auf dieſe Weiſe erſchien zuerſt das Schriftliche
des Wechſels. Die Geſchichte giebt Aufſchluß, wie bedeutend zu da
maliger Zeit einze ne Geſchäftsleute waren, wir erinnern nur an die
Medicäer, die Grafen von Florenz, deren Verbindungen weit in das
Morgenland hineinreichten. Ende des zwölften Jahrhunderts finden
wir zuerſt die gezogenen Wechſel, d. h. die auf einen Andern lauten
den Wechſel, welche namentlich auf den Meſſen in Frankreich, Holland
2c. honorirt wurden. Auf den Meſſen wurden die ausgeſtellten Wechſel
bezahlt; geſchah dies nicht, ſo mußten die Landsl.ute des Schuldners
dafür haften, oder ſie wurden einfach zu den Meſſen nicht zugelaſſen.
Meiſt traten aber die Geſchäftsleute für ihren zahlungsunfähigen
Landsmann ein und ſicherten ſich ſo das Recht, Geſchäfte auf der
Meſſe treiben zu können. Dieſe auf Meſſen bezogene Wechſel nannte
man reguläre, während die nicht auf Meſſen gezogene Wechſel als
irreguläre Wechſel bezeichnet wurden. Jn Deutſchland bürgerte ſichder Wechſel erſt im 16. Jahrhundert ein. Mit der Verbreitung der

Wechſel bildeten ſich auch die Wechſelrechte in Deutſchland. So
nden wir 1603 ein ſolches in Hamburg (das erſte), 1665 in Augs-
urg (woſelbſt auch das erſte Accept und Jndoſſement vorkam) 1682

in Leipzig u. ſ. w. Jeder wichtige Hondeleplatz hatte ſein beſonderes
Wechſelrecht, man zählte 1847 nicht weniger als 59 verſchiedene
Wechſelrechte in Deutſchland. Da machte ſich der Drang nach einer
einheitlichen Wechſelordnung geltend und wurde ſolche dann auch
von den Vertretern der deutſchen Staaten im Oktober 1847 in
Leipzig nach der Vorlage der preußiſchen Regierung angenommen.
Dieſes ſogen. Leipziger Wechſelrecht erlitt im Laufe der Zeit ver
ſchiedene Modifikationen, ſo im Jahre 1861 durch die Nürnberger
Novelle. 1870 wurde ein oberſter Gerichtshof für Wechſelrechte er
richtet, welcher den Vortheil hatte, daß dieſe Wechſelrechte gleich
mäßig angemeldet wurden. Durch die Wechſelordnung wurde die
Wechſelfähigkeit auch auf den Handwerker und weitere Kreiſe aus-
gedehnt und hat der Wechſel in unſerem heutigen Geſchäftsleben eine
ſo immenſe Bedeutung, daß eine ſo weitgehende Beſchränkung der
Wechſelfähigkeit, wie dieſe durch Antrag des jungen Grafen von
Biemarck als Reichstagsabgeordneter für Mühlhauſen-Langenſalza
in der letzten Reichstagsſeſſion bezweckt wurde, unmöglich iſt, ohne
die Jntereſſen namentlich der kleinen und mittleren Gewerbetreibenden
und Landwirthe erheblich zu ſchädigen. Die Anweſenden drückten
dem Redner für den überaus ſachgemäßen, anſprechenden Vortrag
ihren Dank durch Erheben von den Plätzen aus. Da nichts weiter
vorlag, wurde die Verſammlung vom diesmaligen Oroner, Klempner-
meiſter Miſchke, geſchloſſen.

Verhandlungen der Strafkammer des Landgerichts Halle
am 12. Oktober 1881.

Präſident Landgerichtsdirektor Reuter, Beiſitzer Landgerichts-
räthe Dr. Thümmel, Pſitzner, von Bülow, Landrichter Hell-
weg, Staatsanwaltſchaft vertreten durch Gerichtsaſſeſſor Berndt,
Gerichtsſchreiber: Referendar Du puis.

Der Handarbeiter Guſtav Küntzel, wegen vorſätzlicher Körper-
verletzung vorbeſtraft, und der Handarbeiter Adolf Frauendorf,
wegen Diebſtahls und ſtrafbaren Eigennutzes beſtraft, Beide aus
Magdeburg, ſtehen unter Anklage ad 1) des ſchweren Diebſtahls,
ad 2) der Theilnahme daran. Eines Abend im Auguſt d. J. ſtieg
Küntzel, während Frauendorf außerhalb Wache hielt, in den Keller
des Steuerrath Rißmann'ſchen Grundſtücks in Merſeburg und entnahm
hier aus einem offenen Schranke vier Flaſchen Wein, die er ſeinem
Cumpan durch das Fenſter zuſteckte. Vor dem Thore wurde Station
gemacht und der Jnhalt der vier Flaſchen vertilgt. Von dem unge-
wohnten Genuß des Weines mögen die beiden Angeklagten ſchläfrig
geworden ſein, denn man fand ſie am andern Morgen am ſelben
Orte ſchlafend vor. Der Gerichtshof nahm nur Entwendung von
Genußmitteln in geringer Menge an und erkannte, da ein Strafan-
trag nicht vorlag, auf Einſtellung des Verfahrens, zur nicht geringen
Verwunderung der Angeklagten, die nicht gehofft hatten, ſo leichten
Kaufes davon zu kommen. Der Barbierlehrling Friedrich Krot-

leben von hier, 18 Jahre alt,' wird ſin nicht öffentlicher Sitzung
wegen Verbrechens wider die Sittlichkeit mit 6 Wochen Gefängniß
beſtraft. Der Landbriefträger Auguſt Walther aus Ammendorf kam eines Tages im Mai d. 9 auf ſeiner Tour u. A. auch

in die Wohnung des Grubenſteigers Starke in Tollnitz. Jn Folge
eines Wortwechſels fordert Starke den Walther auf, da ſeine Miſſion
erfüllt war, ſeine Wohnung zu verlaſſen. Walther kam dieſer Auf
forderung nicht nur nicht nach, ſondern vergaß ſich auch noch ſo weit,
den p. Starke mit ſeinem Stocke körperlich zu mißhandeln. Der
Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten wegen Hausfriedensbruchs
und vorſätzlicher körperlicher Mißhandlung zu 80 Mark Geldbuße
eventl 8 Tagen Gefängniß. Die verehelichte Handarbeiter Rolle
aus Brachwitz wurde vom königl. Schöffengericht zu Wettin laut
Erkenntniß vom 27. Auguſt d. J. wegen Diebſtahls von Braun
kohlenſteinen zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Die hiergegen
eingelegte Berufung der Angeklagten hatte inſofern Erfolg, als die
Strafkammer das erſtinſtanzliche Erkenntniß dahin abänderte, daß
die Angeklagte nur mit 14 Tagen Gefängniß zu beſtrafen ſei.
Der 18 Jahre alte Handarbeiter Robert Ferdinand Göthe aus
Zörbig hat fich wegen fahrläſſiger Brandſtiftung zu verantworten.
Am 28. Juli d. J. befand ſich der Angeklagte auf der Zörbig Radegaſter
Landſtraße, woſelbſt er als Kirſchen-Pflücker beſchäftigt war. Um ſich
die Zeit zu vertreiben oder aber, wie er angiebt, den anweſenden
Kindern einen Spaß zu machen. ſteckte Angeklagter einen Haufen
trockenen Graſes in Brand. Der Zufall wollte es nun, daß ein
Stück Papier vom Feuer ergriffen wurde und, vom Winde fortge
trieben, auf den Acker des Gutsbeſitzers Pfeffer fiel, woſelbſt Gerſte
in Schwaden lagerte. Dieſe wurde vom Feuer ergriffen und nach
Ausweis des Geſchädigten ca. 13 Schock vernichtet Der Gerichts
hof verurtheilte den Angeklagten zu 14 Tagen Gefängniß. Der
frühere Reſtaurateur jetzige Arbeiter Friedrich Vog el aus Merſe
burg, wegen vorſätzlicher Körperverletzung vorbeſtraft, ſteht unter
Anklage der wifſentlich falſchen Anſchuldigung. Vogel wurde, wie
von uns mitgetheilt, Ende v. J. von der hiefigen Strafkammer
wegen einer im Sommer v. J. begangenen vorſätzlichen ſchweren
Körperverletzung ſeines früheren Kindermädchens Lydia Tänzer zu
9 Monaten Gefängniß verurtheilt, die er auch inzwiſchen verbüßt hat.
Vogel hatte nun in einem Schreiben an die Staatsanwaltſchaft die
Handelsleute Jauck und Kerſten, ſowie den Pferdehändler,Fritſche
daſelbſt als Diejenigen beſchuldigt, welche ſ. Z. die Lydia Tänzer
überfallen und mißhandelt, er ſelbſt hätte die Strafe unſchuldig er
litten. Nach erfolgter en rer Beweisaufnahme ſtellte ſich in
deß das Unwahre der Behauptung heraus. Der Gerichtshof verur
theilte den e zu 4 Monaten Gefängniß und führte nament
lich aus, daß die Strafe deßwegen ſo hoch bemeſſen ſei, weil der
Angeklagte in rachſüchtiger Weiſe die Schuld eines ſo ſchweren Ver
brechens von ſich ab und auf andern, gänzlich unbetheiligte Leute,
zu wälzen verſucht habe.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
H. Erfurt, 15. Octbr. Seit Freitag Abend 5 Uhr tobt

hier ein Orkan, wie ihn Erfurt ſeit langer Zeit nicht erlebt
hat. Mannesſtarke Bäume ſind entwurzelt, Dächer, nament
lich außerhalb der Stadt, zum Theil vollſtändig abgedeckt. Jn
Dietendorf trieb der Sturm die im Nebengeleis des Bahnhofs
ſtehenden feſtgebremſten Wagen durch die Weiche in das Betriebs-
gleis und auf den eben einfahrenden Arnſtädter Perſonenzug.
Die Maſchine des Letzteren iſt ſtark beſchädigt, mehrere Perſo-
nenwagen ſind entgleiſt, Verletzungen indeß glücklicher Weiſe
nicht vorgekommen.

Sömmerda, 14. October. Geſtern feierte der Bacca
laureus Zimmer mann, welcher Lehrer der III. Knabenklaſſe
und Kirchner zu St. Bonifacius iſt, den Tag ſeiner 50 jährigen
Amtsthätigkeit an hieſſger Schule. Seitens ſeiner Freunde und
Schüler, ſowie der ſtädtiſchen Behörden und Auswärtiger wurden
dem Jubilar zahlreiche Beweiſe der Liebe und Anhänglichkeit zu
Theil. Die Rüſtigkeit des Jubilars läßt hoffen, daß er im künf
tigen Jahre auch das Feſt ſeiner goldenen Hochzeit feiern kann.

Nächſten Sonntag wird der Stadtrath Dr. Eberts, der
Gegenkandidat des Grafen Wilhelm Bismarck, hier vor einer
Wahlverſammlung ſprechen.

t Es wird beabſichtigt, die durch Feuer zerſtörte Heroglich
Anhaltiſche landesfiskaliſche Saalmühle in Bernburg nach
den bewährteſten neueren Grundſätzen der Mühlenbautechnik
als Getreidemahlmühle wieder herzuſtellen und ſodann zu ver
pachten.

x Kürzlich erſchlug der Förſter Walz in Zollbrück bei
Schleuſingen ein ſehr ſtarkes Kreuzotterweibchen und fand
im Leibe deſſelben 10 vollſtändig ausgebildete Junge vor. Ein
ähnlicher Fall wird aus Zwickau berichtet, wo man im weißen-
borner Forſte ein Kreuzotterweibchen tödtete, das 15, bereits mit
Zähnen bewaffnete Junge bei ſich hatte.

Dem Korbmacher Schiffler in Kranichfeld ſind als
Belohnung für das glückliche Eiufangen des Frauenmörders
Meiſelbach von der königlichen Regierung in Erfurt 25
bewilligt worden.

f Gebratene Aepfel an den Bäumen iſt etwas
ſeltenes. Die Gluth des Feuers bei dem jüngſten Brand in den
Gerbereien der Neuenſtraßen zu Gera war ſo groß, daß die an
den 50 Schritte und noch weiter entfernt ſtehenden Bäumen
hängenden Aepfel daran geſchmort wurden.

t Jn Gröbers iſt am Freitag Mittag durch den großen
Sturm der Thorflügel beim Oeconom Schaaf ausgehoben und
dadurch der in dieſem Augenblicke durch das Thor gehende
Arbeiter Haaſe erſchlagen worden. Der Verunglückte iſt ver

viele Stiche auf die preußiſche Regierung darin vor, die ich als ein
preußiſcher Unterthan wohl wegwünſchen möchte.“ Leſſing richtete
in dieſer Angelegenheit ein Promemoria an den Miniſter Finken-
ſtein, ohne an dieſen Schritt große Hoffnungen zu knüpfen. Nichts
deſtoweniger erfolgte bald darauf die Bewilligung zur Aufführung
des Stückes und am 30. September 1767 in Hamburg die Auf
führung ſelber. Jn Oeſterreich machten ſich, aus naheliegenden
Gründen, dieſe politiſchen Bedenken weit weniger geltend. „Minna
von Barnhelm“ legte daher den ſonſt ſo langen Weg vom hohen
Norden nach dem tieferen Süden in ungewöhnlich kurzer Zeit zu
rück. Das Stück ging in Wien am 14. November deſſelben Jahres
noch zuerſt in Scene. Dem erſten Wiener Abdrucke der „Minna
von Barnhelm“, „zu finden beim Logenmeiſter“, war am Schluſſe
folgende Bemerkung beigefügt:

„Selbſt der Verfaſſer dieſes Stückes wird es nicht mißbilligen
können, daß wir daſſelbe hier etwas verändert abdrucken laſſen.
Einige Stellen, die anſtößig wenigſtens für uns ſind, mußten
wegbleiben, und weil es ſehr lang iſt, ſo wurde es hin und wieder,
ſo viel nothwendig ſchien, abgekürzt. Ohne dieſe Veränderung war
es für unſer Theater unbrauchbar; ſollten wir aber deswegen ein
ſo vortreffliches Stück verlieren, welches im eigentlichen Verſtande
ein deutſches Original heißen kann

Der Erfolg des Stückes war trotz der unausgeglichenen Dar
ſtellung beſonders Stephanie als Tellheim ſcheint ſeiner Rolle
keineswegs gewachſen geweſen zu ſein ein glänzender. Eine
ungewöhnliche Anzahl aufeinanderfelgender Repriſen und ein in
kürzeſter Zeit nothwendig gewordener zweiter Wiener Abdruck
ſprechen deutlich genug für dieſe Thatſache. Dieſer zweite Abdruck
markirt ſehr gewiſſenhaft die Cenſurſtriche und die dramaturgiſchen
Verkürzungen des Originals.

Auch ein Jubilänm.
Die „H. N.“ widmen ein geſchichtlich gehaltenes Referat dem

hundertjährigen Jubiläum, welches der „Schnupfen“ in Europa

feiern könnte. Nach einem ſehr ſtrengen Winter kam 1782 ein
Frühling, der an Veränderlichkeit der Witterung das Möglichſte

leiſtete, und mit ihm aus Rußland eine Krankheit, die bis dahin im
übrigen eiviliſirten Europa nicht bekannt war und die man daher
die „Modekrankheit“ nannte. Dieſelbe begann mit einem Kitzel in
der Naſe, die Schleimhäute des Geſichtsvorſprunges begannen
rebelliſch zu werden, worauf ſich, wie die Chroniken ſchreiben,
„dummer Kopfſchmerz“ (heute ſagt man „dumpfer“ Kopfſchmery),
Ziehen und Mattigkeit in den Beinen c. einſtellten, Zuſtände, die
ſeit jener Zeit jedem Gebildeten bekannt und geläufig ſind. Ueber
Schweden und Dänemark nahm die Epidemie ihren Weg nach
Deutſchland, wo ſie namentlich in Berlin, Leipzig und Frankfurt
a. M. ſchrecklich wüthete. Jn letzterer Stadt erkrankte faſt die
ganze Garniſon an der Modekrankheit, welche unter allen Ständen
mit gleicher Grauſamkeit graſſirte, den hohen Adel und das Mili
tär ganz wie den Plebs behandelte und ſelbſt die Naſen der höchſten

Perſonen nicht verſchonte. So überfiel ſie u. A. den Kurfürſten
von Sachſen, während er in der Kirche in Dresden weilte, mit
ſolcher Heftigkeit, daß er, um das Gotteshaus nicht durch vehemen
tes Nieſen und Schneuzen zu entweihen, dasſelbe ſchleunigſt ſammt
Gefolge verlaſſen mußte. Jm April beiläufig hielt die Modekrank
heit, wie das „W. Extrbl.“ conſtatirt, ihren Einzug in Wien, wo
ſelbſt ihr ebenfalls mehr als die Hälfte der ſonſt ſo geſunden Naſen
der Bevölkerung zum Opfer fiel. Faſt ſämmtliche Mitglieder des
Burg (damals National) Theaters bekamen den Schnupfen, ſo
daß das Theater volle acht Tage geſchloſſen bleiben mußte. Jn
Böhmen hauſte die neue Krankheit ebenfalls, und war unter dem
Bauernſtande ſo heftig und allgemein, daß der Feldbau, weil alle
Arbeiten eingeſtellt, darunter zu leiden begann. Mit dem heran
nahenden Sommer endlich erloſch die Epidemie auch in Wien. Der
„Schnupfen“ aber iſt ſeither bei uns anſäſſig geblieben und über
fällt alljährlich zu gewiſſen Zeiten ſeine Leute.

heiratbet und hinterläßt Frau und 4 Kinder in dürftigen Ver
hältniſſen.

Heute Sonnabend den 15. d. M. tritt auf ſämmtlichen
deutſchen Eiſenbahnen der WinterFahrplan in Kraft.

Wahlnachrichten.
Eisleben, 15. October. Der von der liberalen Partei

aufgeſtellte Reichstagsabgeordnete, Herr Oberamtmann Spielberg
aus Helbra, wird Sonntag den 16. October im Rathskeller zu
Manefeld, Dienstag den 18. October, im „Mangsfelder Hofe“ zu
Eisleben und Sonntag, den 23. October in Schwittersdorf
und Gerbſtedt Vortrag halten.

S Ballenſtedt, 14. October. Heute fand hierorts eine Wahl
verſammlung der Vertrauensmänner der liberalen Partei ſtatt, in
welcher der ganze Harzkreis vertreten war. Die Verſammlung be
ſchloß einſtimmig die Wiederwahl unſeres Abgeordneten Oechel
bäuſer. Herr Oechelhäuſer wird daher Sonntag Nachmittag in
Ballenſtedt und Sonntag in Froſe ſprechen. Montag wird ſich
Herr Oechelhäoſer in Bernburg ſeinen Wählern vorſtellen. Die
Stimmung iſt überall eine der liberalen Sache vorwiegend günſtige,
einzelne Renegaten fallen nicht ins Gewicht.

e Jn Güſten fand am Donnerstag eine Verſammlung von
Wählern aus den Kreiſen Calbe und Aſchersleben ſtatt, um ſich über
die Wahl eines freikonſervativen oder gemäßigtliberalen Re chstags
Abgeordneten zu verſtändigen. Es waren ungefähr 100 Theilnehmer
er ſchienen. Bürgermetſter Blüthgen Schönebeck eröffnete die Ver
ſammlung und wurde durch Acclamation mit der Leitung der Ver
handlungen betraut. Amtsrath Dietze-Barby wurde ebeten, ſichzur Annahme des Mandats für den Wahlkreis Calbe Aſcherele en

bereit zu erklären. Nach einer kurzen, allſeitig mit Beifall aufge
nommenen Rede erklärte Amtsrath Dietze ſeine Bereitwilligkeit und
es wurde beſchloſſen, durch einen Wahlaufruf den Kreiseingeſeffenen
davon Kenntniß zu geben und ſie aufzufordern, dem Amtsdsrath Dietze
ihre Stimme zu geben. Mit einem Hoch auf Se. Mafeſtät den
Kaiſer wurden die Verhandlungen geſchloſſen.

Zur RNeichstagswahl.
Die 51 Wahlbezirke des platten Landes im Saalkreiſe

ſind (mit Angabe der Wahllokale und der Wahlvorſteher
nebſt deren Stellvertretern) folgende:
1 Wahlbezirk: Trebnitz mit Mödewitz. Wahllokal: Schule in Treb

nitz. Wahlvorſteher: Hauptmann a. D. Roth in Trebnitz.vertreter: Paſtor ſie in Trebnitz. 5 eng ten
2. Wahlbezirk: Beeſenlaublingen mit Domäne Neubeeſen. Wahl

lokal: Erſte Schule in Beeſenlaublingen. Wahlvorſteher:
Oberamtmann Dietze in Neubeeſen, Stellvertreter Cantor Löbus

5 W S umWahlbezirk: Poplitz mit Mucrena und Beeſedau. Wahllokal-Schule in Beeſedau. Wahlvorſteher: Amtovorſteher v. gern
auf Poplitz. Stellvertreter: Jnſpektor Neumann zu Poplitz.

4. Se e Weh Unterpeißen.
aſthof in Unterpeißen. Wahlvorſteher: Gutsbeſitzer Faulwaſſein Cuſtrena. Stellvertreter: Schulze an mag t r

5. Wahlbezirk: Lebendorf mit Bebitz und Trebitz b/C. Wahllokal:
Neue Schule in Leebendorf. Wahlvorſteher: Paſtor Taube
in Lebendorf. Stellvertreter: Schulze Heiler in Trebitz b/ C.

6. S h a J e Schule in Löbnitz a/ L.
ahlvorſteher: Schulze Eberius. Stellver reter: Schöppe ke.7. r mit t naſthof in eledlau. Wahlvorſteher: Paſtor Wunderlin kleide Stellvertreter: Papſt Kiintet in V

8. Wahlbezirk: Golbitz mit Garſeng. Wahllokal: Schule in Golbitz.
Wahlvorſteher: Schulze Pauling zu Golbitz. Stellvertreter

o. Wahlbennt Sieg i vltrg
„Wahlbezirk: Sieglitz mit Dalena. Wahllokal: Gaſthof in Dalen a. Wahlvorſteheher: Schulze Knieſtedt in an Stell

10 Wahib?t m Jänicke in Dalena.
Wahlbezirk: lettau. Wahllokal: Jurſch'ſcher Gaſthof inSchlettau. Wahlvorſteher: Schulze J in

Stellvertreter Lehrer Bahrs in Schlettau.
11. Wahlbezirk: Domnitz mit Dornitz. Wahlokal: Waltherſche Reſtauration in Domnitz. Wahlvorſteher: Amtsvorſteher Euer in

Domnitz. Stellvertreter: Schulze Rudloff in Domnitz.
12. Wahlbezirk: Rothenburg mit Domäne Rothenburg. ahllokal:

Kerſten ſcher Gaſthof in Rothenburg. Wahlvorſteher: Amteévor-
ſteher Meyer in Rothenburg. Stellvertreter Director Martini

s Wehen13. Wahlbezirk: Dobis mit Dößel. Wahllokal: Schule in Dö el.Wahlvorſteher: Schulze Dönitz in Dobis. Stelrecktete rig

Koch in Dößel.
14. Sarkreh r m r Wahllokal: Schule in Neutz.

ahlvorſteher: ulze Herzog in Neutz. Stellvertreter:Günther in Deulleben. Sos thtete Schutte
15. Wahlbezirk: Lettewitz mit Mücheln und Döblitz. Wahllokal: Rö

berſcher Gaſthof in Lettewitz. Wahlvorſteher: Gerichts- Aſſeſſor
a. D. Rudloff in Mücheln. Stellvertreter Gutsbeſitzer Liene

16 r e t ranh
Wahlbezirk: Brachwitz mit Domäne Brachwitz und Friedrichsſchwerz.Wahllokal: Schule in Brachwitz. Wahlvorſteher: deren

Wentzel in Brachwitz. Stellvertreter: Paſtor Keil in Brachwitz.
17. Wahlbezirk: Gimritz b/W. mit Raunitz und Görbitz. Wahllokal:

Schule in Gimritz b W. Wahlvorſteher: Gutsbeſitzer Weſch e
in Raunitz Stellvertreter: Schulze Boltze in Gimritz b/W.

18. Wahlbezirk: Beiderſee mit Möderau und Morl. Wahllokal:
Stemmler'ſcher Gaſthof in Morl. Wahlvorſteher: Schulze Schmidt
in Morl. Stellvertretreter: Schöppe Pirl in Beiderſee.

19. Wahlbezirk: Sylbitz mit Trebitz a P und Wallwitz. Wahllokal:
Schenke in Trebitz a/P. Wahlvorſteher: Schulze Reußner in
Sylbitz. Stellvertreter: Schulze Henze in Trebitz a/ P.

20. Wahrvezirk: Lehndorf mit Löbnitz a/ G. und Teicha. Wahllokal:
Schule in Teichg. Wahlvorſteher: Schulze Thiele in Löbnitz.
Stellvertreter Schulze Stöbe in Teicha.

21: Wahlbezirk: Groitſch mit Sennewitz Wahllokal: Schule in Senne
witz. Wahlvorſteher: Schulze Hädicke in Sennewitz. Stellver
treter: Schulze Boltze in Groitſch.

22. Wahlbezirk: Wieskau mit Kaltenmark, Kroſigk und Ritt'rgutKroſigk. Wahllokal: Gaſthof in Kaltenmert Wahlvorſteher:
Kreisdeputirter Neub aur auf Krofigk. Stellvertreter: Gutsbeſitzer
Hubbe in Kaltenmark,.

23. Wahlbezirk Merbitz mit Rittergut Merbitz, Nauendorf und Prieſter.
Wahuokal: Schule in Nauendorf. Wahlvorſteher: Paſtor Riedel
in Nauendorf. Stellvertreter: Amtmann Bieler in Merbitz.

24. Wahlbezirk: Petersberg mit Weſtewitz, Frößnitz. Dachritz mit
Merkewitz und Nehlitz. Wahllokal: Gaſthof in Frößnitz. Wahl
vorſteher: Schulze Krienitz in Dachritz. Stellvertreter Schulze
Brömme in RNehlitz.

25. Wahlbezirk: Brachſtedt, mit Rittergut Brachſtedt, Hohen
und Wurp. Wahllokal: M nnicke'ſcher Gaſthof in Brachſtedt.
Wahlvorſtiher: Amtsvorſteher Maquet in Brachſtedt. Stellver
treter: Paſtor Bando in Brachſtedt.

26. Wahibezirk: Oppin mit OppinFreiheit, Pranitz, Harsdorf und
Jnwenden. Wahllokal: Schule in Oppin. Wahlvo teher: Paſtor
u tzky in Oppin. Stellvertreter: Rittergutspächter Jordan
n Oppin.

27. Wahlbezirk: Obermaſchwitz mit Untermaſchwitz Tornau und Mögtz
lich. Wahllokal: Schule in Tornau. Wahlvorſteher: Schulze
e Mötzlich. Stellvertreter: Schulze Thieme in Unter
maſchwitz.

28. Wahlbezirk. Eiemannsdorf mit Niemberg und Rittergut Niem
beig. Wahllokal: Schule in Niemberg. Wahlvorſteher: Paſtor
Böttcher in Niemberg. Stellvertreter: Schulze Thiel e in Eis
mannsdorf.

29. Wahlbezirk: Dammendorf mit Rittergut Dammendorſ, Schwerz
und Spickendorf. Wahllokal: Schmidt'ſcher Gaſthof in Schwerz
Wahlvorſteher: Schulze Brandt in Schwerz. Stellvertreter:
Schulze Creutzmann in Spickendorf.

30. Wahlbezirk: Hohenthurm mit Rittergut Hohenthurm, Roſenfeld
und Plößnitz. Wahllokal: Weber'ſcher Gaſthofe in Roſenfeld.
Wahlvorſteher: Amtevorſteher Sach ſe in Höohenthurm. Stellver
treter: Paſtor Arndt in Hohenthurm.

31. Wahlbezirk: Rabatz mit Peißen, Zöberitz Braſchwitz und Stichels
dorf. Wahllokal: Gaſthof zur Tanne in Zöberitz. Wa a er:
Amtevorſteher Reinecke in Rabatz. Stellvertreter: Gutsbe tzer
Nette in Peißen.

32. Wahlbezirk. Diemitz mit Freyimfelde. Wahllokal: Hofmann'ſcher
Gaſthof in Diemitz. Wahlvorſteher: Schulze Berndt in Diemitz.
Stellvertreter: Gutsbeſitzer Zſchäge in Diemitz.

Wahllokal: Neefſcher

u. Hochedlau. Wahllokal:
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33. irk: Gutenberg mit Rittergut Gutenberg und Seeben.z en. Ooeſcher Ganbof in Gutenberg. Wahlvorſteher:
Amtevorſteher Böck in Gutenberg Steklvertreter: Paſtor Francke
in Gutenberg.

34. Wahlbezirk: Trotha. Wahllokal: Neue Schule in Trotha Wahl
vorſther: Amteévorſteher Nagel in Trotha. Stellvertreter Fa
brikbeſitzer Krauſe in Trotha.

35. Wahibezirk: Cröllwitz mit Gimritz b H. Wahllokal: Bergſchenke
in Cröllwitz. Wahlvorſteher: abrik- Director Kaufmann in
Cröllwitz. Siellvertreter: Gemeindevorſteher Fehr in Cröllwigt.

36. We.hlbezirk: Lettin mit Domaine Lettin. Wahl'okal: Schenke in
Cettin. Wahlvorſteher: Oberamtmann Hart in Lettin. Stell
vertreter: Paſtor Weigelt in Lettin.

37. Wahlbezirk: Schiepzig. Wahllokal: Dorenberg'ſcher Gaſthof in
Schiepzig. Wahlvorſteher: Schulze Wegeleben in Schiepzig.
Stellvertreter: Schöppe Ehlers in Schiepzig.

38. Wahlbezirk: Dölau mit Lieekau. Wahllokal: Herbſt'ſcher Gaſthof
in Dölau. Wahlvorſteher: Schulze Nagel in Dölau. Strell
vertreter: Cantor Geißler in Dödlau.

39. Wahlbezirk: Zſcherben. Wahllokal: Schule in Zſcherben. Wahl
vorſteher: Jnſpector Wohlfarth in Zſcherben. Stellvertreter
Guisbeſitz r Schaaf in Zſcherben. b40 Wahlbezirk: Nietleben mit der ProvinzialJrrenAnſtalt, Domäne
Granau und Förſterei Habichtsfang. Wahllokal: Alte Schule in
Nietleben. Wahlvorſteher: Oberamtmann Sperber in Granau.
Stellvertreter: Hülfsprediger König in Nietleben.

41. Wahlbezirk: Reideburg mit Crondorf und Sagisdorf, Rittergut
Sagiedorf, Capellenende, Rittergut Reideburg Burg b /R, Schönne-
witz und Büſchdorf. Wahllokal: Schule in Reideburg. Wahl
vorſteher: Amteévorſteher Ruſche in Reideburg. Stellvertreter:
Gutebeſitzer Lauch in Schönnewitz. ß

42. Wahlbezirk: Canena mit Rittergut Dieekau, Dieskau, Bruckdorf,
Zwintſchöna und Kleinkugel. Wahllokal: Schule in Dieskau.
Wahlvorſteher: Rittergutsbeſitzer v. Bülow auf Dieskau. Stell
vertreter: Gutebeſitzer Piſcht in Zwintſchöna.

43. Wahlbezirk: Benndorf mit Osmünde und Gottenz. Wahllokal:
Schule in Osmünde. Wahlvorſteher: Gutsbeſitzer Schönbrodt
in Osmünde. Stellvertreter Schulze Sander in Osmünde.

44. Wahlbezirk: Bennewitz mit Gröbers und Schwoitſch. Wahllokal:
Oſte'ſcher Gaſthof in Gröbers. Wahlvorſteher: Amtevorſteher
Knauer in Schwoitſch. Stellvertreter: Schulze Beil in Gröbers.

45. Wahlbezirk: Großkugel. Wahllotal: Schule in Großkugel.
Wahivorſteher: Schulze Lindner in Großkugel. Stellvertreter
Gutsb. ſitzer Giebler in Großkugel.

46. Wahlbezirk: Pritſchöna mit Weſenitz und Lochau. Wahllokal:
Bennemann'ſcher Gaſthof in Locha u. Wahlvorſteher: Ritterguts
beſitzer Zimmermann auf Lochau. Stellvertreter Paſtor
Schulze in Lochau.47. Wählbezirk: Döllnitz mit Rittergut Döllnitz. Wahllokal: Schaaf-
ſcher Gaſthof in Döllnitz. Wählvorſteher: Amtevorſteher Ebe
rius in Döllnitz. Stellvertreter: Schulze Schmidt in Döllnitz.

48. Wahlbezirk. Oſendorf mit Radewell und Burg i A. Wahllokal:
Knittel'ſcher Gaſthof in Radewell. Wahlvorſteher: Schulze
Lindner in Radewell. Stellvertreter: Gutsbeſitzer Nette in
Radewell.

49., Wahlbezirk: Ammendorf mit Planena. Wahllokal: Feldmann-
ſcher Gaſthof in Ammendorf. Wahlvorſteher: Paſtor Hoff
bauer in Ammendorf. Stehvertreter: Schulze Dittrich in
Ammendorf.

50. Wahlbezirk: Beeſen a /E, mit Rittergut Beeſen a/E. Wahllokal:
Ochſe'ſcher Gaſthof in Beeſen a E. Wahlvorſteher: Inſpektor
Arnold in Beeſen aſE, Stellvertreter: Schulze Elſte in
Beeſen a E.

51. Wahlbezirk: Wörmlitz mit Böllberg. Wahllokal: Schule in Wörm
litz. Waählvorſteher;: Amtsvorſteher Rudloff in Wörmlitz. Stell
vertreter: Paſtor Lic. Reinhardt in Wörmlitz.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn Hannover ſtarb am Dienſtag Nachmittag plötzlich am

Gehirnſchlage der Profeſſor Dr. med. Hermann Klencke im Alter
von 68 Jahren. Als Schriftſteller hat derſelbe auf verſchiedenen
Gebieten eine reiche Wirkſamkeit entfaltet; ſeine Werke ſind zum
Theil ärztlich fachwiſſenſchaftliche, e Theil allgemein populären
Jnhalts, dagegen hat er eine ganze eihe von Romanen mehrere

unter dem Pſeudonym H. v. Maltitz herausgegeben, welche viele
Leſer gefunden haben. Die Zahl der von ihm veröffentlichten
Schriften hat die anſchnliche Höhe von 96 erreicht und darunter
ſind mehrere Werke, deren jedes 4—6 Bände ſtark iſt.

r. Schliemann iſt in Konſtantinopel angekommen
und beabſichtigt Ausgrabungen in Hiſſarlik vorzunehmen. Seitens
der deutſchen Botſchaft werden Schritte gethan, um ihm für dieſen
Zweck einen Firman zu verſchaffen.

Jn Rom iſt, wie ein Privat Telegramm der „Voſſ. Ztg
mittheilt, am 13. October der dramatiſche Dichter Ghirardi del
Teſta, der Regenerator der italieniſchen Komödie, geſtorben.

Handel Jndufſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Halle, 15. Octeber. Vor einiger Zeit wurde in verſchiedenen

Blättern vor den ſchwindelhaften Zeitungsannoncen der Firma Bern-
hard Wipprecht u. Co. in Rotterdam gewarnt. Dieſelbe
empfahl ſich zur Lieferung von Kaffee und Thee und zwar unter ſo
verführeriſchen Bedingungen, daß es kein Wunder war, wenn ſofort
eine Anzahl von Ordres aus Deutſchland nach Rotterdam kamen,
Ein hiefiger Geſchäftsmann beſtätigt uns die Angaben über das
unſolide Treiben der genannten Firma weshalb auch wir Gelegen
heit nehmen, vor derſelben nachdrücklichſt zu warnen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 14. Oktober 1881.

Aufgeboten: Der Kaufmann E. B. Rothe Halle, und E.
Ch. B. Fabian Cöthen. Der Maſchinenbauer C. J. Prinzler,
Halle, und F. P. Schneider, Kuhndorf. Der Fabrikarbeiter J.
Fiſcher und W. Kleiſt, Erdeborn.

GEeboren: Dem Giaſermeiſter E. Pockel eine Tochter, Herr
mannsſtraße 17. Dem Reſtaurateur A. Hacke ein Sohn,
r 15. Dem Fabrikarbeiter R. Mangelsdorf eine
Tochter, Graſeweg 10. Ein unehel. Sohn, Feldſtratze 7. Dem
Handarbeiter O. Heller eine Tochter, Breiteſtraße 37.

Geſtorben: Der Arbeiter Paul Wilhelm Roſenberger, 33 Jahr
10 Monat 25 Tage, Phthifis, Strafanſtalt.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 11. Oktober 1881.

Aufgeboten: Der Keſſelſchmied A. H. Pilz, Trotha, und C.
J. E. Richter, Trothaiſcheſtraße 21.

Meldungen am 12. Oktober.
Geboren: Dem Vorarbeiter C. W. D. Henze ein Sohn, Advo

katenſtraße 4. Dem Keſſelheizer C. F. W. Demme eine Tochter,
Triftſtraße 31. Dem Handarbeiter F. O Müller eine Toehter,
Advokatenſtraße 13. Eine unehel. Tochter, Böckſtraße 9.

Meldungen am 13. Oktober.
Aufgeboten: Der Schloſſer F. W. Herrmann, Burgſtraße 15,

und K. M. Mädicke, Gofenſtraße 5.
Eheſchließungen: Der Burcau-Expedient F. O. Seelmann,

Burgſtraße 16, und C. F. E. Stroiſch, Halle. Der Maurer M. E.
R. Fiedler und A. H. A. Schulze, Reilsſtraße 42.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. October.

Kronprinz. Hr. Oberamtmanu Sylomon a. Landsberg. Hr.
Prof. Schippers a. Schweidnitz. Hr. Landwirth Lehmann a. Vlotho.
Hr. stud. agr. Weſtemeyer a. Halle a/S. Hr. Rentier Knaufert m.
Frau a. Caſſel. Hr. Dr. med. Juretzky a. Ratibor. Hr. Oberlehrer
Oppersdorf a. Rybnik. Hr. Poſtſecretär Heiburg a. Neiße. Die
Hrrn. Kaufl Elsner a. Vonn, Gerke a. Aſchersleben, White a.
London, Roſen a. Frankfurt a M., Hirſch a. Mannheim, Becker a.
Naumburg, Könemann a. Aachen, Otto m Frau a. Stendal, Hauffen
a. Salzwedel, Vuſchendorf a. Hanau.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Milhorat a. Plauen, Bürkner
u. Pabſt a. Leipzig, Helmuth a. Chemnitz, Leyd a. Quedlinburg,
Blauſcheydt a. Brüſſel, Minder a. Stettin Brandt a. Dortmund,
Arnold a. Sommerfeld, Gattmann a. Glückſtadt. Hr. Rittergutsbeſ.
v. Wölters m. Fam, a. Kiel. Hr. Stadtrath Märzbach a. Hamburg.
Jngenieur Faroſlowsky a. Petersburg. Hr. Baumeiſter Becker a.
Schleſien. Stud. Haſting a. Leipzig. Rentier Rösky m. Gem. a.
Crefeld. Hotelier Bruhn a. Görlitz

Stadt Hamburg. Hr. Amtmann Eſchenbach a. Weßmar. Hr.

Rittergutsbeſ. v. Haſſelfeldt a. Livland. Hr. stud. agr. Graf Heſſel
ſtein a. Ungarn. Die Hrrn Kaufl. Frank a Cottbus, Prausnitzer
a. Berlin, Weickert a Dresden, Stadthagen u. Schulze a. Berlin.
Kuchinihky a. Gleiwitz, Günther a. Coblenz, Heuſer a. Trarbach,
Zuleger a. Leipzig, Lefeber a. Hamburg, Günske a. Magdeburg,
Hermann a. Schmalkalden, Vorberg a. Lüneburg, Noffke a. Berlin,
Dr. phil. Ree a. Stibbe i/Weſtp.

Golduer Ring. Fabrikant Oſtmann a. Greiz. Hr. Landwirth
Gröger a. Poſen. Fabrikant Fürſtenberg a. Darmſtadt. Landwirth
Dankwarth a. Görlitz. Hr. Fabrikant Jänicke a. Sondershauſen.
Rentier Hoffmann a. Potsdam. Gutobeſitzer Kohnert a. Annaberg.
Die Hrrn. Kaufl. Hammerſchlag u. Röper a. Berlin, Hübner a.
S wie Bauer a. München, Condé a. Leipzig, Lehmann a.

erlin.
Goldene Kugel. Hr. v. Rohrſchiller m. Fam. u. Bedien. a.

Norwegen. Frau Baronin v. Welck a. Ballenſtadt. Hr Ritterguts
beſitzer Katzelbach a. Hamburg. Hr. Jngenieur Vogler a. Olpe. Hr.
Förſter Läppler a. Eppingen. Hr. Gutsbeſ. Schreier a. Florenz.
Jnſpector Lütiger a. Winterswyk. Fabrikant Heinemann a Franken
thal. Hr. Baumeiſter Schulze a. Magdeburg. Jnſvpector Ebeling
a. Halberſtadt. Hr. stud. phil. Bohn a. Jena. Hr. stud. phil.
Herſcherdt a. Halle. Hr. Berg Jnſpector Dübenthäler a. Eſchhofen.
Die Hrrn. Kaufl. Dümling a. Goslar, Happe a. Berlin,“ Wertel a.
a urg, Fakenheim a Brandenburg. Hr. Gutsbeſitzer Kröber a.

reslau.
Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. B. Klober a. Magdeburg,

Dreſcher a. Halle, Joffe a. Saaz i, B, Bolthin a Prag, Apfelmanna. Berlin, Stöckert a. Stettin, Eberſtein a. Halberſtatt, Grünthal

a. Mülhauſen iſE. Hr. Rechtsanwalt Dr. Oppe a. Chemnitz. Hr.
Fabrikant Fritz a. Graz. Hr. Thierarzt Ziegenbein a. Oſchersleben.
Hr. Thierar,t Liebener a. Delitzſch. Hr. Kröhl a. Altſtedt Oekon.
Kleinhas a. Freiendorf. Hr. Rittergutsbeſ. Apfler a. Moderwitz.
Dr. Balentin m. Gem. a. Dresden.

Preußiſcher Hof. Hr. Kreis Thierarzt Lenhardt a. Wiehe.
Hr Landwirth Woltmann a. Marſchacht b/Lauenburg. Hr. Rentier
Henze a. Höhnſtedt. Frau Thie m. Tochter a. Burg. Fabrikant
Brandes a. Brandenburg. Muſikmeiſter Müllersdorf a. Dresden.
Die Hrrn. Kaufl. Flietner a. Langenſalza, Nieſcher a. Halle.

Viehmärkte.
Berlin, 14. Octeber. Zum Verkauf ſtanden: 374 Rinder,

1825 Schweine, 719 Kälber, 453 Hammel. Jn Rindvieh hatten die
Schlächter ſowohl in lebendem als in geſchlachtetem Zuſtande noch
zu viel Vorräthe; in Folge deſſen beſchränkte ſich das heutige Geſchäft
nur auf den Ankauf einzelner Stücke geringer Qualität, welche kaum
Montagspreiſe errangen. Schweine waren mit Ausnahme von
Mecklenburgern in allen Sorten angetrieben. Was den Handel an
betrifft, ſo war derſebe wieder ein ziemlich guter, ſo daß Landſchweine
und Ruſſen bald zu Montogepreiſen untergebracht wurden. Bachuner
waren für den heutigen Markt zu viel am Platz; dieſelben hielten
ſich auf den Preis von 58 ohne jedoch ganz geräumt zu werden.Der Kälberhandel hatte ein ziemlich gutes Keſultat, trotzdem in
Mittelwaare ein langſameres Geſchäft eintrat. Bezahlt wurde feinſte

Waare mit 60--65 Mittelwaare mit 50--58 und Freſſer mit
30 bis 45 45 pr. 1 Pfd. Schlachtgewicht. Hammel waren im
Umſatz ſo geringfügig, daß von einer Preisnotiz Abſtand genommen
werden mußte.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 15 October 1831.
Bergiſch-Märkiſche 122 75. Oberſchleſiſche A. C. D. 247,25.

Rheiniſche 162, Oeſterr. Staatsbahn 619 Lombarden 289,50.
Oeſterr. Credit-Actien 643,50. Preuß. Conſolid. 105 70. Tendenz
ziemlich feſteſt.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) October 233 50. April-Mai 224 matter.
Roggen. October 190, Octbr.-Novbr. 181, April-Mai 169

feſt.
Gerſte loco 150 -200

(Herbſthafer). Octbr.-Novbr. 147,25
piritus loco 55,10. Octbr. 54.70. April-Mai 53 20, weichend.

Rüböl loco 53 70. Octbr. Novbr. 53 30 April-Mai 55 20.

Pekanntmachungen.
Belapntinachung We Ausrächung der Zinsſcheine Reihe VIII zu
den Prioritäts- Obligationen Serie I, II und III der Niederſchleſiſch

Märkiſchen Eiſenbahn.
Die Zinsſcheine Reihe VIII Nr. 1 bis 8 zu den Prioritätsobligationen

Serie I, II und III der Niederſchleſiſch. Märkiſchen Eiſenbahn über die Zinſen
für die Zeit vom 1. Januar 1882 bis 31. Dezember 1885 nebſt den Anwei
ſungen zur Abhebung der Reihe IX werden vom 17. Oktober d. Js. ab von
der Kontrolle der Staatspapiere hierſelbſt, Oranienſtraße 92 unten rechts,
Vormittags von 9 bis 1 Uhr, mit Ausnahme der Sonn und Feſttage und der
letzten drei Geſchäftstage jedes Monats, ausgereicht werden.

Die Zinsſcheine können bei der Kontrolle ſelbſt in Empfang genommen
oder durch die Regierungs Hauptkaſſen, die BezirksHauptkaſſen in Hannover,
Osnabrück und Lüneburg, oder die Kreiskaſſe in Frankfurt a. M. bezogen
werden.

Wer die Empfangnahme bei der Kontrolle ſelbſt wünſcht, hat derſelben
perſönlich oder durch einen Beauſtragten die zur Abhebung der neuen Reihe be
rechtigenden Talons mit einem Verzeichniſſe zu übergeben, zu welchem Formu-
lare ebenda und in Hamburg bei dem Kaiſerlichen Poſtamte Nr. 2 unentgelt-
lich zu haben ſind. Genügt dem Einreicher der Talons eine numerirte Marke
als Empfangebeſcheinigung, ſo iſt das Verzeichniß einfach, wünſcht er eine
ausdrückliche Beſcheinigung, ſo iſt es doppelt vorzulegen. Jn letzterem Falle
erhalten die Einreicher das eine Exemplar, mit einer Empfangsbeſcheinigung
verſehen, ſofort zurück. Die Marke oder Empfangsbeſcheinigung iſt bei der
Ausreicbung der neuen Zinsſcheine zurückzugeben.

Jn Schriftwechſel kann die Kontrolle der Staatspapiere ſich mit
den Juhabern der Talons nicht einlaſſen.

Wer die Zinsſcheine durch eine der oben genannten Provinzialkaſſen be
ziehen will, hat derſelben die Talons mit einem doppelten Verzeichniſſe einzu
reichen. Das eine Verzeichniß wird, mit einer Empfangsbeſcheinigung ver
ſehen, ſogleich zurückgegeben und iſt bei Aushändigung der Zinsſcheine wieder
abzuliefern. Formula.e zu dieſen Verzeichniſſen ſind bei den gedachten Provin-
zialkaſſen und den von den Königlichen Regierungen in den Amtsblättern zu
bezeichnenden ſonſtigen Kaſſen unentgeltlich zu haben.

Der Einreichung der Prioritäts Obligationen bedarf es zur Erlangung
der neuen Zinsſchein- Reihe nur dann, wenn die Talons abhanden gekommen
ſind; in dieſem Falle ſind die Prioritäts- Obligationen an die Kontrolle der
Staatspapiere oder an eine der genannten Provinzialkaſſen mittelſt beſonderer

Eingabe einzureichen.
Berlin, den 27. September 1881.

HauptVerwaltuug der Staatsſchulden.
Sydow. Hering. Merleker. Miächelly.

Bekanntmachung.
Die Kreis Eingeſeſſenen werden hierdurch auf die in dem 39. Stück des

diesjährigen Amtsblattes unter Nr. 1154 abgedruckte Bekanntmachung der
S der Staatsſchulden zu Berlin vom 16. v. Mts., betreffend
die Kündigung der pro term. 1. April 1882 ausgelooſten Schuldverſchrei-
bungen der Aprozentigen Staatsanleihen von 1850, 1852 und 1853, beſon-
ders aufmerkſam gemacht.

Halle a/S., den 5. October 1881.
Der königl. Landrath des Saalkreiſes,

geheime Regierungsrath

C. v. Krosigk.

fJ-„Z„ T e J„[AAAD7--—““ hBekanntmachung.
Wir erinnern an die Zahlung der ult. September dſs. Js. fällig geweſe

nen Kämmerei-Gefälle, als:
Erbzinſen, Heugeld, Erbpächte, Canon und Kalandszinſen.

Halle a/S., den 13. October 1881. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Nach 87 der Pachtverträge wegen der einzelnen Kabeln in den ſtädtiſchen
Pulverweiden Wieſen vom 22. März er. liegt den Pächtern die Verpflichtung
ob, die an oder turch die verpachteten Wieſen ziehenden Gräben von Steinen
Geſträuch ſo zu reinigen, daß der Abzug des Waſſers nicht gehindert wird.

Dieſer Verpflichtung haben die Pächter der Wieſenkabeln Nr. 7 bis incl.
17 und 31 bis incl. 41 bis jetzt nicht genügt; deshalb werden dieſelben hier-
mit aufgefordert, dies nunmehr binnen 8 Tagen zu thun, widrigenfalls wir
die desfallſigen Arbeiten auf Koſten der Säumigen ausführen laſſen werden.

Halle a/S., den 5. October 1881. Der Magiſtrat.
Gewerbliche Fortbildungsſchule.

Der Wintercurſus beginnt am 18. October und wollen ſich die Schüler
nach vorherizer Meldung bei Herrn Dr. Richter, Weidenplan III c, von
dem genannten Tage ab Abends 8 Uhr in den Räumen der ehemaligen Ge-
werbeſchule (Stadtgymnaſium) einfinden. Die Vertheilung der Unterrichtsfä-
cher auf die einzelnen Wochenabende wird durch vorherige Verabredung feſtge-
ſetzt werden.

Das Curatorium der Gewerblichen Fortbildungsſchule.
Hildenhagen, Stadtrath.

Gemäß 9 8 des Reglements zur Ausführung des Wahlgeſetzes für
den Reichstag vom 28. Mai 1870 wird Nachſtehendes zur Kenntniß der hieſi
gen Wähler gebracht

Die Wahl für den Reichstag findet
am 27. d. Mts. von Vormittags 10 bis Nachmittags 6 Uhr
in 3 Bezirken hier ſtatt und zwar
im 1. Bezirk, welcher die Advocaten, Breiten, kleine Breiten, Burg, Gar

ten, Goſen, kleine Goſen, Hohe, Wieſenſtraße, den Königsberg und
Schleifweg umfaßt, im Gaſthof „zum Mohr“, unter Leitung des
Wahlvorſtehers Oberſtlieutenant z. D. von Lochow oder ſeines Stell
vertreters Gemeinde und Amtsvorſteher Stridde;

im 2. Bezirk, welcher die Anger, Auguſt, Brunnen-, kleine Brunnen, Fähr,
Rain, Stein, Trotha ſche-, Uferſtraße, Domaine mit Steinmühle,
Schul, Ränzelgaſſe und Schmelzershöhe umfaßt, in BockKer's
Gaſthof, unter Leitung des Wahlvorſtehers Domainenpächter W
Nagel jun. oder ſeines Stellvertreters Kämmerer Rudloff;

im 3. Bezirk, welcher die Böck, Reils, Trift- und Wittetindſtraße umfaßt,
in der Reſtauration des Bades Wittekind, unter Leitung des
Wahlvorſtehers Major a. D. Burbach oder ſeines Stellvertreters
Badebeſitzer Thiele.

Die vor dem 24. September er. vom Wähler innegehabte Wohnung iſt
beſtimmend für den Bezirk, in dem er zu wählen hat.

Der in obenbezeichneter Zeit vom Wähler verdeckt abzugebende Stimm-
zettel darf nur diejenige Perſon bezeichnen, der er ſeine Stimme giebt, alſo
nicht auch vom Wähler unterſchrieben, nur von weißem Papier ohne äußere
Kennzeichen und außerhalb des Wahllocals zur Abgabe vorbereitet ſein.

Giebichenſtein, den 15. October 1881.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Stridde.

Soolweiden- Verkauf.
Der zweijährige Beſtand der hieſi-
gen Soolweiden Anpflanzungen ſoll
Mittwoch den 19. October Nachmittag
2 Uhr im Gaſthofe gegen Baarzahlung

verkauft werden.
Holleben, den 15. October 1881,

Der Ortsvorſtand.
Geſucht: Ein Mann, welcher

die Stearinkerzen- Fabrikation gründ
lich verſteht und im Stande iſt, ein
ſolches Geſchäſt einzurichten. Offerten

an R. Holtmann Sohn Co.
in Lugayo, Schweiz.

Ein tüchtiger Sattlergeſelle
wird geſucht.

M. Wegeleben, Herrenſtraße 4.
2 Kinder, eins von 9, das andere von

6 Jahren, die ſelbſt Betten haben,
möchte ich in Penſion geben. Näheres
Bechershof 12 I.

Eine herrſchaftliche Woh-
nung von 6 bis 8 Zimmern mit
Garten wird zum 1. April 1882 ge-
ſucht. Adreſſen mit Preisangabe wer
den unter K. h. 12898 Rudolf
Mosse in Halle erbeten.

Mühlenverkauf.
Jn einer Provinzialſtadt mit circa

5000 Einwohnern iſt ein Galerie
Holländer, 10 Jahre alt, mit 2 Mahl
gängen, 1 Schrotzeug und 1 Spitz-
gang, mit guter Kundſchaft, Verhält
niſſe halber ſofort preiswerth zu ver
kaufen. Auf Wunſch kann auch Wohn
haus mit Laden Mehlgeſchäft mit
übernommen werden. Näheres in
Bernburg, gr. Steinſtraße Nr. 19

Ein altes renommirtes Material-
geſchäft in einer Garniſonſtadt un
weit Halle iſt ſofort oder ſpäter mit 1000

Anzahlung zu übernehmen. Näheres
ertheilt C. Rummelt in Halle
a. d. S., Friedrichſtraße Nr. 2 I.

Wagen-Offerte.
Preſchwagen mit und ohne Federn,

mehrere gebrauchte offene Droſchken,
desgl. halbverdeckte Wagen noch in gu-
tem Zuſtande, Hundewagen und Hand
rollwagen ſtehen zum Verkauf bei

C. Raake, Schmiedemeiſter,
Halle a/S. kl. Klausſtr. 5.



Fages. Kalencler un Lokal. Anzeigen

Im Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewöhnlicher
ß Zeitungsſchrift einnehmen, den geſfelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,
locale Dieuſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch r r r betreffend, auf

genommen und die 2spaltige Zeile mit nur 15 Pf. berechnet.

Sonntag den 16. October:

Patentſ rigen eſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4 1 Treppe hoch, geöffnet von

10 1 r Vm.Volksbibliothek: Vm. von 11--12 goffnet im Rathhaus.
Sängerbund a. d. Saale: Nm. 2 Generalverſammlung im „Prinz Carl
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Geſellſchaftsabend.
Katholiſcher GeſellenVerein: Ab. von 8-10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Eoncerte. Trio Concerte vom Muſikdir. Apel 2c. Nm. 4 u Ab. 8 im Café David.
Schauftellungen c. Circus Herzog an der Königeſtraße hinter der Eiſengießere;

der Herren Zimmermann Co. Nm. 4 u. Ab. 7/, gr. brill. Vorſtellungen. Mon
tag Ab. 7!/, gr. brill. Vorſtellung.

Stadt rheator,
Sonntag den 16. October 1881.

18. Vorſtellung im I. Abonnement.
W Zum erſten Male: R. J

Der jüngste Lieutenant,
Große Poſſe mit Geſang in 4 Acten von E. Jacobſon.

Muſik von G. Lehnhardt.
DEF Repertvirſtück des Wallner Theaters in Berlin.

Montag den 17. October 1881.
19. Vorſtellung im I. Abonnement.

Die Valentine,
Stauſpiel in 5 Acten von Guſtav Freitag.

Dienstag: Die relegirten Studenten.
Hallescher Turn- Verein.

Sonntag den 16. October Nachmitt. 4 Uhr
Vereinsturnenin Freybergs Garten. (Bei ungünſtiger Witterung im Saale.

Turner und Freunde der Turnerei ſind willkommen. Der Vorſtand.
ern verein Priesen““.Sonntag den 16. October o. Nachmittags 3/, Uhr im

Vereins und Turnlokale „Müllers Belle vue“
I großes Schau und Preisturnen

verbunden mit Concert. Entroöée frei.
Turnfreunde, wie immer, willkommen. Der Vorſtand.

Das Turnen findet bei mißlicher Witterung in zu dieſem Zwecke feſtlich de
corirten Saale ſtatt.

r. I ohI'Ss Reſtaurant.
Heute Sonnabend Abend Karpfen polnisch u. blau

jni j billiger WeissRhoilscho Weite ne en en de
5. Rathhausgaſſe 5. Gemüthl. Lokalität. Freundl. Bedienung.

Soparato Biorstüuddg. e hege Baſſete er Be
b r orelieg“.vente Sonntag Fricassée u. Karpfen blau.
KResaturant zur G I0 C. Rathhausgaſſe 14.

Sonntag früh Speckkuchen; ff. Würſtchen, Auswahl warmer
u. kalter Speiſen. Bier aus der „FeldſchlößchenBrauerei“ à Seidel 13

Auch ſind zwei Vereinszimmer zu vergeben.

Bestaurant zur Actendierdrauerei an Rossplatz,

Montag Schtachtefest,
früh 9 Uhr Wellfleiſch, Abends div. Wurſt und Suppe.

F. Mayer.

Caſegarten Trotha.
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich in meinen Lokalitäten neue Heiz

vorrichtungen eingerichtet habe u. empfehle meinen geehrten Beſuchern die von
jetzt ab gut durchwärmten Räume als angenehmen Aufenthalt. V. Büchner.

Montag den 17. October:
Kgl. Entverſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher

Audsleihung von 1II--1 Uhr.
Bibliothet der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3--6 im

Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im SitzungsSaale.
Staundesamt: VBm. v. 9 u Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Kathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leithaus Expedttionsſtunden von Vm. S bis m. 1.
Städtiſche Spartaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vin. 9-1 u. Nm. 4-5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm 9-1 u. Nm. 35 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammiung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe
Patentſchriften Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein Ab. 8—9 Unterricht in doppelter Buchführung, Leitung Hr.

Handelslehrer H Kühne, in Wilke's Reſtauration kl. Klausſtr. 8 1 Tr.
Polhtechniſcher Verein Ab. 7—9 Bibliothet u. Leſezimmer im „Kronprinz“.
Echachklub: Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.
Ha. Turnverein: Ab. 8—10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Thiemeſcher Geſangverein: Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der

„Dresdener Bierhalle“.

Haßlerſcher Perein.
Montag den 17. October Nachmitt. 5 Uhr Uebung für Sopran und Alt

im Saale der Volksſchule. Allſeitiges, pünktliches i ws
A. Hassler.

Die Badeanſtalt im „Fürſtenthal“ iſt von Montag d. 17. bis Freitag d. 21. October
eſchloſſen. Sonnabend d. 22. October ſind ſämmtliche Bäder wieder geöffnet.

Volks üche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 z (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10

C Vriäsche Lerchenm, XRügenwalder Gänsebrüste,
Mecklenburger Spickaal Kenpfing W in. Schubert,

4 grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-Eecke. r

An den Vaterländiſchen Franenverein zu Halle iſt folgender

Aufruf
ergangen.

Am 26. September d. Js. brach in dem ſehr armen Rhöngebirgsdorfe
Dalherda Feuer aus, welches mit raſender Schnelle um ſich griff und 58
Wohnhäuſer nebſt den dazu gehörigen Stallungen und Nebengebäuden in Aſche
legte und ſelbſt die durchreg maſſiven Gebäude total zerſtörte. 79 Familien
mit ungefähr 450 Köpfen ſind obdachlos geworden und ſtehen nun der im Ge
birge ſo früh hereinbrechenden kalten Witterung ſchutzlos gegenüber, um ſo
mehr als die Brandbeſchädigten, in der Mehrzahl arme Tagelöhner und
Holzarbeiter, durch den dürftigen Ernteausfall der letzten Jahre ſchon lange
mit der äußerſten Noth zu kämpfen hatten. Alle eingeheimſten Feldfrüchte ſo

wie Mobiliar ſind verloren, da faſt gar nichts verſichert war. Hier thut
energiſche Hülfe noth.

Der Verein hat ſofort 100 Mark nach Dalherda abgeſandt und
bittet für die ſchwer Bedrängten um Gaben an Geld oder Sachen, zu deren
Empfangnahme gern bereit ſind

Frau M. v. Voß und Frau L. Mühlmann.

Der Verkauf der Ausstellungs-
Gegenstände des Mägde-
sprunger Eisenhütten-
werkes findet vom I. Novem-
ber täglich Vormittag 10-—- 12 Uhr,
Nachmittag 2——5 Uhr gr. Berlin
Nr. I ſtatt.

Halle aS.
C. Bölitzscher,
kl. Brauhausgaſſe Nr. 21,

Vertreter des Mägdeſprunger Eiſen
hüttenwerkes.

Ein Muscatschimmel,
Wallach von großer, ſchöner und kräfti-
ger Figur, 6 Jahre alt, für leichten
und ſchweren Zug paſſend, iſt, weil
überzählig, preiswerth zu verkaufen.
Näheres durch Herrn Thierarzt

Herrenhüte
größte Auswahl ſämmtlicher Veuheiten

Rudolph Sachs (0.
HNoſlieferanten, große Ulrichsſtraße 55.

c.
c W8 c a t 22wenlne 5 dJnhalt: D. letzten beiden großen
Kometen. Von Dr. Fr. Deichmüller. I.

Schilderungen d. Natur u. d. Pflan
zenlebens im weſtlichen gebirgigen Nor
wegen c. Von Heinr. Zeiſe. I. Ber
nard Paliſſy 2c. Von A. B. Hanſch-
mann. I. Literatur-Bericht. Geo-
logiſche Mitthlgn. Naturwiſſenſchaftl.
Vereine. Neue Zeitſchriften 2c. 2c.

Anerkennung.
Herrn J. Oſchiusky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6.

Vor' längerer Zeit hatte ich von Jhnen eine Krauſe Univerſal
Seife u. 1 Stück Teint-Seife gegen Flechten kommen laſſen, die gute
Dienſte leiſtete. Jch erſuche Sie, mir wieder eine ſolche Portion unter
Nachnahme zu ſenden.
Ratibor, d. 11. Aug. 1881. Hochachtungsvoll Paul Keſſel, Hotelier.

Anerkennung.
Durch Anwendung der GeſundheitsSeife des Hrn. J. Oſchinsky in

Breslau, Carlsplatz Nr. 6, bin ich von heftigem Reißen in den

Beinen binnen 14 Tagen befreit worden, was zum Wohle ähnlich
Leidender hiermit veröffentliche.

Simsdorf, Kr. Trebnitz, den 13. Auguſt 1881.
Auguſt Jopke, Landwirth.

Dieſe Univerſal-Geſundheits-Seifen ſind à St. 1 nur echt zu
haben bei Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Prämiirt beim Concnrrenzpflügen in Banteln mit 100 Mk.

Rajol-Püseganz von Stahl und Eäsen, bis zu 14 Zoll Tiefgang,
liefern wir unter zweijähriger Garantie.

nDAckerpflüseverſchiedener Conſtruction empfehlen

W. Lessmann L. Brechling,
Oberröblingen a. See.

Jlluſtrationen:
Karte des Sognefjord.

Prämürt in Sondershauſen mit der ſilbernen Medaille.

Aalle eCirras HerzHeute Sonntag den 16. October 1881
erſte 4 Uhr,Zwei grosse Vorstellungen, e r.

Die Nachmittags- Vorſtellung iſt ganz beſonders für die Be
wohner der Umgegend arrangirt und mit einem ebenſo reichhaltigen
als prachtvollen Programm ausgeſtattet wie die Abendvorſtellung.
Jn beiden Vorſtellungen Aufführung des großartigen, romantiſchphan
taſtiſchen ZauberAusſtattungsſtückes von

Tausend und eine Nacht
in 4 Abtheilungen mit Gruppirungen, Tänzen, Evolutionen, mimiſchen
Scenen, großartigen neuen Lichteffecten und originellen Prachtdecorationen,
mit Benutzung einiger mythologiſcher Figuren für die Handlung; arrangirt
und in Scene geſetzt von Herrn Dir. Herz og. Außerdem Productionen

T Mersedurger
S o Flage

der höheren Reitkunſt, Pferdedreſſur, Gymnaſtik 2c. Alles Nähere durch
Plakate. Morgen Montag Ab. 7?, Uhr: Ausserordentliche
Vorstellung mit neuem Programm und vorletztes Gaſt
ſpiel des wirklichen Original-Schlangenmenſchen

Mr. Thelsey Knösing,
das größte Phänomen in ſeiner Art des jetzigen Jahrhunderts.

Zur geſ. Beachtung: Um den vielſeitigen Aufforder
ungen nachzukommen, habe ich die Ehre, einem hochgeehrten Publi-
kum anzuzeigen, daß es mir doch noch gelungen iſt, jedoch mit
großen Koſten, den wirklichen Original Schlaugenmenſchen Mr.
Thelsey Knösing, vor ſeiner Reiſe nach St. Petersburg

zu noch zwei Gaſtſpielen,
und zwar Montag den 17. und Dienstag den 18. October, zu ge
winnen und ſehe daraufhin einem recht zahlreichen Beſuch entgegen.

Hochachtungsvoll H. HerZzog.

Rudolf Mosse, Halle.
4. Gr. Ulrichsſtraße Nr. 4 T. Etage.

Annoncen Expedition
für ſämmtliche Zeitungen Deutſchlands und des Auslandes.

Strengſte Discretion. Zeitungscataloge gratis. Höchſte Rabatte.
J Unnunterbrochen von 8-—8 geöffnet.

Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Schumm in Naumburg a/S.
Nach Eintritt der kühlen Jah-

reszeit versende wieder
köinste Sahneubutter

in Postkübeln mit 8 t Inhalt
für 9 75 4 franco gegen
Nachnahme.

Marggrabowa O Prp.,
den 9. October 1881.

C. A. Kummetz,
Königl. Förster a. D.

d Purachtvolle Zähne
De haben die Merxicanerinnen
S durch den Gebrauch der dort wach
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Anatherin, Zahn- u. Mundwaſſer
enthält dieſe vegetabiliſchen Jngredienzen,
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Zahnſchmerz, gegen jedes Zahn u. Mund
übel und behebt chroniſches Halsleiden.
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und gegen alle Hautunreinigkeiten, 60
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Rheupatismus i Königs Spiritus
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Cür zahnende Kinder
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Berlin S. W., 16. Beſſelſtr. 16,
erfundenen elektromotoriſchen
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zige bewährte Mittel, Kindern das
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jün unter perſönlicher Leitung des Herrn
Muſikdirector Heſz, wozu einladet

R. Fuhrmann.
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Die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe der Provinz
Sachſen im dritten Quartal 1881.

Durch Verfügung des Miniſters für Landwirthſchaft, Do
mänen und Forſten ſind die Königlichen Regierungen angewieſen
worden jedesmal zum Quartalsbeginn darüber kurze Berichte
einzuſenden, wie ſich die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe in dem
vorhergehenden Quartal geſtaltet haben. Aus den zu Anfang
Oktober eingelaufenen Berichten ſind die nachfolgenden Tabellen
über die Witterung, den Ernteausfall und den Beginn der Win-
terbeſtellung in der Provinz Sachſen zuſammengeſtellt wor
den. Dieſelben ſollen keineswegs die durch die landwirthſchaftlichen
Vereine und die Verwaltungsbehörden vorzunehmenden vorläufigen
und definitiven Ernteſtatiſtiken erſetzen, dürften aber wohl geeignet
ſein, ein allgemeines Bild der betreffenden Verhältniſſe zu ge-
währen. Ueberall, wo in den Tabellen Zahlen ohne weiteren
Kommentar vorkommen, bedeuten dieſelben Bruchtheile einer zu
100 angenommenen Mittelernte.

Erfurt. Merſeburg. Magdeburg. Regierungsbez.
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Studien über die blaue Milch.
Von Dr. F. Neelſen.

Das Blauwerden der Milch findet nach Haubner gewöhnlich
nur in der warmen Jahreszeit ſtatt und erfolgt nicht im Winter,

Mittheilungen
über

u eausgenommen, wenn die Milch in wärmeren Räumlichkeiten auf
bewahrt wird. Dauer und Umſichgreifen der blauen Milch in
einer Wirthſchaft iſt ſehr verſchieden. Gewöhnlich erſcheint ſie zu
erſt in ſchwachen Anfängen als vereinzelte Flecken und in einzel-
nen Gefäßen. Dabei kann es bleiben und in einigen Tagen alles
vorüber ſein oft greift das Uebel jedoch weiter um ſich; das Ver
ſchwinden erfolgt allmälig oder auch ganz plötzlich. Während
des Beſtehens tritt die blaue Milch bald in dieſen, bald in jenen
Gefäßen auf, heute maſſenhaft, morgen ganz vereinzelt, einmal
nur an der Oberfläche, dann durch die ganze Tiefe; hier hilft
Futterwechſel oder Verwendung neuer Gefäße oder Veränderung
des Aufbewahrungsortes, dort hilft nichts oder nur vorübergehend.
An einem Orte tritt das Uebel alljährlich auf, an einem andern,
vielleicht benachbarten, nicht, oder es verſchwindet ſehr bald. Ueber
haupt ſind die meiſten Beobachtungen darüber im Küſtengebiete
an der Oſtſee reſp. in der norddeutſchen Tiefebene gemacht worden,
anderwärts ſelten.

Die Urſache des Blauwerdens der Milch wurde früher meiſt
einer Krankheit der Kühe oder mangelhaftem Futter zugeſchrieben

ſpätere Unterſuchungen ergaben, daß ein Anſteckungsſtoff vorlag;
man kann in guter normaler Milch durch Jmpfung mit blauer
Milch das Blauwerden hervorrufen.

Durch einen Tropfen blauer Milch wird auch in einem kleinen

Gefäße ſelten die ganze Maſſe der bisher normalen Milch infizirt
und blau, was darin ſeinen Grund hat, daß die Milch inzwiſchen
ſich derart zerſetzt und von anderen niederen Pilzen durchwuchert
wird, daß der blau färbende Organismus die ihm günſtigen Lebens-
bedingungen nicht mehr vorfindet. Jndem man jedoch von dieſer
durch Jmpfung erhaltenen blauen Milch geringe Mengen in an-
dere normale Milch bringt und ſo fort, kann man unbegränzte
Mengen mit einer Spur des Jmpfſtoffes infiziren.

Die Blaufärbung durch Jmpfung läßt ſich erzielen bei
Milch jeder Art,; ſie iſt direkt nachgewieſen für Schafs, Ziegen,
Stuten, Eſels, Hunde und Frauen Milch. Sie läßt ſich aber
auch auf vielen anderen Stoffen hervorrufen, wie gekochten
Kartoffeln, Reisbrei, Pflanzenkaſein etc. Von jedem auf dieſe
Weiſe blau gewordenen Körper kann durch Jmpfung auf Milch
wieder Bläuung erzielt werden.

Gegen Kälte iſt das Kontagium der blauen Milch ſehr em-
pfindlich, während Kochen der blauen Milch, ja ſchon eine Er
hitzung auf 70——-75 Grad 0. die Jmpffähigkeit vernichtet.

Uebertragung der Keime durch die Luft iſt vom Verfaſſer
nicht beobachtet worden, es iſt die Möglichket aber nicht aus
geſchloſſen, daß ſie unter Umſtänden ſtattfinden kann.

Jede Kuhmilch iſt fähig, blau zu werden, jedoch iſt die Dis
poſition dazu verſchieden: jede Milch geht nach ihrer Entleerung
aus dem Euter einen Zerſetzungsprozeß ein, der nach Stun-
den oder Tagen zum Sauerwerden nnd Gerinnen führt. Die
Schnelligkeit, mit welcher dieſer Prozeß abläuft, iſt bei verſchiede-
nen Milchſorten verſchieden und damit hängt die Fähigkeit, blau
zu werden, eng zuſammen. Die Milch iſt nämlich nur zur Zeit
vor der vollſtändigen Gerinnung zur Aufnahme und
Fortentwickelung des Anſteckungsſtoffes geeignet.

Das Blauwerden verſchwindet plötzlich, oder tritt auf bei
einem Umſchlag des Wetters, feuchtwarme, ſchwüle Witterung,
ebenſo warmer Regen, begünſtigt es, worauf das aber beruht, hat
noch nicht ergründet werden können.

Die Blaufärbung iſt „ein Zeichen einer eigenthümlichen
Zerſetzung. Sie tritt erſt ein, nach dem ein gewiſſer Säuerungs-
grad erreicht iſt, verhindert aber das Fortſchreiten der Säuer-
ung, d. h. die Milch bleibt, ſo lange ſie blau iſt, ſchwach ſauer.
Das Fett der Milch wird dabei nicht verändert. Die Bläuung
entſteht nur in Gegenwart ſauerſtoffhaltiger (in ver Milch abſor-
birter Luft) und verläuft unter Bildung von Kohlenſäure. Hand
in Hand mit dieſer Zerſetzung und proportinal mit derſelben geht
die Entwickelung von Bakterien.“

Der Farbſtoff der blauen Milch ſcheint mit gewiſſen Ani-
linderivaten nahe verwandt zu ſein.

Es iſt mehrfach behauptet worden, daß blaue Milch giftig
wäre. Auf Grund allgemeiner Betrachtungen ſowohl, als auch
direkte Verſuche an Kaninchen kommt Verfaſſer zu dem mit thier-

ärztlichen Anſichten übereinſtimmenden Schluß, daß zu dieſer An
nahme kein Grund vorhanden iſt, daß die blaue Milch, ſo lange
ſie nicht von anderen Pilzen durchſetzt oder verſchimmelt iſt, von
Thieren und auch wohl von Menſchen ohne Schaden genoſſen
werden kann.

Mikroſkopiſche Unterſuchungen ergaben daß das Blauwer
den der Milch von einem kleinen den Bakterien zuzutheilenden
Organismus veranlaßt wird.

Anlage eines Winkergartens.

Nichts iſt geeigneter, die lang andauernden Wintermonate
des Nordens zu verkürzen, als eine ſorgfältige Pflege und Kultur
der Zimmergewächſe. Wie angenehm berührt es, wenn man in
mitten der rauhen Jahreszeit ein Zimmer betritt, in dem uns ein
harmoniſcher Blumenflor entgegenwinkt? Wir werden nicht müde,
die Schönheit und das reiche Kolorit der Farben zu bewundern und
fühlen uns ich möchte faſt ſagen in den Sommer verſetzt.
Doppelt groß iſt die Freude, wenn man die ſchönen Blumen mit
eigenen Händen gezogen hat und ſie nicht für theures Geld aus
den Gewächshäuſern holen darf. Wir wollen im Folgenden ver
ſuchen, einige Winke zu geben, wie man ſich auf leichte Weiſe im
Zimmer einen kleinen „Wintergarten“ herſtellen kann. Freilich
werden wir uns keine zierlichen Blumenbeete errichten können,
ſondern müſſen uns ſchon mit Töpfen begnügen.

Da fragt es ſich nun zunächſt: Welche Pflanzen wählen
wir zu unſerm Garten?

Die zur Zimmerkultur paſſenden Pflanzenſorten ſind ſo
zahlreich, daß man Bogen füllen könnte, wollte man auch nur die
Namen alle aufzählen. Es wird alſo nur auf eine richtige Aus
wahl ankommen. Dabei empfiehlt es ſich, ſolche Pflanzen zu
wählen, welche nicht viel Mühe bei ihrer Anzucht erfordern, uns
aber doch durch dankbares Blühen und Schönheit ihrer Farbe er
freuen.

In erſter Linie nenne ich da die allbekannten Lieblinge: Hya
zinthe, Tulpe, Narziſſe c., die ja bei keinem Blumenfreunde fehlen.

Landwirthſchaft, Gartenban und Hauswirthſchaft er.
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Jm Garten finden ſich indeſſen auch einige geeignete Pflanzen, und
Cobaen ſind zierliche Schlingpflanzen, welche ſich ſogar mit einer
ſchlechten Behandlung begnügen. Tuberoſen, welche im Garten
nicht zur Blüthe gelangen und Zeichen eines Blumenſtengels
haben, blühen, wenn ſie aus der Erde genommen und in einen
Topf geſetzt werden, gewöhnlich anfangs Winter ſchon auf. Eine
Wurzel des Frauenherzens wird ebenfalls befriedigend blühen.
Auch die Levkoje eignet ſich zur Winterkultur und iſt leicht zu be
handeln. Ein Topf Reſeda koſtet nur wenige Pfennige und
gewährt doch viel Genuß. Alyſum gedeiht gut und nimmt ſich na
mentlich in kleinen Bouquetts gut aus. Durch ihr dankbares
Blühen und die Schönheit in Form und Farbe haben ſich die
Cinerarien, Primeln und Alpenveilchen einen dauernden Platz im
Wintergarten des Zimmers erworben. Jeder halbwegs geſcheite
Gärtner liefert für wenige Groſchen junge Pflänzchen dieſer Art,
wer jedoch ein wenig mit der Blumengärtnerei betraut iſt, kann
ſie ſich auch aus Samen ziehen. Von den Lilienſorten eignen ſich
hauptſächlich die langröhrige, die Auratum und die lanzettblättrige
zur Topfkultur. Sie blühen in genannter Reihenfolge. Daß
Roſe (und zwar Rosa semperflorens), Myrte und Nelke in
dem ſchönen Kranze nicht fehlen dürfen, iſt ſelbſtverſtändlich. Den
wahren Reiz, das echt Harmoniſche erhält die Orangerie aber erſt,
wenn man neben den blühenden Pflanzen auch Blattgewächſe, die
ſogenannten Dekorationspflanzen, zieht, die durch ihren ſchönen
Wuchs und die prächtige Belaubung die Gruppe bedeutend ver-
ſchönern. Einige mögen hier genannt werden.

1) Der Epheu. Er gedeiht auch im Halbdunkeln, weil er
urſprünglich eine Schattenpflanze, iſt. Man wähle zur Zimmer
kultur jedoch den großblättrigen, ſchottiſchen Epheu, da ver wilde
meiſtens hierzu untauglich iſt.

2) Dracaena australis, fälſchlich Palme genannt, zeichnet
ſich namentlich durch prächtige Blattformen aus und läßt ſih leicht
durch Samen ziehen; treibt zuweilen aber auch Wurzelſchößlinge.

3) Der wuchernde Steinbruch' (Saxifraga sarmentosa),
auch Judenbart genannt, iſt eins der ſchönſten Ampelgewächſe.

4) Tradescantia, ein zierliches Schlinggewächs, zur Fa
milie der Commelynaceen gehörig, iſt faſt in jeder Gärtnerei
zu haben und läßt ſich leicht durch Stecklinge vermehren. Nicht
minder beliebt iſt:

5) Der Gummibaum mit ſeinen großen, lederattigen Blät-
tern. Er pflanzt ſich ebenfalls durch Stecklinge fort.

6) Die Begonia mit großen, ſchief und dreieckigen, verſchie
den gefärbten Blättern beanſprucht weniger Sorgfalt in der
Pflege und ziert das Zimmer doch ungemein.

So könnten noch eine ganze Anzahl ſchöner Blattpflanzen
aufgeführt werden, doch wir müſſen abſchließen, und nur die Zim
merakazien, Caladium und Viodendron, ſeien ihrer Blätterpracht
wegen noch erwähnt.

Nun gibt es ja eine große Anzahl Perſonen, die wirklich
Sinn für Blumenzucht haben und jährlich für recht anſehnliches
Geld ſchön ausſehende, kräftige Pflanzen aus den Gewächshäuſern
kaufen, leider nehmen ſie aber bald wahr, wie vie Pflänzchen ihr
ſchönes Ausſehen allmälig verlieren und zu kränkeln anfangen.

Wie iſt dem vorzubeugen
Einzig und allein durch eine ſorgſame Pflege. Die Pflanzen

brauchen gerade ſo gut wie das Thier und der Menſch zu ihrem
Leben Luft, Nahrung, Licht, Wärme und Waſſer. Haben ſie dies
nicht in richtigem Maße, ſo leiden ſie und ſterben ab.

Nahrung. Ein guter Boden iſt Hauptbedingung für ein
gedeihliches Wachsthum und macht künſtliche Düngung unnöthig.
Den beſten Boden für Pflanzen findet man auf alten Wieſen, aus
vermoderten Bäumen und auf alten Holzhöfen. Ein Haufen ver-
faulter Raſenſtücke, vermiſcht mit einer Quantität hellen Sandes,
liefert eine unübertreffliche Topferde. Viele Leute glauben, daß
ſchwarze Schwammerde der Kompoſterde vorzuziehen ſei, während
es die ärmſte Bodenart iſt, die man wählen kann. Auch bei der
Kompoſterde wird man gut thun, Sand beizumiſchen, je nachdem
die Pflanze fetten oder leichten Boden liebt. Iſt Düngung nö-
thig, ſo genügt ein Löffel voll Guano in einem Liter Waſſer
aufgelöſt, doch muß ſelbſt dieſes mit Vorſicht angewendet und nicht
zu oft gegeben werden.

Waſſer. Die Erde muß eine mäßige Feuchtigkeit beſitzen,
etwa wie der Garten im Frühjahr. Zu naß und zu trocken iſt
beides ſchädlich.

Wärme. Wie die Feuchtigkeit, ſo muß auch die Wärme
eine mäßige ſein. Die meiſten Pflanzen werden durch zu viel Hitze
beſchädigt. Das Thermometer dürfte in einem Blumenzimmer
nie über 17 Grad ſteigen, da meiſtens 15 Grad ausreichend ſind.
Jeden Tag gebe man friſche Luft und ſo viel Sonnenlicht als
möglich. Wie die Luft, welche wir athmen, Feuchtigkeit enthalten
ſollte, iſt daſſelbe auch für die Pflanzen nöthig. Man erzeugt die
nöthige Feuchtigkeit, indem man eine Schüſſel mit Waſſer auf den
waren Ofen ſtellt oder auch durch Spritzen, wenn der Raum,
wo die Pflanzen aufbewahrt werden, ein abgeſondertes Lokal oder
Blumenfenſter iſt. Dunſt und Staub ſind möglichſt fern zu halten,
weil viele Pflanzen dadurch abſterben.

Luft und Licht. Eine Pflanze, die im Dunkeln heranwächſt,
bleibk ſchwach und bleicht ab; hat ſie dagegen genug Licht und
wenig Luft, ſo wird ſie ihre natürliche Farbe zwar beibehalten,
aber ſpindelartig emporſchießen und kränkeln. Gärtner ſorgen
daher mit Recht peinlichſt dafür, daß in ihren Gewächshäu-
ſern und Warmbeeten genügend Luft und Licht vorhanden ſind.
Nichts iſt ihnen während des Winters willkemmener als ein
warmer, ſonniger Tag. Die Pflanzen leiden unter einem beſtän-
dig kalten, nur einen Luftſtrom ebenſo ſehr, wie der Menſch, leben
aber unter friſcher geſunder Luft wie von neuem auf. Daher
ſorge man auf irgend eine Weiſe, daß die Pflanzen immer friſche
Luft bekommen.

Unumgänglich nothwendig zur Erhaltung der Pflanzen iſt
auch die Reinlichkeit, und darum entferne man allen Staub durch
Waſchen. Doch iſt hierbei große Vorſicht nöthig; denn während
man Pflanzen mit glatten Blättern mit der Hand oder einem
feinen Tuche wirklich abwaſchen kann, wird man ſich bei rauh-
blättrigen auf Spritzen mit einem Schwamm beſchränken müſſen.
Am beſten verfährt man, wenn man ſolche Pflanzen in ein Gefäß
mit nicht zu kaitem Waſſer ſtellt und ſie darin recht tüchtig beſpritzt.
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Vor allen Dingen laſſe man keinen Staub auf den Blättern ſich
anſammeln und ſchütze ſie namentlich vor dem aus Teppichen auf
ſteigenden Staube.

Zum Schluſſe möge noch Einiges über das Umtopfen und das
Ziehen von Pflanzen durch Stecklinge erwähnt ſein. Bei allen
perennirenden Topfpflanzen iſt das Umtopfen nicht nur nicht ſchäd
lich, ſondern höchſt zuträglich und nothwendig. Es bildet ſich
nämlich bei den meiſten Pflanzen ein ſogenanter Wurzelpfilz, der
das Wachsthum hindert und das Blühen hemmt. Das Um-
pflanzen geſchieht ohne Ausnahme am beſten während des erſten
Triebes im Frühjahr und des zweiten um Johanni. Es empfiehlt
ſich, einen etwas größeren Topf hierzu zu nehmen und das Boden
loch zuzudecken, damit es ja nicht verſtopft werde. Jn der Regel
ſitzt der Ballen im Topfe recht feſt, und man löſt ihm am leichteſten,
wenn man den Pflanzenſtamm zwiſchen die Finger nimmt, die
Pflanze ſammt dem Topfe umkehrt und mit dem Topfrande auf
die Tiſchkante klopft. Darauf entferne man mit dem Waſſer vor
ſichtig den Wurzelpfilz und ſchüttele etwas alte Erde ab. Ein
wenig neue Erde wird nun in einen Blumentopf geſchüttet und
die Pflanze mit den Wurzeln hineingehängt, damit ſich die letzteren
nicht krümmen. Nun fülle man vorſichtig den Topf vollends mit
Erde und drücke dieſelbe mit den Fingern am Rande feſt und laſſe
zum ſpäteren Begießen um die Pflanze einen Rand. Darauf
begieße man die Pflanze ſofort, und wenn das Umtopfen um Jo-
hanni bei belaubten Pflanzen geſchieht, ſo ſetze man dieſelben nicht

gleich der vollen Sonne aus.
Stecklinge gedeihen faſt ohne Ausnahme am beſten im Fluß-

ſande und dürfen während des erſten und zweiten Triebes (Früh-
jahr und Johanni) gemacht werden. Mit einem ſcharfen Meſſer
ſchneide man die jungen Triebe von der Mutterpflanze und löſe
die unteren Blätter ab. Bis zu einem Dutzend ſtecke man ſie
dann in einen mäßigen Topf und bedecke ſie mit einem Trinkglaſe.
Alle verwelkten und verſchimmelten Blätter ſind bei Zeiten zu
entfernen und die Topferde immer feucht zu halten. Nach etwa
4——6 Wochen machen die Stecklinge einen neuen Trieb, ſind dann
jung bewurzelt und können behutſam herausgenommen und in
einen beſonderen Topf gepflanzt werden. Anfangs ſetze man ſie
nicht der vollen Sonne aus.

Wer zum erſten Male die Fenſtergärtnerei betreibt, fange
mit Wenigem an, behandle und pflege die Pflanzen aber mit aller
Sorgfalt. Erfahrung iſt auch hier der beſte Lehrmeiſter und der,
welcher arbeitet und aufmerkſam beobachtet, wird reiche Kenntniſſe

ſammeln und viel Freude haben.

Schutz gegen Gewitter und Regen beim Einmiethen.
Ein Landwirth in der Nähe von Köln berichtet in der „Köln. Z.“:
Durch den Mangel einer größeren Scheune dazu gezwungen, es
übrigens auch ſonſt für richtig haltend, ſetze ich jedes Jahr mein
Getreide auf Schober, um es ſpäter mit Dampf zu dreſchen, oder
ich dreſche es ſofort direkt vom Felde, d. h. aus den Haufen. So
muß ich denn jedes Jahr mindeſten 10--15 Schober ſetzen. Um
nun nicht gar zu ſehr vom Wetter abhängig zu ſein, habe ich mir
im Jahre 1872 ein waſſerdichtes Decktuch von 8 m Länge und
8 m Breite gekauft, um bei etwa eintretendem Regenwetter einen
vollſtändigen und abſoluten Schutz für den unfertigen Schober zu
haben. Wenn ein Schober geſetzt wird, iſt es ſelbſtredend, daß mit
den anderen dazu nöthigen Utenſilien dieſes Decktuch mit hinaus-
genommen wird, und ich nehme gar keine Rückſicht darauf, ob
Regen droht oder ob es ſchon ſpät Nachmittags iſt, kommt der
Regen oder der Abend, ſo iſt in wenigen Minuten das Tuch oder
die Decke ausgebreitet und die vollſte Sicherheit da. Allerdings
muß dafür in etwas geſorgt werden, daß das Waſſer nach einer
Seite oder auch nach mehreren Seiten hin Abfluß hat, auch iſt es
die Frage, ob es nicht zweckmäßiger wäre die Decke in zwei
Theilen zu haben (die Decke in einem Stücke wiegt 60 kg); ſie
würde in zwei Theilen jedenfalls handlicher ſein. Jch wundere
mich, daß nicht mehr meiner hieſigen Fachgenoſſen auf dieſe Jdee
kommen; ich für meine Perſon möchte dieſe Schutzdecke nicht ent
behren und habe die Koſten derſelben ſchon längſt doppelt und
dreifach heraus durch den Nutzen den ſie mir gebracht oder viel
mehr durch den verhüteten Schaden. Auch ſpäter beim Dreſchen
iſt die Decke immer zur Hand und laſſe ich die Einrede, daß man
doch ſtets Stroh genug zur Hand habe, nicht gelten, denn das
Decken mit Stroh koſtet viel mehr Zeit und Arbeit. Die Decke
hat im Jahre 1872 etwa 180 Mk. gekoſtet (pro Quadratmeter
nicht ganz 3 Mk.) und iſt heute noch ſo leiſtungsfähig und waſſer-
dicht wie beim Ankaufe. Die dafür aufgewandte Summe hat
mich bisher nie gereut, wohl aber mir manche ruhige Stunde bei
ungünſtigem Wetter verſchafft, während meine Nachbarn ihre
liebe Noth hatten, ſich vor Schaden zu hüten, was ihnen jedoch
nur ſelten gelungen iſt.

Die Ohrenkappen für Pferde eine neue Quälerei. Eine
ähnliche Quälerei der Pferde, wie die Scheuklappen oder Scheu
leder, kommt ſeit einiger Zeit mehr und mehr in Mode, nämlich
die Ohrenkappen oder Ohrenfutterale. Man ſetzt den
Pferden in den warmen Jahreszeiten eine Kappe von dickem
Zeuge auf, welche einen Theil des Kopfes bedeckt und die Ohren
feſt einhüllt. Dieſe Kappen ſollen den Jnſekten, welche überall
hinkriechen und ihre Eier legen u. ſ. w., den Zugang in die
Ohren der Pferde verwehren. Das Verfahren, deſſen Zweck
übrigen auch in anderer Weiſe erreicht werden kann, hat aber
einen ebenſo ſchädlichen Einfluß auf das Gehörorgan der Pferde,
wie die Scheuklappen für die Augen, und iſt ebenſo wie dieſe eine
Thierquälerei. In den heißen Jahreszeiten, wenn jedes
Organ nach friſcher kühler Luft ſich ſehnt, werden die Ohren der
Pferde mit einem dicken, warmen, luftdichten Ueberzug umhüllt,
was zunächſt in hohem Grade läſtig und unbequem für die Pferde
iſt. Die Folge des Ueberzuges iſt eine fortwährende ſtarke Trans
ſpiration des Kopfes und namentlich der Ohren, Blutandrang
zum Kopfe, Beängſtigung der Pferde und in weiterer Folge
andere Krankheiten. Hauptſächlich die Gehörorgane werden durch
den Schweiß weich und ſehr empfindlich gegen Luft und nament
lich kalte Luft. Wird nun beim Eintritt der kälteren Tage, wenn
die Jnſekten verſchwinden auch der Ueberzug entfernt, ſo tritt
Erkältung der Gehörorgane, Gehörkrankheit und zuletzt Taubheit
ein. Die Ohrenkappen ſind alſo läſtig und ſchädlich. Will man
die Ohren überhaupt einhüllen, ſo genügt dazu ein Hanfnetz,
deſſen Maſchen den freien Durchgang der Luft geſtatten. Da die
Pferde beſtändig Kopf und Ohren bewegen, ſo iſt auch das Netz
immer in Bewegung, wodurch jedes Jnſekt verſcheucht wird. Das
beſte Mittel gegen Jnſekten und deren Brut iſt aber die Rei-
nigung der Ohren. Die für jedes Pferd unentbehrliche tägliche Rei
nigung muß ſich auch auf die Augen und Ohren erſtrecken.
Uebrigens hat die Natur ſelbſt für Abwehr geſorgt durch die die
Flächen der Gehörgänge u. ſ. w. bedeckende bittere Abſonderung
der Ohren (Ohrenſchmalz), welche von den Jnſekten ſehr ge
mieden wird. Man quäle deshalb die Pferde nicht mit
Ohrenkappen!

Verſuche über die Verdaulichkeit und den Nährwerth
der Eicheln, welche in der Verſuchsſtation Proskau von den
Herren Dr. H. Weiske, G. Kennpohl und B. Schulze angeſtellt
wurden und über deren Ergebniſſe in dem neueſten Hefte des von
den Profeſſoren Dr. W. Henneberg und Dr. G. Drechsler her
ausgegebenen „Journals für Landwirthſchaft“ (Verlag von
Wiegandt, Hempel u. Parey zu Berlin) berichtet wird, ergaben,
daß Eicheln bei Thieren, namentlich auch Hammeln keinen be
ſonderen ſpezifiſchen Nahrungswerth beſitzen, ſondern ſich einer
ihrem Nährſtoffgehalte entſprechenden Miſchung von Bohnen-
ſchrot und Stärkemehl anolog verhalten. Wenn die Eicheln
daher bei gewiſſen Thieren, beſonders auch Schweinen an
genehmes, gedeihliches und in reichlichen Mengen verdauliches
Futter repräſentiren, ſo dürfen dieſelben doch wegen ihrer un
günſtigen proteinarmen und ſtärkemehlreichen Zuſammenſetzung,
ſofern der Ausnutzung des Hauptfutters nicht Nachtheite er
wachſen ſollen, nur in mäßigen Quantitäten und unter gleich-
zeitiger Beigabe proteinreicher Futtermittel verabreicht werden.
Die Eicheln verhalten ſich in dieſer Beziehung andern protein-
armen Futtermitteln mit ſehr weitem Nährſtoffverhältniß, z. B.
den Kartoffeln, Rüben und dem Johannisbrod ähnlich, welche,
wie die Unterſuchungen auf den Verſuchsſtationen in Hohenheim
und Proskau ergeben haben, zwar ebenfalls in hohem Maße ver

daulich ſind aber in größeren Mengen verabreicht, die Aus
nutzung des Hauptfutters beeinträchtigen.

Aufbewahrung von Nelken im Winter. Ein ſehr ein
faches und zweckmäßiges Mittel, die Nelken über Winter aufzu-
bewahren iſt im „Obſtgarten“ nach Heilmann's Geheimniſſen
der Blumenwelt wie folgt angegeben. Man packt im Spätherbſt
die Nelkenſenker ebenſo in Erde und Moos, als wie man ſie im
Frühjahre an entfernte Liebhaber verſendet. Dieſe Bündel werden
in den unterſten Raum des Kellers auf Sand gelegt und den
Winter hindurch etwa zwei oder drei Mal ganz gelinde mit Waſſer
beſprengt. Sobald aber im März die ſtärkſten Fröſte vorüber
ſind, werden ſie ausgepackt und in Töpfe verpflanzt. Nur muß
man vorzüglich dahin ſehen, daß die Senker im Herbſt nicht zu
naß gepackt werden und daß keine Mäuſe dazu kommen können.
Bei gehöriger Beobachtung des Geſagten wird man die Ableger
zum Frühjahr in dem geſundeſten Zuſtande finden. Uebrigens iſt
noch zu bemerken, daß die friſch verpflanzten Nelken Anfangs nicht
die volle Sonne bekommen dürfen, ſondern daß ſie erſt einige Zeit
im Schatten gehalten werden müſſen.

Entfernung des Hautgout beim Fleiſche. Um dem
Fleiſche ſelbſt den ſtärkſten Hautgout zu benehmen, iſt das ein
fachſte Mittel das manganſaure Kali. Man löſt in einem
Liter recht reinen, am beſten ſogar deſtillirten Waſſers etwa
20 Gramm maganſaures Kali auf, welche Löſung ſich bei gutem
Verſchluß der Flaſche Jahrelang, ohne zu verderben, aufbewahren
läßt. Das Fleiſch, welchem man den üblen Geruch benehmen
will, lege man nun in ein Gefäß, übergieße daſſelbe mit ganz
reinem Waſſer, ſo daß dieſes das Fleiſch gänzlich bedeckt. Dann
bringe man von der bereiteten manganſauren KaliAuflöſung,
je nach der Größe des Fleiſchſtückes oder des Wildes, mehr oder
weniger Tropfen dazu, bis das Waſſer, in welchem das Fleiſch
liegt, eine röthliche Färbung erlitten hat. Jn dieſem mit
manganſaurem Kali durchſetzten Waſſer bleibt das Fleiſch 10 bis
15 Minuten liegen, wobei daſſelbe von außen eine wetßliche
Farbe annimmt, welche ſich beim ſpäteren Braten oder Kochen
des Fleiſches wieder verliert. Der üble Geruch iſt aber voll
ſtändig verſchwunden.

Das Begießen der Topfpflanzen mit warmem Waſſer
iſt ein ſehr zweckmäßiges Verfahren. Jm Winter ſollte kein
anderes angewendet werden. Es iſt aber auch im Sommer für
die gedeihliche Entwicklung der Pflanzen von weſentlichem Nutzen.
Das Waſſer darf bis zu 309 R. erwärmt ſein. Kranke und halb
verwelkte Pflanzen kann man ſo in vielen Fällen ſogar durch
Begießen mit heißem Waſſer wieder herſtellen.

Fragen und Antworten.
L. W. in R. (Frage.) Vor einigen Mongten glaube ich

ein Mittel gegen Ratten von einem Kammerjäger in der Ge-
gend von Wittenberg-Bitterfeld, welches allgemein gelobt wurde,
geleſen zu haben, weiß jedoch die Adreſſe nicht mehr.
Sollte einer unſerer geehrten Leſer Kenntniß von der gewünſchten
Adreſſe beſitzen, ſo bitten wir um gefällige Nachricht.

Th. B. in E. (Frage.) Wie ſchützt man die Lunge der Ar-
i am beſten vor Staub, z. B. beim Reinigen von Ge-
reide?

L. W. in R. (Frage.) Welcher Windmotor aus welcher
Fabrik hat ſich bis jetzt am beſten bewährt zum Betriebe bei
mäßigem Winde zu mahlen und ſchroten, Häckſel ſchneiden, ſo
wie zu landwirthſchaftlichen Zwecken. Wo ſind dergleichen im
Betriebe zuſehen?

L. W. in R. (Frage.) Welcher Pflug hat ſich für Boden
mit Lehm, Sand und etwas bündigem Boden zu 6--9 Zoll
a beſten bewährt, reſp. braucht am wenigſten Zug-
kraft. Wie hat ſich Selbſtführung der Pflüge bewährt

E. G. in E. (Frage.) Jhr Artikel in „Beſondere Beilage
zu Nr. 40“ Jhres Blattes über das Verfahren der Frau

aſtorin Klener, „Mus zu trocknen“, dürfte Manchen ver-
anlaſſen, dieſes Verfahren zu verſuchen; ſo Mancher kennt
jedoch das Verhältniß der Hannoverſchen „Himpten“ zu un-
ſerem jetzigen Gemäß nicht. Erſuche Sie deshalb, das Ver
hältniß des „Himpten“ zu dem jetzt beſtehenden Maße
näher zu erörtern.

(Antwort.) Herr Direktor Michelſen in Hildesheim gibt uns
hierüber folgende Auskunft: Ein Hannov. Himpten iſt etwa z hl,
genauer 31,152 l. Uebrigens kommt es an der betr. Stelle auch
nicht ſo genau darauf an; die Vf. hat ſich augenſcheinlich mehr nach
ihren gegebenen Verhältniſſen gerichtet. Sie hat nur ſagen wollen
„Etwa im Verhältniß wie 1 zu 5 oder 6.“ Geſtern habe ich mit
meiner Familie Obſtſuppe aus getrocknetem Obſtmus gegeſſen. Re-
ſultat: Famos! Bitte ſolches Jhrer Frageſtellerin mitzutheilen.

M. J. in Ltz. (Frage.) Welche Art iſt die beſte, ein
fachſte und wohlfeilſte, um Aepfel und Birnen bis ins Früh-
jahr friſch aufzubewahren

(Antwort.) Luftige Keller oder froſtfreie Zimmer, reſp. Kam-
mern ſind das erſte Erforderniß; Ausbreiten in dünnen Lagen auf
ſtrohbedeckten Hürden, fleißiges Umlegen und Entfernen der faulen-
den Früchte ſind gleichfalls nöthig. Gegen eintretenden gelinden
Froſt ſchützt man ſich durch Auflegen von Decken; gegen ſtärkere
Fröſte ſchützt nur der Keller, den man aber dennoch fleißig lüften
muß. Tafelobſt kann man ſehr gut in trockenem Sande aufbewah-
ren und bedient man ſich dazu ſtarker Kiſten oder Fäſſer von nicht
zu großer Tiefe; denn eine zeitweiſe Reviſion iſt auch hier noth
wendig, und zwar je öfter je dichter die einzelnen Lagen aufeinan-
der liegen und je dünner die dazwiſchen liegende Sandſchicht iſt.

Länder und Völkerkunde, Uatur- und Kuiturgeſchichte.

Das St. Gotthard-Hoſpiz.
Das ſegenbringende Hoſpitium auf dem St. Gotthard, deſ

ſen Gründung bis in's 14. Jahrhundert zurückgeht, ſoll nun
innerhalb Jahresfriſt auch geſchloſſen werden; die Rieſenarbeit

des Durchſtiches naht ſich ſeiner Vollendung, die bequemere Straße
macht das Hoſpiz überflüſſig, denn ſelbſt der ärmſte Arbeiter wird
den Berg jetzt nicht mehr überſteigen, ſondern es vorziehen, ihn
per Dampf zu durcheilen, die Fahrt koſtet 1 Fre. für die 14 Kilo
meter, das erſpart er an den Stiefeln. Nur dem Touriſten mit
dem Alpenſtock in der Hand wird er ein andauernd intereſſanter
Punkt in der großen Kette der ſchweizer Gebirge bleiben. Gehört
der St. Gotthard auch nicht zu den höchſten Spitzen derſelben,
denn in Savoyen überragt ihn der Montblanc, ſo behauptet er
trotzdem doch den Rang eines königlichen Gebirges, weil die
größten Gebirgsketten bei ihm zuſammenlaufen und er gleichſam
ihre Lehne bildet. Der Berg wurde durch die im 12. Jahrhundert
vom Kloſter Diſſentis aus erbaute Kapelle des heiligen Gotthard,
Biſchof von Hildesheim, St. Gotthard benannt. Er liegt als
Gebirgsgruppe in der mittleren Reihe der Zentralalpen; man be
findet ſich auf ihm an einem Kreuzpunkt, von dem aus Gebirge
und Flüſſe in alle vier Himmelsgegenden auslaufen. Nordöſtlich
auf ſeiner Höhe entſpringt der Rhein und läuft gegen Morgen,
während die am Fuße der Furka entſpringende Rhone nach Abend
durch das Wallis läuft. Mit ſeinen von acht Gletſchern umhan
genen eiſigen Höhen, ſeinen 17 kleinen Thälern und 30 Hochſee'n
iſt und bleibt er die Paßhöhe der berühmteſten Alpenſtraße und
iſt 6510 Fuß hoch. Dennoch iſt es nicht der deutſchitalieniſch
älteſte Kulturweg, ſondern ein verhältnißmäßig jüngerer; die Lon
gobarden ſollen ihn zuerſt zu einer Hauptverkehrsſtraße über die
Alpen gemacht und ſie zu Ausfällen nach Deutſchland benutzt
haben. Unter der Paßhöhe 6443 Fuß über dem Meere liegt das
Hoſpiz. Das älteſte Hoſpiz wurde zur Zeit des Baſeler Konzils
1431 hier oben für die aus Jtalien kommenden Prälaten erbaut,
um denſelben ein Schutz und Trutz bietendes Unterkommen zu
gewähren. Dann wurde es im 17. Jahrhundert durch Fr. Bor
romeo und den Kardinal Visconti bedeutend verbeſſert. und er
weitert; doch obwohl es von Stein und durchaus maſſiv errichtet,
riß bei einem Orkan mit Lawinenſturz ein ſolcher das Gebäude
fort. Später wurde es dann wieder aufgebaut, von den Fran
zoſen aber 1799 abermals zerſtört, und behielt der St. Gott-
hard dadurch auch in der Kriegsgeſchichte, in Folge jener zwiſchen
Franzoſen, Oeſterreichern und Ruſſen ſtattfindenden Kämpfe,
namentlich durch den kühnen Zug Suwarow's, ſeine Be
rühmtheit.

Die Nothwendigkeit bewog den Kanton von Teſſin, dort
abermals ein Hoſpiz zu errichten, das auf Koſten des Kantons
und von milden Gaben, ſowie vom italieniſchen Gouvernement
unterhalten wurde. Es iſt kein Kloſter, wie das auf dem Großen
Bernhard und auf dem Simplon iſt; es wird nur von einem
Pächter bewirthſchaftet, verpflegte aber mit großartiger Libe
ralität im Durchſchnitt über 14 15 000 Menſchen und ver
abreichte unentgeltlich oft über 20 000 Rationen an Brot,
Suppe und Kaffee mit einem Koſtenaufwande von 18 bis
20000 Fres. Während der langen Reihe von Jahren hat
das Hoſpiz daher unvergleichliche und unberechenbare Wohlthaten
den vielen Reiſenden nicht nur immer den Unbemittelten, ſondern
auch den Vornehmen und Reichen, vom Schneeſturm Ueberfalle
nen und Verſchlagenen, Extrapoſt oder per Eilwagen Fahrenden
geleiſtet; mehr als Hunderte verdanken der theilnehmenden Hilfe
und Pflege, die ihnen nach ſchwerem Unglück zu Theil wurde, das
Leben und manche große Schenkung floß in die Kaſſe des Hoſpiz.
Die menſchenfreundlichſten Wohlthaten aber ſpendete es ganz be
ſonders dem Arbeiterſtande aus Oberitalien, der in zahlreichen
Trupps herüberkommend dort beherbergt wurde. Es wurden oft
100 und mehr ſolcher Wanderer in einer Nacht dort aufgenommen
da aber nur 15 Betten disponibel waren, ſo mußte ſich der Ueber

reſt der Geſündeſten und Robuſten es ſich an einem Bund Stroh
genügen laſſen undthat es gern, hatten ſie doch ein ſie vor Sturm
und Unwetter beſchirmendes Dach über ſich.

Schließlich müſſen wir noch der herrlichen Hilfe und Rettung
leiſtenden Neufundländerhunde gedenken ihre ganze Raſſe lebt in
manchem Menſchenherzen dankerfüllt fort, und manch junger
Sprößling iſt von dort als Erinnerung an die Wohlthat, die ſein
Ahn einſt geſpendet, mitgenommen worden. Sie werden alle
hoch im Preiſe gehalten ein 6——8 Wochen alter koſtet 75 100

Fres. ein 6——8 Monate alter aber 200-400 Fres.
Reminisjenzen findet man an einem an der Straße liegen

den Felsſtück, in das die Worte: „Suwarow Victor, 1799“ ein
gegraben, noch lesbar ſind. Ebenſo ſieht man einige Minuten
ſüdlich vom Hotel, an der alten Gotthardſtraße, die jetzt kaum
mehr benutzte Todtenkapelle, wo ſich vordem, oft hochtragiſche
Szenen abſpielten, indem manch verſchollener Freund oder Ver
wandter dort von den Seinen aufgefunden wurde.

Die Intelligenz des 19. Jahrhunderts raubt der Gegenwart
nicht nur die Romantik, ſondern auch vielfach die Tragik; der
artige Begebenheiten, wie ſie die früheren Jahrzehnte darboten,
finden nicht mehr ſtatt; kurz vor Airolo, unterhalb der großen
Straße, erblicken wir jetzt ſchon das ſüdliche Thor des St. Gott
hardTunnels, durch welchen alsbald das Dampfroß in ſauſender
Schnelle die Reiſenden führen wird. (N. Allg. Ztg.)

Arbeitslöhne im Mittelalter. Tagelöhner, Knechte und
Mägde befanden ſich beim Ausgang des Mittelalters in günſtiger
materieller Lage. Man beachte: in Sachſen betrug der Durch
ſchnittspreis für ein Paar gewöhnlicher Schuhe 2——3 Groſchen,
für ein Schaf 4 Groſchen, für 25 Stockfiſche ebenfalls 4 Groſchen,
für eine Klafter Brennholz nebſt Anfuhre 5 Groſchen, für eine
Elle vom beſten einheimiſchen Tuch 5 Groſchen, für einen Scheffel
Roggen 6 Groſchen 4 Pfennig. Gleichzeitig verdiente der ge
wöhnliche Tagelöhner wöchentlich 6 8 Groſchen, erwarb alſo
mit ſeinem Wochenlohn etwa den Werth von einem Schaf und
ein Paar Schuhe; mit dem Lohn von 24 Tagen konnte er ſich
mindeſtens einen Scheffel Roggen, 25 Stockfiſche, eine Klafter
Brennholz und 2——3 Ellen vom beſten einheimiſchen Tuch für
ſeine Bekleidung kaufen. Die Kleidungsſtücke waren ungewöhn-
lich billig. Als Macherlohn für Rock, Hoſe, Kugelhut und Juppe
wurden 7 Groſchen bezahlt; der Herzog von Sachſen trug graue
Hüte im Preiſe von 3 Groſchen. Am Niederrhein konnte
ein in Koſt arbeitender Tagelöhner durchſchnittlich für 6 Arbeits

tage ſich anſchaffen Scheffel Roggen, 10 Pfund Schweine
fleiſch oder 12 Pfund Kalbfleiſch, 6 große Kannen Milch, 2 Bün
del Holz und er erhielt außerdem noch in 4——5 Wochen ſo viel
Geld übrig, als ein gemeiner Arbeitskittel, 6 Ellen Leinwand
und ein Paar Schuhe koſteten. Ein Wagenknecht erhielt jähr
lich 9 Gulden, die Viehmägde 3 Gulden und 12-—18 Groſchen,

ein fetter Ochſe aber koſtete 3--4 Gulden, ebenſoviel
20 Schafe. Jn Oppenheim ſollte jedem Arbeiter im Sommer
nicht mehr als täglich „ein maß weins“ gegeben werden; im
Winter und Frühjahr ſollte er ſich täglich mit einem halben oder

Maß begnügen. Demgemäß war auch das Eſſen; es gab ge
wöhnlich täglich einmal aber auch zweimal Fleiſch. (Vergl.
Janſſen, Geſchichte des deutſchen Volkes.)
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